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Neue innere TJnruhen in Frankreich :

Scharfes Vorgehen gegen die Royaliften
Die Folgen einer polnischen Schlägerei — Aoyalislensührer nnler Anklage der Mordanslislung.

Paris , 14 . Febr . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Das Interesse der Politiker und der französischen Oessent -
lichkeit ist gestern durch ein überraschendes Ereignis plötzlich
von dem Russenpakt und der ganzen Außenpolitik abgelenkt
und auf die latente innerpolitische Krise hingewiesen worden :
Anläßlich der Beerdigung des Akademiemitgliedes Jacques
Vainville , eines hervorragenden Mitgliedes der rechts -
stehenden Action Fran ?aise, kam es auf dem Boulevard
Saint Gcrmain zu einem Zusammenstoß zwischen Camelots
du Roy , der Kerntruppe der Action Franoaise , und dem So -
zialistensührer Leon Blum , der dabei durch Schläge mit
Stöcken und anderen Gegenständen verletzt wurde und ins
Krankenhans verbracht werden mußte . ( Eine ausführliche
Schilderung des Vorfalls siehe Seite 2.)

Der Zwischenfall likste eine erregte Kammerdebatte aus ,
in deren Verlauf von der Linken die Auflösung der
Action Fransaise gefordert wurde , was dann auch in
einem außerordentlichen Ministerrat geschah . Unter dem
Vorsitz Sarrants wurde beschlossen , sowohl die

Liga der Action Franvaise ,
sowie den Studentenverband der Action Fran ?aise und d i e
Vereinigung der Camelots du Roy , die eigent -
liche Kerntruppe der Action Franeaise , aufzulösen .

Ministerpräsident Sarraut hat auf Grund de? Gesetze?
vom 10 . Januar 1936 eine entsprechende Verordnung dem
Präsidenten der Republik zur Unterzeichnung vorgelegt .

Eine sofort vorgenommene Haussuchung bei der
Liga der Action Franeaise dauerte gegen 22 Uhr noch an .
In dem Gebäude der Action Franeaise befanden sich das
Ehepaar Daudet , Charles M a u r r a s und die Führer
der Camelots du Roy . Der Polizeikommissar und der Unter -
suchuugsrichter wurden durch 60 Polizeiinspektoren unter¬
stützt, während die Umgebung vno einem scharfen Ordnungs -
dienst überwacht wird . Im Verlaufe des Abends sind an
zahlreichen Stellen der Stadt bedeutende Polizei -
kräfte zusammengezogen worden .

Nach der Haussuchung im Gebäude der aufgelösten
Action Franeaise wurden die Büros versiegelt und
zahlreiche Dokumente beschlagnahmt .

In der Umgebung des Ministerpräsidenten versichert
man , Sarraut sei entschlossen, dafür zu sorgen , daß die Auf -
löfung der Action Franeaise nicht nur auf dem Papier stehe.
Jede öffentliche Kundgebung der Camelots
du Roy werde künftig nicht nur verboten , sondern unter -
drückt werden . Zurzeit sei keine Rede von der Verhaftung

Fortsetzung Seite 2

Der Negus
und das Quartier Latin.

Von
Dr. Paul Graf Toggenburg

« nferem Vertreter in Paris .

Der folgende Artikel gibt eine plastische Schil -
derung von den Unruhen in der Pariser Studen -
tenschaft, die jetzt zu dem folgenschweren Uebersall
auf Leon Blum geführt haben .

Die Komödie Jeze droht zum Drama zu werden . Am
Anfang war es ein Einfall von ein paar Studenten , die auch
ihr Wort in der großen Politik mitsprechen wollten . Allmäh -
lich schlägt der Funke um sich , sprang durch die engen Straßen
des Quartier Latin , treppauf , treppab durch die Studenten -
hotes , Reden wurden geschwungen , probeweise kleine Kund -
gebungen veranstaltet , schließlich griff die Presse die Sache auf
— mit einem Mal , ohne daß man recht wußte wie es kam , war
der Fall Jeze zu einer Ehrenangelegenheit der Pa -
riserStudentenschaft , ja zu einer Frage geworden , die
ganz Paris erfaßte . Nun gärt es schon seit Wochen im Quar -
tier Latin . Kaum glaubt die Polizei , die Ruhe wiederherge -
stellt zu haben , da flammt es wieder auf . Die sonst so fried -
lichen und vergnügt bewegten Straßen und Plätze um den
Luxembourg - Park sind im Alarmzustand . Polizeipatrouille «
stehen an allen Ecken, marschieren mit schwer benagelten Schu -
hen über das oereiste Pflaster und ab und zu kommt ein Po -
lizeioffizier im Kraftwagen angesaust und läßt sich Bericht
„von der Front " erstatten . Seit Dienstag ist sogar die Mo -
bilgarde angerückt . In den Cafes herrscht Verschwörerstim -
muug . Das Stimmengewirr auf dem berühmten Boulevard
Michel hat sich in die Häuser und an die Stammtische zurück-
gezogen , wo die ' Studenten bei verrammelten Türen Kriegs -
rat halten . Wilde Gesten und große Worte fallen . Man
spricht von Barrikaden , Revolte und Generalstreik .

Was ist geschehen? Wer hat in das idyllische Leben des
Quartier Latin eingegriffen ? Ob man es glauben will oder
nicht : es ist die S ch n l d d e s Negus . Gewiß ist es nur eine
kleine , aber immerhin sehr erregende Welle des großen Welt -
geschehens , die bis in das Quartier Latin vorgedrungen ist .
Der Negus hatte einen Rechtsberater , der die Belange des
Königs der Könige am grünen Tisch in Genf einige Monate
lang und durch viele hundert Ausschüsse und Unteraus -
ichüsse hindurch mit dem Gesetzbuch verteidigte . Dieser Mann
hieß Professor Gaston Jeze und ist ordentlicher Professor an
der juristischen Fakultät der Pariser Universität . Es mag
sein , daß die Pariser Studenten schon lange diesem Professor
Jeze am Zeuge flicken wollten . Sicher ist jedenfalls , daß sie
eines Tages , als die Genfer Paragraphenarbeit des Professors
schon lange im Kanonendonner des afrikanischen Krieges er -
stickt war , zu der Ansicht kamen , daß ein französischer Rechts -
gelehrter nicht das Recht habe , einen abessinischen König zu
beraten , der sich dem italienischen Bruder in den Weg stellt.
Bali ^ war man soweit , Professor Jeze Hochverrat vorzuwer -
fen . Die französische Presse griff freudig ein und schürte das
Feuer , da sie einen politischen Streitgegenstand gefunden zu
haben glaubte .

Zahllose Kundgebungen , Umzüge durch ganz Paris wurden
von den Studenten veranstaltet . Immer wieder mußte Poli -
zei eingreifen . Schließlich wurde die Fakultät gesperrt . Pro -
sessor Jeze aber wollte weder den Rat der Studenten befolgen ,
an die abessinische Front zu gehen , noch demissionieren . Vor
einigen Tagen nun wurden seine Vorlesungen versuchsweise
wieder eröffnet . Sofort setzte wieder der Kleinkrieg an
der Sorbonne ein . Obwohl die strengsten Absperrungs -
maßnahmen vorgenommen wurden , gelang es dem listen -
reichen ErfindunHsgeist der Studenten , dem armen Professor
Jeze die Hölle heiß zu machen. Der Professor kam nur noch
im Taxi , von zwei Polizeiinspekteuren begleitet , angefahren ,
um sich im Sturmschritt in den Vorlesungssaal zu begeben .
In diesem Vorlesungssaal befanden sich in den letzten Tagen
dank strenger polizeilicher Sperrmaßnahmen kaum mehr ein
Dutzend Hörer . Doch mußte sich Jeze bald nach einigen Mi -
nuten Vorlesung schleunigst zurückziehen , weil ein verräte -
risches Knacken das Platzen einer Stinkbombe anzeigte , und
jedesmal mußte Jeze wieder mit fliegenden Rockschößen die
Universität verlassen .

Dienstagnacht nun holten die Studenten zu einem großen
Schlag aus . Weil die Absperrungsmaßnahmen so streng ge -
worden waren , beschlossen die Studenten , nachts sich im Uni -
versitätsgebäude einsperren zu lassen, um so die Polizei zu
überlisten und am nächsten Morgen die Vorlesung selbst mit
einer Massendemonstration zu beantworten . Geheimnisvolle
Vorbereitungen wurden getroffen . Die Studenten kauften
sich Proviant und Kerzen , verstauten alles in die Büchermap -
pen und gelangten unbehelligt am Abend in die Universität .
Mehrere hundert Studenten , begleitet von einer Anzahl unter »

Sieg der italienischen Skisoldalen
im olympischenMilitürpalrouillenlauf vor Finnland, Schweden , Oesterreich und Deutschland

(Eigener Drahtbericht der Badische« Presse^

H.T . Garmisch- Partenkirchen , 14. Febr . Am heutigen Freitag
stand die Olympiastadt ganz im Zeichen des Militärs . Der
am Vormittag zum Austrag kommende Militärpatrouillen -
skilauf hat viele Heeresangehörige nach Garmifch - Partenkir -
chen gebracht . Schon am frühen Morgen hallte die Olympia -
stadt wider von dem Marschtritt der grauen Kolonnen , die zum
Skistadion , dem Start und Zielplatz des Militärpatrouillen -
skilaufes , marschierten . Zug auf Zug , Kompagnie auf Kom -
pagnie ziehen ins Stadion . Hier sind hohe und höchste Offi -
ziere aller Nationen , die zum Militärpatrouillenskilauf ge-
meldet haben , anwesend . Man sieht n . a . den Reichskriegs -
minister Generaloberst von Blomberg , den Oberbefehls -
haber des Heeres , General der Artillerie Freiherr von
Fritsch , den Reichsstatthalter in Bayern , General Ritter
von Epp , den deutschen Gesandten in Wien , von Papen ,
und Generalleutnant Dalnege , außerdem zahlreiche Offi -
ziere der Kriegsmarine . Unter den sonstigen Zuschauern ist
besonders stark die deutsche Jugend vertreten . Der Himmel
ist wieder wolkenlos .

Um es vorweg zu nehme« : Die Italiener vollbrachte« ,

Vom gestrigen Besuch des Führers in der Olympiastadt .
Von links nach rechts : Der Präsident der Winterspiele Ritter von Halt ,
der Führer , Reichssportführer v . Tschammer und Osten , Reichs¬
propagandaminister Dr . Goebbels , hinter dem Führer Obergruppenfüh¬
rer Brückner . (Photo : Scherl Bilderdienst , KJ

wie in der 4 mal 10 Kilometer -Staffel , um» auch im Militär -
patrouillenlaus , der ja, wie die Staffel einen Ma «« schafts -
Wettbewerb barstellte , eine großartige Leistung . Sie
gewannen unter den besten Patrouille « von neun Nationen in
der Zeit oou 2,28,85 Stunden und wiesen damit die favorisierte
sinnische Patrouille , die 2,28,4g Stunde » für die 2S
Kilometer benötigt , auf den zweiten Platz .

Zwischen den italienischen Alpinisten und den finnischen
Skisoldaten hatte auf der ganzen Strecke ein erbitterter Kampf
um den ersten Platz getobt , bis endlich beim Kilometer 20 die
Italiener sich mit dem geringen Vorsprung von einer knap¬
pen Minute die Führung sicherten. Sie büßten zwar auf dem
letzten flacheren Streckentekl etwas von öiefem Vorsprung ein .
Es gelang ihnen , die Führung zu halten . Als die italienische
Patrouille im Stadion eintraf , trennten sie nur 14 Sekunden
von den geschlagenen Finnen . Wie bei iyer Staffel entschieden
auch im Patrouillenlauf Sekunden über den Sieg . Die
Siegesfreude bei den Italienern war unbeschreiblich groß . Die
Soldaten der Patrouille wurden von ihren Kameraden abge-
küßt , nnd auf den Schultern aus dem Stadion getragen .

Um den dritten Platz hatte die schwedische
Patrouille mit den österreichischen Skisoldaten
einen Kampf auf Biegen und Brechen geführt ,aus dem die Schweden schließlich als Sieger
hervorgingen Die Leistung der Schweden ge-
winnt an Bedeutung , wenn man berücksichtigt,daß der letzte Mann der Schweden mit einer
abgebrochenen Skispitze am Ziele
im Stadion erschien. Jeder Skiläufer wird er -
messen, was es heißt , mit gebrochener Skispitze
abzufahren . Die O e st e r r e i ch e r standen mit
einer Zeit von 2 :36. 1g Stunden eine knappe Mi -
nute hinter den Schweden , die 2 :35.24 Stunden
brauchten .

Mit lautem Beifall wurde die deutsche
Patrouille mit Leupold im Stadion
empfangen . Sie hat sich wacker geschlagen.

Die deutsche Mannschaft vollbrachte vor
allem in dem letzten Streckenabschnitt die größte
Leistung , als sie an der Krenzeck-Talstation die
vor ihnen gestarteten Franzosen über -
holte . Beinahe wäre es ihr auch gelungen ,die Oesterreicher vom vierten Platz zu verdrän -
gen , denn nur 5 Sekunden trennte am
Ziel die Deutschen von der österreichischen Pa -
trouille . Die Schweiz mußte die Franzosen
noch vor sich auf den 6. Platz ziehen lassen.

Die auf der zweiten Hälfte der Strecke ein -
gelegte Scharfschießübung brachte eine interes -
sante Abwechslung in den Wettbewerb . Die
beste Schießleistung vollbrachte die österreichische
Patrouille , die mit drei Schüssen die Ballone
abknallte .

Ergebnis : 1. Italien 2 :28.35,- 2. Finn -
la nd 2 : 28.49,' 3. Schweden 2 :35.24 : 4. Oester -
reich 2 :36 .19 - 5. Deutschland 2 :36 .24 ; 6.
Frankreich 2 :40 .56 ; 7. Schweiz 2 :43.39 ; 8. Tsche¬
choslowakei 2 :50 .08; 9. Polen 2 :52.27.
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nehmuugslustiger Studentinnen , versammelten sich auf diese
Weise in der Nacht im Hörsaal . Es war durchaus romantisch .
Einer hatte ' ein Grammophon mitgebracht , so daß man bei der
kühlen Temperatur auch an ein Tänzchen denken konnte . Es
wurde getrunken , gesungen und alle waren guter Laune . Mit
den Sitzbänken hatte man die Eingänge vorsorglich verbarri -
kodiert . Das fröhliche Nachtlager wurde aber grausam ge -

stört . Ter Nachtwächter der Universität alarmierte die Pro -

fessoren und diese die Polizei . Tie Polizei aber machte ganze
Arbeit . 200 Mann bestürmten den Hörsaal , griffen sich die
Studenten traubenweise und zwar mit nicht zu sanften Fäu -

sten . Wilde Kampfszenen spielten sich ab . 105 Studenten
wurden auf die Polizei gebracht . Tas Unglück wollte es aber ,
daß sich ein peinlicher Zwischenfall ereignete . In der Hitze
des Gefechts hat ein Polizist den rangältesten Professor und
Dekan der Universität Professor Allix , der bei den Studenten
in hohem Ansehen steht und auf die Kunde von der nächtlichen
Schlacht in der Sorbonne herbeigeeilt war . um zu vermitteln ,
unter die Fäuste genommen und zu Boden geschlagen . lDie
Pariser Polizei geht bei solchen Ausräumungsarbeiten immer
sehr gründlich und rücksichtslos vor .) Ter Professor begab sie*

noch in der Nacht zum Justizminister und verlangte Genug -

tuung . Ter Polizeipräfekt entschuldigte sich damit , daß der
Polizist bei dem herrschenden Glatteis ausgerutscht sei und

sich an den Professor anklammern wollte , diesen dabei zu Bo -

T . Paris , 14. Febr . »Drahtmeldu « « « nseres « « treterS .)

Ein schwerer Zwischenfall , der noch große politische Fol -

gen nach sich ziehen dürfte , ereignete sich gestern mittag anläß¬

lich des Begräbnisses des nationalen französischen Schriftstel¬
lers Jaques Bainville . Während der Beerdigung versahen

die C a m e l o t s du r o i der Action sran ?aise den Ordnungs¬

dienst an allen Straßenkreuzungen . Um 12.40 Uhr kam von

der Kammer das Auto des Führers der französischen Sozia '

listen . Leon Blum . Der Wagen mutzte vor dem Trauerzug

stoppen . In diesem Augenblick stürzten sich mehrere Ca -

melots aus das Auto , zerschlugen die Türen , zerrten Blum

aus die Straße und hieben mit Gummiknüppeln
und Schlagringen über den Soziali st enführer
her . Einer der Camelots hatte das Nummerschild des Autos

abgerissen und damit Leon Blum oberhalb des Auges zwei
Adern durchschlagen . Außerdem erhielt Blum Fußtritte in

den Bauch .
Eine ungeheure Aufregung entstand . Mehrere Ar -

beiter . die in der Nähe beschäftigt waren , eilten herbei und

befreiten den Abgeordneten . Blum wurde in das Kranken -

Haus gebracht und nach Anlegung eines Notverbandes und

nachdem festgestellt wurde , daß die Verletzungen nicht schwerer
Natur sind , in seine Wohnung befördert .

Augenzeugen der Schlägerei behaupten , daß von einem

Uebersall auf den Marxistensührer keine Rede sein könne .

Leon Blum habe vielmehr versucht , mit dem Auto die

Absperrung zu durchfahren , die anläßlich der Bei -

setzung von Jacques Bainville vor dem Trauerhaus « vorge -

nommen worden war . Man habe zunächst nicht gewußt , daß

es sich um den Sozialistenführer handle ? er sei erst erkannt

worden , als man ihn aus dem Auto herausgetrieben hatte .

Die Camelots versuchten anschließend in mehreren Zügen

ihrer Anhänger vor die Kammer zu gelangen mit dem

Rufe : „Das nächste Mal werden wir ihn töten !"' Die Polizei
wurde sofort alarmiert , mehrere Hundertschaften waren im

Kraftwagen herbeigekommen , ebenso berittene Gendarmen .

Die Kammer wurde mit mehrfachen Cordons abgesperrt .

In der Kammer hat die Nachricht große Erregung ausge -

löst . Die Sozialisten und Kommunisten haben sofort außer -

ordentliche Sitzungen ihrer Fraktionen einberufen . Die So -

zialisten fordern strengste Vergeltungsmaßnahmen . Man be -

sürchtet , daß von Seiten der Arbeiterorganisationen Repres -

salien gegen führende Persönlichkeiten der Rechtsorgani -

sationen unternommen werden könnten . Unmittelbar nach der

Eröffnung der Kammersitzung drückte der Kammerpräsident
Bouisson das Beileid der Kammer aus . Ministerpräsident
Sarraut gab eine kurze außerordentlich energische Er -

klärung ab , in der er betonte , daß die Regierung nun nicht

mehr länger zögern werde u . sich der Waffen bedienen werde ,
die man ihr mit diesem Zwischenfall selbst in die Hand ge-

drückt habe . Es seien bereits zwei Untersuchungen eingeleitet .
Die eine wegen Aufhetzung zur Unruhe in Zeitungsartikeln ,
die andere wegen des Attentats auf Blum . Der Ministerrat
werde in seiner nächsten Sitzung aufgefordert werden , nach -

drücklichc Beschlüsse wegen der Tätigkeit gewisser nationaler

Organisationen zu fassen . Das konnte nur heißen , daß der

Zwischenfall von der Regierung dazu benutzt wird , zum ersten
Male das bekannte Gesetzesdekret zum Schutze der Republik
in Tätigkeit zu setzen , d . h . die Action sran ? aise aufzulösen .
<Was wenige Stunden später geschah !)

Tie Erklärung des Regierungschefs wurde mit großem
Beifall von der Linken aufgenommen . Im Namen der So '

zialisten forderte der Abgeordnete Vincent Auriol scharses
Vorgehen gegen jene Gruppen und Organisa ? ionen , die die

öffentliche Ruhe gefährden . Der Abgeordnete erklärte , daß es

nur dem Eingriff von einigen Arbeitern und den Angestellten
des Kriegsministeriums zu verdanken sei , daß Blum mit dem
Leben davongekommen sei . H e r r i o t schloß sich den Forde -

rungen des sozialistischen Redners an , erwähnte dabei die

wiederholten Bedrohungen , denen er sich selbst von Seiten der
Rechtsverbände ausgesetzt sieht und bezeichnete den Vorfall
als „beunruhigendes Symptom für das Regime " .

Als Sprecher der Rechten drückte auch Franklin Bouil -

lon sein Bedauern und seine Mißbilligung über den Angriff
gegen Blum aus .

Nach kurzer Unterbrechung der Sitzung wurde die Au « -

spräche über den Sowjetpakt fortgesetzt . Die Mehr -

zahl der Abgeordneten aber verließen den Sitzungssaal und
bildeten erregte Gruppen in den Wandelgängen . Die Dele -

gation der Linken berief eine außerordentliche Beratung ein ,
als deren Ergebnis der Regierung die Forderung unterbreitet
wurde , die Schuldigen zu verhaften und gerichtlich zu ver -

folgen , die Action fran ?aife auszulösen und die verantwort -

lichen Führer der Bewegung , vor allem Charles Maur -
ras und L6on Daudet festzunehmen . Ferner ver -

langten die Sozialisten , daß die Kammer ihre Arbeiten so -

lange unterbrechen soll , dis diesen Forderungen Genugtuung
geschehen sei .

Ministerpräsident Sarraut hatte daraufhin für 18 .30 Uhr
einen außerordentlichen Ministerrat zusammen«

den werfend . Dieses hat den Dekan derartig oerstimmt , daß
er gestern seine Demission gegeben hat .

Tie Studenten , die sofort wieder Oberwasser bekommen
haben , bringen dem Dekan Ovationen . Die Nationale Ver -

einigung der französischen Studentenschaft hat beschlossen , im
Falle von Disziplinarversolgungen gegen die inzwischen auf
freien Fuß gesetzten Studenten einen G e n e r a l st r e i k an
sämtlichen französischen Hochschulen zu proklamieren . Die Par -
lameutäre zwischen der Universität und dem Justizminister
bezw . der Polizeipräsektur gehen hin und her , der Unterrichts -
minister hat eingegriffen . Ter Berichterstatter für das Poli -

zeibudget im Stadtrat hat eine geharnischte Erklärung an den
Polizeipräfekten gerichtet . Tas Professorenkollegium tagt in
Permanenz und hat eine ebenso geharnischte Klage an den
Justizminister eingereicht , in der die Aussagen des Polizei -

präfekten Lügen gestraft werden . Die Studenten halten Ver -

sammlung über Versammlung . Der Zwischenfall wird leiden -
schaftlich von der französischen Presse aufgegriffen , besonders
die nationale Presse fällt über den Justizminister Guernut her
mit der Behauptung , daß Guernut , der dem linken Flügel der
Radikalsozialisten angehört , politische Beweggründe in den
Konflikt bringt .

Hoch gehen die Wogen im Quartier Latin und die Schuld
dafür trägt allein der NeguS . . .

berufen , der dann die Auflösung der Action franeaife und die
übrigen lauf Seite aus 1 mitgeteilten ) Maßnahmen verfügt«.

Ieeland in Paris .
Kombinationen um den Besuch des belgischen

Ministerpräsidenten .
T. Paris , 14. Febr . fDrahtmeldnng unseres Vertreters .

Der Quai d 'Orsay gönnt sich keine Ruhe . Noch hat der
tschechische Ministerpräsident Hodza , der heute Paris ver -
lassen soll , seine Verhandlungen nicht abgeschlossen und schon
sind neue Besprechungen mit einem neuen Gast aufgenommen
worden . Der belgische Mini st erpräsident van
Zeeland ist gestern in Paris eingetroffen . Van Zeeland
wird heute eine Zusammenkunft mit F l a n d i n und S a r -
r a u t haben . Offiziell wird auf Grund des Besuches van
Zeeland die Eröffnungsfeierlichkeit der neuen belgischen Bot -
schaft angegeben . In offiziellen Kreisen erklärt man jedoch ,
daß der Hauptzweck der Unterredungen van Zeelands einer
französisch -belgischen Fühlungnahme im Zusammenhang mit
den letzten Beschlüssen der belgischen Regierung zur Ver -
stärkung der belgischen Rüstungen gelte .

Die französische Linkspresse, die feit Aufnahme der Aus -
sprach« über den Sowjetpakt ausgesprochen kampflustig gewor -
den ist, erklärt , daß diese Unterredung der Vorbereitung eines
gemeinsame « Aktionsprogramms die» «, für den Fall , daß
Deutschland nach Ratifizierung des Sowjetpaktes eine« Schritt
in der Frage der Rheinlandzone nnternehmi!« sollte. Dem -
gegenüber zeigen sich gemäßigte Blätter sehr benruhigt Aber
die Folge « , die diese sortgesetzten, ganz eindeutig gegen
Deutschland gerichteten diplomatischen Besprechungen und ge-
heimnisvollen Vorbereitungen aus das deutsch-französische
Verhältnis haben müssen .

Aehnliche Befürchtungen wurden gestern auch von einigen
Rednern in der Kammerdebatte über den Sowjetpakt
zum Ausdruck gebracht hat . Der Abgeordnete Rosse er -
klärt , daß die Ratifizierung des Paktes nicht nur das
deutsch - srauzösische Verhältnis gefährde ,
sondern ihr die Hoffnung auf eine positive Lösung dieser für
Frankreich allein lebenswichtige Frag « auf lange Zeit zer -
stören müsse , da sich Deutschland mit Recht durch diesen Pakt
direkt bedroht fühlen müsse . Auf die Frage des Rechtsabge -
ordneten M o n t i g n y , welche Verpflichtungen Frankreich
hätte , im Falle , daß bei einem russisch - deutschen Konflikt die
Locarnomächte zu keiner einheitlichen Stellungnahme gelan -

gen , verweigerte Außenminister Flandin die Auskunft .

Sarrauts Vorgehen
gegen die « oyalisten.

Kortlcvuna von ®eitt 1
politischer Persönlichkeiten . Die Regierung werde erst zu »

sehn , wie das Gesetz befolgt werde , und entsprechend handeln .

Tas gerichtliche Verfahren sei eingeleitet worden

und müsse erst abgeschlossen werden .
Das Pariser Gericht hat gegen Charles Maur -

ras und den Herausgeber der Tageszeitung

„ Action Fran ? aise " ein Verfahren wegen Aufforde -

rung zum Mord aus Grund eines am 13. Januar , und zwar

unmittelbar nach Verabschiedung des Gesetzes über die Be -

strafung solcher Herausforderung erschienenen Artikels ein -

geleitet .
Die Untersuchung im Gebäude der Action Francaise wurde

gestern nacht vier Stunden lang durchgeführt . Es scheint , daß

sehr viel Manuskript beschlagnahmt worden ist . Ter „ Matin "

behauptet , daß man den Hut und die Krawatte Leon Blums

gefunden hätte . Die Leitung der Aktion Fran ? aise hält ihre

Erklärung aufrecht , wonach es sich bei dem Zwischenfall nicht

um einen vorbereiteten Ueberfall von Seiten der Camelots

du Roy gehandelt habe , sondern um eine spontane Un -

w i l l e n s k u n d g e b u n g d er M a s s e n . die im Augenblick

der Beerdigung des nationalen Schriftstellers und führenden

Mitgliedes der Action Fran ?aise Bainville , das Erscheinen

Leon Blums als Provokation empfunden hätten . Ein Au «en -

zeuge berichtet dem „Jour " , daß Blum den Trauerzug mit er -

hobener Faust , das heißt mit dem Marxistengruß , begrüßt

hätte . Daraufhin hätten junge Leute das Auto Blums ge-

stürmt mit dem Rufe „Tod den Juden , jagt ihn nach Moskau ".

Die Untersuchung nimmt ihren Verlauf , dürfte sich

aber außerordentlich schwierig gestalten , da mehrer «

hundert Augenzeugen anwesend waren , die alle vernommen

werden sollen und sich in den Aussagen widersprechen . Im

Laufe der gestrigen Nacht ist es bereits

z« kleinere» Zusammenstößen zwischen der Actio «
Frau ?aise und Stoßtruppeu der Sozialisten gekomme« .

So wurde ein Vereitschastslokal der Camelots du Roy im 14»

Bezirk von den sozialistischen Stoßtrupps gestürmt und die

Einrichtung zertrümmert . Die Polizei hat einen Film be-

schlagnahmt , der von dem Ueberfall aufgenommen worden ist.

Aufgrund des Beschlusses des Ministerrats ist auch eine

Untersuchung gegen die Solidarität Fran -

? aise , die zweitgrößte Kampsorganisation der Rechten , auf¬

genommen worden . Ferner ist ein gerichtliches Verfahren

gegen L^on Daudet , den Führer der Action Fran ?aise , ein -

geleitet worden . Daudet wird aufgrund des Gesetzesdekretes

zum Schutz der Republik „Aufforderung zum Mord " vorge -

worfen infolge eines in der Zeitung der Action Fran ?aise

erschienenen Artikels .
Die Auflösung der Action Fran ? aise wird

mit sehr gemischten Gefühlen von der Oeffent -

lichkeit aufgenommen . Genugtuung und Erleichte -

rung zeigt sich nur im Lager der radikalen Linken , besonders
in sozialistischen Kreisen . Das sozialistische Parteiorgan der

„Popnlaire " benutzt selbstverständlich die Gelegenheit , um z»

einem endgültigen Einschreiten gegen sämtliche nationale »

Kampfverbände aufzufordern . Hingegen

befürchtet man i» gemäßigte « Kreisen, daß der eilige
Beschlaß des Ministerrates bedenkliche Folgen für die
R «he und Ordnung habe« kann, da es zweifelhaft er-
scheint , ob sich der Beschluß ohu« groß« Verwicklungen

durchführen lasse« wird .
Praktisch ist die Action Fran ?aise nach Ansicht der meiste »

Gegner nicht aufzulösen . Das gilt noch mehr für die Came -

lots du Roy und die Studentenorganisation der Action Fran »

>?aise . Diese Verbände haben kein äußeres Kennzeichen einer

Zusammengehörigkeit , umfaßten aber etwa 80 v . H . der studie¬
renden Jugend . Die Mitglieder der Action Fran ?aise hr .be »

von allen Kampfverbänden bisher stets die größte Wider -

stands - und Kampfkraft gezeigt und sind imstande , ihre An -

Hänger gerade in Paris sofort in großen Mengen hauptsächlich
unter der studierenden Jugend zu mobilisieren . Der Zufall
will es , daß gleichzeitig im Quartier Latin größte Nervosität
und Kampfstimmung herrscht wegen des Falles I ö z e. lBer -

gleiche unseren Leitartikel .)

,^ 5rieg ohne Kriegserklärung".
Japan beunruhigt wegen der mongolischen Grenzkämpfe / Moskaus Sand im Spiel.

DNB . Tokio , 14. Febr . Die politischen Kreise und die
Presse in Tokio erklären sich über die schweren Zusammen -
stöße an der mongolischen Grenze westlich des Buirsees stark
beunruhigt .

Bisher liegt noch kein amtlicher Bericht vor , sondern
lediglich Meldungen des Militärs aus Hsinking und Urga .
Hierin heißt es , der Zusammenstoß sei unter dem Einsatz
modernster Waffen wie Tanks und Flugzeuge erfolgt , und
zwar von beiden Seiten aus . Anscheinend sei ein Bataillon
eines japanischen Truppenverbandes auf heftigen Widerstand
bei einer gleich starken mongolischen Truppenabteilung ge -
stoßen . Die Mongole « solle « angeblich von Sowjetrusse « an -
geführt gewesen sein , vo « sowjetrussische » Flugzeuge « uuter -
stützt.

Die weitere Entwicklung sei nicht zu übersehen , da , wie es
in den Meldungen der japanischen Militärs heißt , die mongo -
lische Abteilung Verstärkungen heranziehe .

Die Presse spricht allgemein von einem „Krieg ohne
Kriegserklärung "

, nachdem seit dem Scheitern der
Grenzverhandlungen im vergangenen Jahre praktisch jede Be -
ziehung zwischen Hsinking und Urga abgebrochen sei . Urga
sei von Moskau unterstützt worden und stehe offen -
bar vollkommen unter sowjetrussischem Einfluß . Es bestehe
wenig Hoffnung auf Bereinigung der Grenzfrage auf diplo -

matischem Wege .
Man hält hier allgemein die Bemühungen Hirotas , auf

dem diplomatischen Verhandlungswege in Tokio und Moskau
eine friedliche Lösung des Grenzzwischenfalls nördlich
von Wladiwostok herbeizuführen , für wenig aussichts -

reich . Protest gegen Protest steht . Das japanische Außen -

Ministerium fordert Einsetzung eines Dreierausschusses zur
Klärung der Angelegenheit . Nach hiesiger Darstellung soll
Sowjetrußland aber anscheinend die Einsetzung eines nentra -

len Ausschusses vorziehen . Die japanische Presse zeigt sich auch
hinsichtlich einer Beilegung dieses Falles beunruhigt , wozu ihr
die angebliche schroffe Ablehnung Sowjetrußlands , die Meu¬

terer auszuliefern , und Schadenersatz zu leisten , Anlaß zu
geben glaubt .

Bei der Beurteilung der Gesamtlage erklärt die japa -

nische Presse , daß die Politik Hirotas hinsichtlich der Herbei -

sührung einer Entspannung an den Grenzen bisher ohne jedes
Ergebnis gewesen sei .

Das heitze Oel.
England will sich nicht die Finger oerbrennen .

8 . Loudou , 14. Febr . sDrahtmelduug uuseres Vertreters .)
Der englische Vertreter bei der nächsten Tagung des Acht -

zehnerausschusses , der sich über die Oelsperre schlüssig
werden muß , ist noch nicht bestimmt . Die englische Regie -

rung bemüht sich weiter , die politische Bedeutung dieses
nächsten Schrittes , in welcher Richtung er auch erfolgen mag ,
herabzumindern , die Treibstoffrage zum Range einer techni -
fchen Einzelheit der Sanktionen herabzudrücken . Es dürfte
u . a . von dem Erfolg dieser Bemühungen abhängen , ob der
Außenminister Eden oder eine weniger hervorstehende Per -
sönlichkeit in Genf das Wort für England führen wird . In
jedem Falle wünscht die Londoner Regierung
eine führende Rolle bei der Entscheidung zu
vermeiden . Nach Lage der Dinge ist es kaum möglich ,
sich für die Verhängung der Oelsperre tatkräftig einsetzen zu
können , ohne die Vereinigten Staaten nutzlos zu verstimmen .
Außerdem läuft jeder , der in Genf eine klare Entscheidung
erzwingen möchte , Gefahr , Uneinigkeit zwischen den Sank -
tionsmächten zu säen . Aehnliche Rücksichten müsse die eng -
lische Regierung im Hinblick auf ihre eigene öffentliche Äkei -
nung leiten . *

I « der „Mor «i«g Post " heißt es heute , erwiefeuermaße «
sei für die österreichische Frage keine Lösung z» fiude« , so»
la«ge Italien anderweitig in Ansprach genommen sei. Ebens«
käme « keinerlei Verhandlungen mit Deutschland iu Betracht,
bevor « icht eine Verständigung zwischen dem Bölkerb «« d
»nd Italien erzielt sei.

Überfall auf LeonBlum u. seineFolgen
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Vorbereitungen zum Umsturz.
Plan der Komintern zur Zersetzung des französischen Staatsapparates .

# = Paris , 14. Febr . „ Ami du Peuple " veröffentlicht einen
großen Aufsatz unter der Überschrift „Was Moskau unter
dem Einverständnis Frankreichs versteht " . Das Blatt erklärt ,
n . der Lage zu sein , Anweisungen der Komintern für die
politische Lage in Frankreich bekannt geben zu können .

Diese Richtlinien besagen u . a ., es mutzte sofort eine M i-
liz der Proletarier geschaffen werden . Man müfle
Munitiousdepots anlegen und die geheime Tätigkeit
verstärken. Unter den Bahn -, Post -, Hasen- und städtische«
Angestellte « müsse man die zuverlässigste« Genosse« a«s -
suchen . Sie seie « zu illegale « Spezialtruppen zn-
sammenzusassen. Diese Strotztrnpps mützten «ach dem Vor -
bild der Militärstellen formiert werde« , da sie in dem bevor-
stehende« revolutionären Kampf antzerordentlich wichtige
Posten einzunehmen hätten . Ei « Vertrauensmann des Zen -
tralkomitees müfle a« ihrer Spitze stehen .

Die kommunistische Zeitung „Humanite " müsse ohne Rück-
ficht auf die Kosten zum Zentralorgan der Volksfront und zur
meist geles nsten Zeitung von Paris gemacht werden . Ferner
seien die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen , um zu-
verlässigen Genossen Eingang in die Frontkämpferbünde zu
verschaffen . Ihre Arbeit in diesen Bünden müsse unter dem
einheitlichen Kommando eines Vertrauensmannes des Zen -
tralkomitees stehen . Durch Provokationen müßten diese Ver -
trauensmänner der Komintern innerhalb der Kampfbünde
Handlungen begehen , die letztere bloßstellen .

Der Sender der „ Humanits " müsse binne« kürzester
Zeit so weit ausgebaut werden , daß er im Falle einet
Revolution die Befehlsübermittlnng über -
« e h m e n könne. Zwischen de« Nachrichtenabteilungen n«d

de» militärische « Abteilungen des Zentralkomitees mutzte eng
zusammengearbeitet werde« . Ein besonderer Beauftragter für
diese Fragen sei zn ernennen . Dieser soll seinen Sitz in Genf
habe».

Während in Frankreich an der Ratifikation des französisch-
russischen Paktes gearbeitet werde , so schreibt die Zeitung zu
diesem Plan , organisiere Moskau mit Hilfe der Volksfront die
Revolution im Lande . Die , die für die Ratifikation stimm -
ten , müßten wissen , was die „ kollektive Sicherheit " und was
„ ungeteilter Friede " im Munde derer bedeuten , die diesen
Frieden und diese Sicherheit nur zur Veruebelung ihrer ille -
galen Organisationen auffaßten . Unter dem Vorwand , für
den Frieden zu arbeiten , werde von diesen Genossen überall
Terror , Spionage und Provokation betrieben . Das alles seien
aber nur die Vorboten jener ersehnten großen blutigen Re -
volution .

Drummond bei Suvich .
ob . Rom , 14 . Febr . lDrahtmeldnng »«seres Vertreters .)

Der britische Botschafter Sir Eric Drummond sprach
gestern abend bei Unterstaatssekretär Suvich vor , um ,vie
man annimmt , die Antwort seiner Regierung auf die kollek-
tive Protestnote Italiens gegen die englische Mittelmeer -
Politik zu überreichen . Die Note aus London dürfte weder
an den bekannten Tatbeständen im Mittelmeer etwas ändern ,
noch dürfte sie ein neues Element in die Spannung mit Jta -
lieu bringen , es sei denn , England änderte seine bisherige
Politik gegenüber Rom . An diese Möglichkeit glaubt man
aber in italienischen politischen Kreisen , wo man über die

letzten Ziele Englands immer noch im Unklaren ist , nicht.
Im Gegenteil , der Schlußbericht des Genfer Oelausschufses
erweckt erneut das latente Mißtrauen und die Befürchtungen
der möglichen Erweiterung der Abwehraktion .

London , 14 . Febr . Wie hier zu dem Besuch des britischen
Botschafters in Rom bei Unterstaatssekretär Suvich verlautet ,
hat sich der Botschafter wegen der italienischen Presseberichte
über die Tätigkeit des britischen Militärattaches in Abes-
sinien , Oberst Holt , beklagt . Die italienischen Blätter hatten
bekanntlich behauptet , Holt betätige sich hauptsächlich als mili -
tärischer Berater des Kaisers von Abessinien . Der britische
Botschafter hat diese Behauptung als völlig unbegründet
zurückgewiesen .

Notenwechsel London- Kairo.
Der Verhandlungsauflakk England - Aegypten .

8 . London , 14 . Febr . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Durch königliche Verordnung ist gestern die ägyptische Ab-
ordnnng für die Verhandlungen mit Aegypten in aller Form
ernannt worden . Sie ist durch Hinzuziehung von zwei wei -
teren Mitgliedern auf 13 Köpfe angeschwollen . Um die Ucber -
Windung der Krise zum Ausdruck zu bringen , die durch An -
spielungen des englischen Oberkommissars auf die Folgen
eines Fehlschlages der Vorverhandlungen entstanden war ,
haben gestern abend der ägyptische Premiermini -
st er und der englische Oberkommissar Noten
ausgetauscht . Es ist den Aegyptern nicht gelungen , die
VerHandlungsfreiheit einzuschränken , die England sich für
den Fall eines Scheiterns der Verhandlungen vorbehält . Der
Ton der englischen Note ist jedoch untadelig . Die ägyptische
Einheitsfront hat sich als befriedigend erklärt . Der Beginn
der Verhandlungen in Kairo ist bis Ende des Monats anfge -
schoben worden .

Wat tkkmmeHfU OPEL ?
1936er OPEL -Wagen mit

Erfahrungsgarantie
Stillstand gibt es bei OPEL nicht -
immer ist hier das Bessere der Feind
des Guten . Die 1935 er OPEL-Wagen
sind so gut , daß ihren Besitzern eine
Steigerung kaum denkbar erscheint .
Trotzdem ! Die 1936 er OPEL-Wagen
stellen eine Weiterentwicklung dar ,
die ihren Wert noch gesteigert hat .
Sie sind schon seit einigen Monaten
auf dem Markt . Für Sie ist diese Tat¬
sache heute gleichbedeutend mit
einer Garantie , denn inzwischen
haben viele Zehntausende einen
OPELgekauft,und ihre Erfahrungen
beweisen erneut , daß OPEL nur er¬
probte Wagen liefert , deren Gegen¬
wert nicht übertroffen werden kann .

Sofort lieferbar !
In kürzester Zeit schon ist Frühlingsanfang. Und
wenn die ersten schönen Tage kommen - , dann
«oll Ihr Wagen auch schon eingefahren seinl Sie
wollen doch dann von Ihrem Wagen etwas habenl
Deshalb verdient die kurze Lieferzeit bei OPEL
Ihre besondere AufmerksamkeitI

OPEL » P4 «
Weiterentwicklung des hunderttausendfach bewährten
1,2 Ltr.-Typs. Viersilbiges Vollautomobil, 4 Zyl. 4Takt -Motor,
geräuscharmes Getriebe . Gleiche Leistung, wesentlich ver¬
ringerter Verbrauch. Bedeutend erhöhte Wirtschaftlichkeit.
Reichliche Bodenfreiheit , Geräumigkeitund Bequemlichkeit.
Unverwüstliche Stahl-Karosserie mit Hartholzgerippe.

3 Modelle von RM 1650 bis RM 1880

O P E OlyMpifC
Heute schon zehntausende begeisterter Besitzer. Großwagen-
Vorzüge zum Kleinwagen -Preis. Neuzeitliche Form, neuzeit¬
liche Bauweise . Hervorragende Fahreigenschaften, erstaun¬
lich niedriger Verbrauch. » OPEL Synchron - Federung«,
zugfreie Entlüftung und die vielen anderen einzigartigen
OPEL - Vorzüge . Alle Gänge geräuscharm.

Beide Modelle RM 2500

OPEL » 6 «

Krönung des OPEL - Programms. In allem ein Großer , nur
nicht im Preis. Das eindrucksvolle , leistungsstarke Automo¬
bil für den Anspruchsvollen . i OPEL Synchron-Federung« ,
Viergang - Getriebe mit geräuscharmen oberen Gängen , bei
4 Modellen zugfreie Entlüftung.

6 Modelle von RM 3250 bis RM 5000 J

Was Sie brauchen !
Vor allem : einen Wagen , der allen
Ihren Wünschen und Anforderun¬

gen entspricht . - Das ist viel ver¬
langt ! Denn Beruf und Erholung ,
Stadtfahrt und Reise , Repräsenta -
tion und Alltags - Gebrauch stellen
die verschiedensten Ansprüche .
Und das gerade ist der Ruf der
OPEL -Wagen : daß sie allen An¬

sprüchen gerecht werden . - Mit

gutem Grund . Unübertroffene Qua¬
lität in Konstruktion , Material und

Fertigung sichern dem OPEL den
hohen Gebrauchswert , der ihn zum
meistgekauften deutschen Wagen
werden ließ . - Solche Werte lassen
sich nicht auf den ersten Blick erken¬
nen . Prüfen Sie deshalb den OPEL .
Prüfen Sie ihn rücksichtslos ! Ihr
OPEL -Händler gibt Ihnen jederzeit
gern Gelegenheit zu einer unver -

[ bindlichen Probefahrt .

er kostet wenig -
er verbraucht wenig

ADAM OPEL A . G . RÜSSELSHEIM A . M . • PREISE AB WERK
Großhändler für Karlsruhe , Baden - Baden ■ — » ^ ^ ■ _

und das nördliche Mittelbaden : I 1C & U MClrCH ^ 3 ■ ■ 13a » » »

Karlsruhe : Am a »en S t, . 55 - 57 / Femmf 7329 - 7332 || Ssclen vsden :
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Der Schneesturm über dem
Balkan .

Ueber Ivo Tole in Bulgarien und Griechenland .

Die ganze Balkanhalbinsel bis hinüber nach Mazedonien
und Kleinasien wird seil einigen Tagen von verheerenden
Schneestürmen heimgesucht , die auch den Zugzusammenstoß in

Bulgarien mit 19 Todesopfern verursacht haben . Bulga -
rien hat überhaupt nnter der Katastrophe am meisten ge -

litten . Nach den letzten Meldungen sind insgesamt 8 4 Per -

sonen ums Leben gekommen , wobei noch mit weite -

ren Todesopfern gerechnet werden mnß . Für die besonders
schwer betroffenen Provinzen Bnrgas und Sliiven wurden

Nahrungs - und Barmittel zur Verfügung gestellt . König
Boris , der zur Zeit in Deutschland weilt , stellte sofort einen

größeren Geldbetrag für die Hinterbliebenen der Verunglück -
ten zur Verfügung . Der Sachschaden wird auf viele Millio -

nett geschätzt . Auch in Nordgriechenland kamen viele Men -

schen ums Leben , in Mazedonien sind 3 5 Opfer zu
beklagen , darunter auch die Opfer einiger gesunkener Fischer -
boote . Auch in Smyrna und am Schwarzen Meer richtete
das Unwetter schweren Schaden an .

An der ägyptischen Küste wurden durch einen Sturm
ebenfalls schivere Verwüstungen angerichtet und viele Men -

schen getötet .
Die deutschen Dampfer „ An ubis und „M a e e -

donia " von der deutschen Levante - Linie sind von dem

Schneesturm von ihrem Ankerplatz in der Bucht von Mer -

sina abgetrieben worden und gestrandet . Es

besteht jedoch Aussicht , die Dampfer wieder flott zu machen .
Ein Bergnngsbampfer ist bereits unterwegs .

Auch auf dem Schwarzen Meer und dem Asowschen Meer
wüten schwere Schneestürme . 6 sowjetrussische Dampfer be -

finden sich in Seenot, ' zwei von ihnen treiben ohne Stene -

rung auf die rumänische Küste zu .
Der Sturm hat , den letzten Nachrichten zufolge , mit

Windstärke 12 auch auf die Ostküste des Schwarzen Meeres

übergegriffen und auch hier , insbesondere in der Umgebung
von Sotschi und Dagry großen Schaden angerichtet .

Antilmlholiken -Kundgebung
in Schottland .

O London , 14 . Febr . In der schottischen Hauptstadt Edin -

burgh kam es am Donnerstagabend erneut zu schweren reli -

giösen Unruhen . Die „Gesellschaft für protestantische Aktion "

veranstaltete eine Protestkundgebung gegen eine Versamm -

lung des katholischen Lourdes -Verbandes , auf der über wun -

dertätige Ereignisse gesprochen wurde . Tausende von Pro -

testanten hatten sich vor der Sitzungshalle aufgestellt und pro -

testierten zunächst durch laute Niederrufe .
Als der Erzbifchof Macdonald eintraf , wurde fein Wagen

sofort von der feindselige « Menge « mringt . Ei « großes Po -

lizeiaufgebot mußte eingreife « , um den Erzbischofzn
schütze « nnd ihn sicher in die Halle z« geleite « . Eine Grnppe
von Kindern , die in Begleitung einer Nonne eintraf , wurde
von der Menge mit Psnirnsen bedacht . Die Knndgeber schien-
derte « große Steine gegen den Omnibus , in dem
die Sinder saßen .

Als die Protestanten einen Kundgebungszug bilden woll -
ten , wurden sie von berittener Polizei , die erbarmungslos in
die Menge hineinritt , auseinandergesprengt . Viele eilten die
Hannoverstraße entlang und stürzten sich dort auf einen katho -

lischen Priester , der schließlich von der Polizei in Sicherheit
gebracht werden mußte . Anschließend fand auf einem freien
Platz eine große katholikenfeindliche Kundgebung statt .

Der S. Mordsall Seeseld .
§ Rostock , 14. Febr . Im Seefeld - Prozeß tagte das Schwe -

riner Schwurgericht am Donnerstag im Schwurgerichtssaal
des Rostocker Landgerichts . Es wurden die Zeugen im stalle
Praetorius gehört .

Der Mord an dem etwa 11jährigen Schüler Praetorius ist
der neunte Fall in der unheimlichen Serie der ichauerlichen
Verbrechen Seefelds . Der Junge verschwand am 22. Nov .
1983 und wurde erst am 4 . Oktober 1934 auf dem Aufschüt -
tungsgelände an der Warnow im dichten Schilf tot aufgefun -
den . Der kleine Praetorius hatte sich am 22. November —
es war Dienstag — in der Wohnung der Eltern einer Spiel -
kameradin bis 13 Uhr aufgehalten und wollte von dort aus
zum Mittagessen nach Hause gehen . Seitdem war der Junge
verschwunden . Auch seine Leiche lag in typischer Schlasstellung .
Der einzige Unterschied ist der , daß der tote Junge nicht in
einer Waldschonung , sondern im dichten Schilf gesunden
wurde . Aus dem Notizbuch des Angeklagten ergibt sich , daß
sich Seefeld zu der Zeit , als der kleine Praetorius verschwand ,
in der Rostocker Gegend aufhielt .

Die Mutter des ermordeten Praetorius schil -
derte im Verlauf der Verhandlung den Jungen als gesundes
und artiges Kind . Ihr Alfred sei ein leidenschaftlicher Ziga -
rettenbildersammler gewesen . Auffällig ist , daß bei der Leiche
solche Bilder gefunden wurden . Die Mutter hält es für mög -
ilch , daß der Junge , auf das Versprechen , solche Bilder au er¬
halten . mit dem Täter mitgegangen ist . In diesem Zusammen -
hang mutz wieder die Mahnung an die Eltern gerichtet wer -
den , den Kindern einzuschärfen , nichts von Fremden anzuneh -
men . Einige Tage vor seinem Verschwinden , so bekurdete
ftrau Praetorius weiter , habe ihr Sohn ihr erzählt , daß er
von einem alten Mann Zigarette nbilder ge -
schenkt bekommen habe .

Auf die Frage des Vorsitzenden an den Angeklagten , was
er dazu sage , antwortete Seefeld mit seiner üblichen Redens -
art daß seine Person nicht in shrage komme .

Ein Ehepaar und dessen kleine Tochter schilderten dann als
Zeugen eine auffällige Begegnung am Tage des Versch 'vindens
des kleinen Praetorius . Auf einem einsamen Promenaden -
weg in der Nähe der Fundstelle der Leiche sei ein alter Mayn
ganz dicht an ihnen vorübergegangen , der wie abwesend vor
sich hingeblickt habe . Als das Verschwinden des kleinen Fun -
gen bekannt wurde , hatten sich die Zeugen sofort bei der Po -
lizei gemeldet . Unter acht anderen Gefangenen Huben alle
drei Zeugen Seefeld als den Mann von dam -,13 wiedererkannt .
Sie blieben auch in der heutigen Verhandlung bei dieser Be -
kundung .

Auf Vorhaltungen des Vorsitzenden erklärt Seefeld , daß
er damals nicht in Rostock gewesen sei . Als die Befragung
durch den Vorsitzenden immer energischer und besti n/ >ner
wurde , beschränkte sich Seefeld wieder auf seine üblichen
Redensarten .

Vorsitzender : Wo waren Sie denn am 22. Nooem -
ber ? In Ihrem Notizblock hat etwas gestanden , was aber
später ausradiert worden ist . Darüber ist die Ortsbe -.eich-

nung Mönchshagen eingetragen . Warum haben Sie etwas
ausradiert ? Was stand da früher ?

Angeklagter : Vielleicht Rostock : weil ich aber dann
nicht dort gewesen bin . habe ich es ausradiert . ^

Vorsitzender : Sie schreiben aber doch nicht vorher
hin , wo Sie übernachten werden . Weichen Sie nicht wieder
aus und antworten Sie bestimmt !

Angeklagter : Das hat nichts zu bedeuten . Ich weiß
dafür keine Erklärung .

Vorsitzender : Das ist eine sehr schwache ErklZning .
Sie wollen verheimlichen , daß Sie an diesem Tage in Rostock
waren .

Der Vorsitzende stellte schließlich noch fest , daß Seekeld hier
genau so ausweiche wie an allen kritischen Stellen des Pro -

Garmisch -Partenkirchen , 13. Februar .

24 ehrgeizige Mädels und Damen waren es . die zum
Eiskunstlauf angetreten waren . Sie boten im Glänze der .
immer wieder siegreich durchbrechenden Sonne zugleich eine

farbenprächtige Eismodenschau dar . Denn eine jede hatte sich
in ihrem Anzug ihre besondere Note zugelegt .

Als erste erschien Fräulein Lindpaintner im einfachen
Dunkelblau , und sie fand für ihre Leistung Gnade vor den
Augen der Richter . Fräulein Philipps ( England ) trug
schwarzen Samt , Fräulein Metzner ( Tschechoslowakei )
schwarze Seide . Die wasserstoffblonde Tschechin H r u b a er -

schien in weißem Trägerröckchen mit hellblauer Bluse , die

Oesterreicherin Schenk im schwarzen Rock mit dunkelroter
Bluse . Die schlanke Belgierin Frau de Ligne in grauem
Streifenrock und weißer Wollbluse fiel besonders ins Auge .
Ihr folgte die Schwedin Hulten , die ein rot und weiß ge -

teiltes Eiskleid mit einer neckischen Kappe gewählt hatte . Ganz
für Rot hatte sich die Amerikanerin Fräulein Vinson ent¬
schieden , die dazu eine schwarz - weiß - rote Strickmütze trug .
Fräulein Butler , eine sehr feine und reizvolle Erscheinung
in der typischen englischen Haltung , trug ein blaurotes Kleid .

Dann kam Sonja H e n i e . die Weltmeisterin . Sie hatte
sich für ein weißes Kleid mit blau - weiß - rotem Besatz , also in
den norwegischen Landesfarben , entschieden . Dazu hatte sie
sich einen vorn steil aufgeklappten Hut aufs Haupt gesetzt ,
der ihre vorwitzige , stark aufwärtszeigende kleine Nase dop -

pelt unterstrich . Frau Frey - Drexler ( Schweiz ) in
schwarzem Samt mit einem weißen Spitzenkragen wirkte sehr
einfach . Dieselbe Wahl hatte auch Fräulein Colledge

Entscheidende Fuszballkämpse.
Meisterschaftsspiele d«r süddeutsche « Gaue am Sonntag .

Der kommende Sonntag bringt nun in allen Gauen sehr
wichtige Kämpfe , deren Ergebnisse von ausschlaggebender Be -

deutung sind . Im
Gan Südwest ,

der als einziger seine absteigenden Vereine schon ermittelt hat ,
haben die Spiele Eintracht Frankfurt — Kickers Ossenbach .
Opel Rüsselsheim — Wormatia Worms und FK . Pirmasens
— FV . Saarbrücken großen Einflutz aus die weitere Gestal -

tung der Tabellenspitze . Der „ Papierform " nach mutzten
eigentlich alle drei Meisterschafts -Kandidaten zu beiden Punk -

ten kommen können . Phönix Ludwigshafen spielt nach langer
Zeit wieder einmal auf seinem eigenen Platz und wird sich
hier natürlich besonders anstrengen , um seinem Publikum
gegen den FSV . Frankfurt ein gutes Spiel vorzuführen .
Borussia Neunkirchen und Union Niederrad stehen sich in

Neunkirchen gegenüber .
Gan Baden .

In Baden hat der SV . W a l d h o s , der nach dem 7 : 2 -

Sieg vom letzten Sonntag über den VfR . Mannheim nun er -

ster Meisterschastsanwärter geworden ist , die unangenehme
Aufgabe , beim Karlsruher FV . beide Punkte zu holen .
Die Karlsruher konnten in dieser Saison eine ausgezeichnete
Rolle spielen und sie werden auch dem SV . Waldhof auf eige -

nem Platz ein vollkommen gleichwertiger Gegner sein . Wir
würden nicht überrascht sein , wenn am Sonntag aus Karls -

ruhe die Kunde von einem Punktverlust der Waldhoser kom -

meu würde . Der 1 . F E . P s o r z h e i m , der allein von einer

Puukteinbutze der Waldhoser profitieren würde , wird natür -

lich versuchen , gegen Germania Brötzingen auf eige -

nem Platz zu einem klaren Siege zu kommen , um dadurch die

Chancen auf den Titel , die sich im Falle eines „günstigen " Re -

sultats in Karlsruhe ergeben würden , wahren zu können .
Germania Brötzingen — vor dem Abstieg noch lange nicht ge -

rettet — wird sich aber nicht so leicht die Punkte abnehmen
lassen . Ein Sieg der Pforzheimer liegt natürlich näher , doch
kann man Brötzingen schon ein Unentschieden zutrauen . Das
Spiel zwischen dem VfL . Neckarau und dem VfR . Mann -
heim hat nur mehr für die Neckarauer , die sich augenblicklich
auf dem vorletzten Tabellenplatz befinden , Bedeutung . Die
Manheimer können den ersten Platz nicht mehr erreichen ,
sie sind aber auch vor dem Abstieg sicher . Für die Neckarauer
dagegen würde ein Gewinn beider Punkte unter Umständen
für die Bermeidnng des Abstieges ausschlaggebend sein . Da
zudem der VfR . in Neckarau schon immer ein schweres Spie -
len gehabt hat , ist es durchaus möglich , daß Sieg und Punkte
in Neckarau verbleiben .

Gau Württemberg .
Für den Gau Württemberg wird der kommende Sonntag

ebenfalls Spiele von entscheidender Bedeutung bringen . An
erster Stelle des Programms steht das große Stuttgarter
Derby zwischen den Kickers und dem VfB . Für beide Ver -
eine geht es sozusagen um alles . Die Kickers , die die Tabelle
anführen , würden bei einer Niederlage einen schweren Schlag
im Kampf um den Titel erhalten , die VfBler bei einem Ver -

lustspiel sogar die letzte Hoffnung auf die Meisterschaft auf -

geben müssen . Gewinnen dagegen die Kickers , dann bleiben
sie obenauf , zumal noch lange nicht feststeht , ob der SC . Stutt -
aart , der zur Zeit am günstigsten stehende Rivale der Kickers ,
beim FV . Zuffenhausen einen vollen Eriolg buchen kann . Das
Ulmer „Derby " 1 . SSV . — FV . 94 kann den FV . 94 im
Falle einer Niederlage in eine sehr unangenehme Situation
bringen , und im Spiel Spfr . Eßlingen — Svvgg . Cannstatt
sind die Punkte für beide Mannschaften gleich wichtig und
wertvoll .

Gau Bayern .

Der Gau Bayern wartet diesmal nur mit zivei Meister -

schaftstrefsen aus , da die Münchener Vereine im Hinblick aus
den Schlutztag der Olympischen Winterspiele Spielsreiheit er¬
beten und erhalten haben . Der 1 . FC . Nürnberg tritt die
Reise zum BC . Augsburg mit etwas gemischten Gefühlen
an . da man nie weiß , wie sich die Augsburger gerade schlagen
werden . Im zweiten bayerischen Spiel treffen der ASV .
Nürnberg und der 1 . FC . Bayreuth aufeinander . Verlieren
die Bayreuther , dann ist e § um sie und zugleich um den ?r <$ .
München geschehen , da die Nürnberger dann 11 : 17 Punkt ? be¬

sitzen würden und außerdem noch vier Spiele nachzuholen
haben .

zesses . Die weitere Zeugenvernehmung ergab .mgesähr das
gleiche Bild wie bei den anderen Verhandlungen .

Am Donnerstag spät nachmittags begab sich das Gericht
zur Besichtigung des Tatortes jenseits des War -

uow - Flusses . wo zunächst die Begegnung der als Zeugen er -

schienenen Familie mit dem auf dem Promeuadeuweg ent -
gegenkommenden Angeklagten wiederholt wurde . Anschließend
suchte man den Fundort der Knabenleiche auf . Auf
die Frage , ob der Augeklagte diese Stelle wiedererkenne , ant -
wortete Seefeld , daß feine Person nicht in 55rage komme .

Am heutigen Freitag wird die Verhandlung in Schwerin
fortgesetzt .

(England ) getroffen , aber ihr Kleid wirkte wie ein fütterndes
Ballkleid , obwohl es ganz schwarz und aus Wolle gefertigt
war . Die Oesterreicherin Fräulein Lainer war ebenfalls
in Schwarz . Die Austro - Belgierin Fräulein L and b eck

wirkte sehr sportlich in blau - grau . Dann kam die kleine

dreizehnjährige Engländerin Jepson - Turner vor die

Richter . Ihr genügte ein einfaches sportliches Kleid , ein

schwarzer Rock mit weißem Pullover , auf den vorn der Union

Jack aufgestickt war . Sie war eine der sportlichsten und auch

der jüngsten Erscheinungen , wenn man von der winzigen
Japanerin Jnada absieht , die mit ihren elf Jahren das

Baby der Konkurrenz ist . Ihr grünes Kleidchen stand dem

kindlichen Wesen gnt zu Gesicht . In lustigem Rot - Weiß zeigte

sich die Wienerin Fräulein Stenns . Dagegen hatte sich die

Lettländerin Fräulein Dsegnse eine schwarze Ulanke zuge -

legt , die vorn mit großen roten Klappen verziert war . Die

jugendliche Amerikanerin Peppe dagegen verzichtete auf

jede Aufmachung und erschien in Schwarz - Weiß .
Die beiden amerikanischen Schwestern Weigel wirkten

gänzlich verschieden . Die zierlichere Louise in Hellblau ,
die kräftige E st e l l e dagegen in Grasgrün . Sehr putzig

schaute die Wienerin Putzinger im schwarzen Kleid mit

einem weißen ärmellosen Pullover aus . Die Ungarin Bö -

tond hob ihre weiße einfache Erscheinung durch einen stark
leuchtenden blauen Gürtel nnd eine blaue Ouaste an der

weißen Strickmütze . Den Beschluß bildete die junge Schwei -

zerin Fräulein Anderes , der ihr Laufanzug wohl keinerlei

Kopfzerbrechen gemacht hatte , denn sie trug ein schlichtes
blaues Röckchen , das oben durch eine graüe Wolljacke ergänzt
war .

Mathisen vor Vallangrnd.
Eisschnelläufen über 130» Meter . — Norwegens Doppelersolg .

Die Norweger sind auf die Goldmedaillen im EiSschnell -

laufen abonniert . Auch das 1500 Meter -Laufen gewann ein

Norweger . Allerdings war es diesmal nicht Jvar Ballan -

grnd , sondern dessen Landsmann Charles Mathisen , der

mit 2 :19 .2 Olympischen Rekord und eine Goldmedaille heraus -

lies . Ballangrud besetzte in 2 : 20 .2 immerhin den zweiten Platz
und sicherte seinem Land damit die wertvolle Silbermedaille ,
während der ausgezeichnete Finne Birger Basenius sich und

seinem Land die Bronee - Medaille in 2 :20 .9 Min . eroberte .

Freisinger -USA .
' und die beiden Oesterreicher Stiepl und

Waznlek belegten die nächsten Plätze mit ebenfalls noch aus -

gezeichneten Zeiten .
Sehr gut hielten sich diesmal auch die beiden Deutschen ,

Willi Sandtner und Heinz Sames . Sandtner hatte in

dem Finnen Blomqnist einen erstklassigen Partner , dem er
einen scharfen Kampf lieferte . Erst kurz vor dem Ziel gelang
es dem Finnen an dem Deutschen vorbeizugehen . Während
Blomqnist 2 : 23 .2 Min . benötigte , erzielte Sandtner mit 2 :25,3
Min . einen neuendeutscheu Rekord . In der Gesamt -

wertung kam der Münchener auf den 16. Platz . — Weniger

schnell war Heinz S a m e s - Deutschland , der im zweiten Lauf
dem Australier Kennedy ein überlegenes Rennen lieferte .
Sames gewann seinen Lauf in 2 : 29 .3 Min . , wurde in der Ge -

samtwertung aber nur 27 .
Mathisen hatte in dem Oesterreicher Max Stiepl

einen gefährlichen Gegner und beide trieben sich zu immer

größerer Schnelligkeit . Der Norweger gewann in neuer

Olympischer Rekordzeit mit 2 :19.2 Min . den Lauf und damit

den ganzen Wettbewerb .

Ohne Christel Cranz nach Innsbruck.
Das deutsche Aufgebot für die FJS -Rennen .

Die deutschen Skiläufer werden sogleich nach Beendigung
der Olympischen Winterspiele in Garmisch - Partenkirchen vor

neue schwere Aufgaben gestellt . Als wichtigstes Ereignis

stehen die FJS - Rennen in den alpinen Wettbewerbs -

arten vor der Tür , die am 21 . und 22 . Februar in Innsbruck
abgehalten werden . Leider mutz unsere Olympiasiegerin
Christ ! Cranz auf einen Start in Innsbruck verzichten ,
da sie ihre Prüfung an der Hochschule für Leibesübungen
ablegen will . Dagegen wird Olympiasieger Franz Pfnür
in Innsbruck an den Ablauf gehen . Im einzelnen wurden

für die FJS - Rennen gemeldete Männer : Franz Pfnür , Jo -

Hann Pfnür ( beide Schellenberg ) , Xaver Kraisy (München ) ,
Dr . Vetter ( Freiburg ) . Hans Kemser , Roman Wörndle , Toni
Bader ( alle Partenkirchen ) ; Frauen : Käthe Grasegger , Lisa
Resch , Ruth Gründler ( alle Partenkirchen ) , Lisl Schwarz
lBerchtesgaden ) , Rosl Ackermann ( Bayrischzell ) und Resl
Schwalb (Oberammergau ) . An dem großen Sondersprung -

lauf , der außerhalb der FJS - Rennen am 23. Februar auf
der Berg -Jfel -Schanze bei Innsbruck ausgetragen wird , neh -

men folgende deutsche Springer teij : Haselberger - Trannstein ,
Marr - Oberschönau , Kratzer - Rottach , Körner - Klingenthal ,
Kraus - Johanngeorgenstadt , Meergans -Schreiberhau und Toni
Bader -Partenkirchen .

Die Norweger kommen mit den Brüder Ruud — sofern
Sigmund bis dahin wieder hergestellt ist — ferner Per Fos -

sum , Larsen , Urdahl , Randmond Sörensen , Kvernberg , Kol -
terud , Arne Ulsteen und C . C . Gröndahl . Wer von den Nor -

wegern am Sprunglauf teilnimmt , steht noch nicht fest.

Zum Besuch der Automobilausstellung in Berlin
verkehrt bei genügender Beteiligung am 20 . ds . Mts . ein
Gesellschasts - Sonderzug , der außer einem Speise -

wagen auch einen Schlafwagen dritter Klasse führen wird .
Ilm eine Ueberfüllung des Zuges zu vermeiden , werden den
Teilnehmern Platzkarten ausgehändigt . Fahrkarten und
Bettplatz - Bestellungen nehmen die MCR -Reisebüros ent -

gegen . Die Rückfahrt des Sonderzuges von Berlin ist auf
den 23 . ds . Mts . festgelegt , so daß den Teilnehmern drei
volle Tage für Berlin zur Verfügung stehen

Modenschau beim Damenpflichllauf.
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Von unserem nach Garmisch - Partenkirchen entsandten Sonderberichterstatter Heinrich Tiilenburg .

Maxie Herber/Ernsl Baier holen Sie ..Golüene"
unker den Augen des Führers — Aber nur mit Knappem Vorsprung vor den Geschwistern Pausin '

Den Besuchern der Winter -Olympiade in Garmisch - Par -
tenkirchen bleibt wenig Zeit zur Ruhe und Erholung . Kaum
war die Mittagszeit herum , als im Eisstadion schon das
Kunstlaufen der Paare seinen Ansang nahm . Es war nicht
leicht, bei den verstopften Zufahrtsstraßen zum Schauplatz
dieses großartigen Eissport - Ereignisses zu gelangen , da sich
wie ein Lauffeuer herumgesprochen hat , daß auch der Führer
wieder im Stadion anwesend sein würde .

Pünktlich zur festgesetzten Anfangszeit erschien der Führer
« nd Reichskanzler Adolf Hitler im Eiskunststadion und
nahm auf der Ehrentribüne Platz . Stürmischer Jubel der
vieltausendköpfigen Menge empfing den Führer und mit ihm
die ihn begleitenden Reichsminister Dr . Goebbels , Her -
mann Göring und von Blomberg , sowie Reichssport -
führer von Tschammer und Osten . Sonst waren an
Ehrengästen noch die holländische Kronprinzessin Juliana und
die Mitglieder des Internationalen Olympischen Komitees —
an ihrer Spitze Dr . Ritter von Halt — anzutreffen .

Ein heiterer , sonnenwarmer Tag war wie geschaffen
dazu , das farbenfrohe Bild , das das Stadion mit seiner nach
Tausenden zählenden Menschenmenge bot , zu verschönen .
Jedes Plätzchen war besetzt , auf den Dächern der großen Tri -
büne richteten die Filmleute ihre Objektive auf die Eisfläche ,
die Photographen brachten ihre Apparate in Stellung , um
gerüstet für die zu erwartenden Szenen , die einen „Schnapp -
schuß" wert waren , zu sein . An den Längsseiten des Feldes
nahmen die Schiedsrichter , fünf an der Zahl , ihre Plätze ein .
Alles war bereit zum Start des Wettkampses , der die Eni -
fcheidung darüber bringen sollte , wer von den 18 angetretenen
Paaren aus 13 Nationen die Olympische Goldmedaille errin -
gen und sich damit als bestes Kunstlaufpaar der Welt aus -
zeichnen würde . . .

Die Vorführungen nahmen ihren Anfang , Stunde um
Stunde zeigten die Paare aus allen Teilen der Welt ihr
Bestes , Beifall brandete immer dann auf , wenn eine Figur
oder ein Sprung besonders geglückt waren . Mit besonderer
Spannung erwartete man Maxie Herber und Ernst
Baier , unsere deutschen Favoriten , die Geschwister Pau -
sin , der „Geheimtipp " der Oesterreicher und Rytter/Szollas ,
die die Ungarn immer noch über alle anderen Paare der Welt
stellen . Die Darbietungen dieser drei Paare bedeuteten dann
auch die Höhepunkte der Veranstaltung . Es kam so , wie ss
die Fachleute erwartet hatten . Herber/Baier liefen eine groß -
artige , kaum zu übertreffende Kür , die Geschwister Pauffn
überraschten die Zuschauer mit einer wirklich erstklassigen Lei-
stung und Rotter/Szollas bewiesen mit alter Meisterschaft ,
daß sie immer noch zu den Weltbesten gehören . Neben diesen
drei Paaren warteten aber auch noch andere mit wunderbaren
Leistungen auf . So das junge ungarische Paar Piroska und
Attila von Szekrenyessy , die Amerikaner Maribel Vinsson
und George Hill , die Kanadier Louisa Bertram und Stewart
Reburn und das italienische Ehepaar Eattaneo . Ueberraschend
gut lief auch das zweite Paar aus Deutschland , Eva Pra -
w i tz und Otto Weiß .

Als gegen 19 Uhr abends das amtliche Ergebnis bekannt
wurde — inoffiziell wußte man es schon etwas früher — und
Maxie Herber/Ernst Baier die Goldmedaille mit knappem
Vorsprung vor den Geschwistern Pausin errungen hatten , da
herrschte in ganz Garmisch - Partenkirchen eine fabelhafte
Stimmung . Man erkannte überall an , daß das beste Paar
mit dem Olympischen Sieg ausgezeichnet worden war , man
gestand aber auch neidlos zu , daß die Geschwister Pausin fast
gleichwertig waren und eine ganz große Leistung geboten
hatten .

Den Anfang machten die Kanadier Miß Audrey Gar -
land und Fräser Sweatman . Die zeigten ein recht an -
sprechendes Programm mit zahlreichen „Schwebe -Figuren ",
die aber auf Grund der neuen Wertung nicht mehr berech-
net werden . Sonst wies der Lauf keine großen Schwierig -
leiten auf , da er aber flüssig vorgetragen wurde , blieb der
Beifall der Zuschauer nicht aus .

Den ersten Höhepunkt gab es , als das englische Ehepaar
Violet und Leslie Eli ff , das bei den Europameisterschasten
in Berlin hinter Maxie Herbert/Ernst Baier den zweiten
Platz belegen konnte , aufs Eis kam . Die Engländer boten
ein sehr schwieriges und recht geschickt ausgebautes Pro -
gramm , das so ziemlich alle Figuren enthielt , die man heute
im internationalen Paarlaufe verlangt . Unter Bevorzugung
des Walzers , verriet das englische Paar die typisch englische
Schule , sehr schöne Tanz - und Spitz - Pirouetten wechselten
mit anderen Figuren in famosem Zusammenspiel . Bei aus -
gezeichneter Raumausnützung , flüssigem Stil und hervor -
ragender Körperhaltung , war dem englischen Meisterpaar
eine gute Venotung sicher .

Dann kamen Maxie Herber und Ernst Bai er
in die Eisarena gelaufen . Das deutsche Klassepaar lief sein
Programm nach der eigens hierzu von Zeller komponierten
Musik in einem unnachahmlich edlen , abgerundeten und
meisterhaften Stil . Zwei kleine Fehler von „Maxie " beein -
flußten den hervorragenden Eindruck , den die Deutschen
hinterließen , in keiner Weise . Diese beiden „Entgleisungen "

Maxie Herbers kamen übrigens auf das Konto der Zu -
schauer , die sich durch die Prachtleistungen unseres Meister -
paares immer wieder zu Beifallsstürmen hinreißen ließen ,
und dadurch „Maxie " zweimal für eine kleine Sekunde aus
dem Konzept brachten . Das deutsche Paar lies einen voll -
kommen anderen Stil , als die bislang aufgetretenen Paare
gezeigt hatten . Maxie Herber und Ernst Vaier gingen nicht
auf Effekthascherei ans , sondern legten nur Wert darauf , ihr
Programm in größter Präzision und hervorragendster Zu -
sammenarbeit abzuwickeln . Man konnte sofort merken , daß
das Programm nicht nach der Musik zusammengestellt wor -
den war , sondern daß es das eisläuserische Können des
Meisterpaares war , das das Musikalische beherrschte und
durch seine Figurenfolge Zeller die Anregungen und Ein -
fälle zu der Komposition gab . Besondere Bewunderung er -
regten wieder die geschickte Verteilung der Figuren , die aus -
gefeilte Technik , die restlose Beherrschung des Rhythmischen
und das gegenseitige Verstehen anch in der kleinsten Neben -
sächlichkeit.

Wie spielend wurden Figuren aufs Eis gelegt , von denen
jeder Fachmann genau weiß , daß sie in höchstem Grade schwie -
rig sind . Leider wurde durch ein Versehen bei den Zeitlich -
tern die Vorführung von Maxie Herber,Ernst Baier zu früh
abgebrochen . In der Bewertung , die wieder öffentlich erfolgte ,
also so , daß jeder Schiedsrichter auf Aufruf auf einer Tafel
seine Note herzeigte , dürften die Deutschen einen Durchschnitt
von etwa 5,6 Punkten bei einer Höchstpunktzahl von 6 Punk¬
ten erreicht haben . Nicht endenwollender Beifall belohnte
Maxie Herber und Ernst Baier für ihre großartige Demon --
stration . Sonja Herne eilte impulsiv auf Maxie zu und um -
armte sie stürmisch .

Das jnnge Puszta - Paar Piroska und Attila von
Szekrenyessy fegte mit echt ungarischem Temperament
über das Eis und verstand es ausgezeichnet , in seinem Lauf
den Nationalcharakter zu betonen . Bald zeigten die Ungarn
einen wilden Pirouetten - Wirbel um gleich darauf wieder in
beherrschter Haltung über das Eis zu laufen . Die groß ange -
legten Figuren waren gut gezeichnet, Bewegung und Schwung
verrieten große Linie und auch die Raumaufteilung wurde
glücklich vorgenommen .

Nach diesem jungen Paar startete unter größter Spannung
das ungarische Weltmeisterpaar Emilia Rotter und
Laszlo Szollas . Dieses ungarische Paar zeigte wohl die
schwierigste Kür von allen Teilnehmern . Glänzende Sprünge
wechselten mit klar gezeichneten Figuren , doch waren es ge -
rade die geschulten Sprünge und das taktisch kluge Laufen , das
das Raffinement und die Routiniertheit der beiden ungarischen
Könner zu betont hervortreten ließen . Hier fiel besonders
auf , daß alle wichtigen Figuren in die Mitte des Eisfeldes
gelegt wurden .

Die Geschwister Ilse und Erik P a n s i n waren die
große Ueberraschung dieses Olympischen Paarlaus -Wettbe -

Norwegen , Deutschland
und Finnland

führen die inofsiziette Länder -Tabelle mit
Vorsprung an.

Nach den drei Entscheidungen des Donnerstags , des achten
Wettbewerbstages , in der Kombination Sprnng -Lang - Lauf ,
im 1500 - Meter - Eisschnellaufen und im Kunstlaufen der
Paare hat die inoffizielle Länderwertung folgendes Aus -
sehen :

1 . Norwegen 68 Punkte
2 . Teutschland 38 0
3 . Finnland 28 0
4 . Schweiz 16 m
5 . USA 15' /» 0
6. Schweden 14 0
7 . Oesterreich 10' /- //
8 . Ungarn 7
9 . Frankreich 7

10 . England 4 „
11 . Tschechoslowakei 4
12. Italien 3
13 . Japan 3
14 . Belgien 2
15 . Kanada 1 ff

Neu ausgenommen in die Tabelle wurden Ungarn und Ka -
nada . Die Ungarn holten sich durch den dritten und vierten
Platz im Paarlaufen sieben Punkte , Kanada buchte seinen bis -
her einzigen Punkt ebenfalls im Paarlaufen . Norwegens
Punktzahl erfuhr die außerordentliche Vergrößerung durch
die überragenden Leistungen der norwegischen Vertreter in
der Kombination und im Eisschnelläufen . Für Deutschland
holten Maxie Herber und Ernst Baier durch ihren Sieg im
Paarlaufen sieben weitere Punkte heraus .

werbes . Man wußte zwar , daß die erst 14- und 16jährigen
Geschwister schon erste Klasse darstellen , daß sie aber so gut lau -
sen und selbst unserem deutschen Meisterpaar eine ernste Ge -
fahr bedeuten würden , das hatte man doch nicht erwartet . Die
Körperhaltung dieser beiden jungen Wiener war beweglich
und flüssig , die Anordnung der Figuren , von denen besonders
eine Mond -Kombination ausgezeichnet gelang , geschickt. In
der reichen Abwechslung des Programms war deutlich die be-
rühmte Wiener Schule zu erkennen . Alles wurde formvollen -
det vorgetragen , die Ausführung war wirklich kaum noch zu
übertreffen . Die Geschwister Pausin haben sich durch ihre
wunderbare Kür ganz dicht an Herber/Baier herangeschoben ,
ja im „Wie " bewiesen sie sogar eine kleine Ueberlegenheit ,
während im „ Was " unser deutsches Meisterpaar etwas besser
war . Jedenfalls war sicher , daß die Wiener das favorisierte
ungarische Paar Rotter/Szollas klar überholt hatten .

Unser zweites deutsches Paar , Eva Prawitz/Otto
Weiß , hinterließ einen überraschend guten Eindruck . Die
Deutschen liefen anfänglich etwas nervös , woran aber diesmal
nicht wie sonst die junge Eva Prawitz die Schuld trug , sondern
der routinierte Otto Weiß , der es sonst immer verstand , seiner
Partnerin Ruhe und Sicherheit einzuflößen . Das Paar
führte ein sehr nettes Programm vor , dem es in der Aus -
sührung aber etwas an Schwung mangelte . Ein guter Ab-
schluß, eine elegante „ Schnecke "

, bewirkte aber eine überraschend
gute Benotung durch die Punktrichter , von denen der deutsche
Richter , Dr . Dannenberg , die schlechteste Note aufzeigte .

Das amtliche Ergebnis .
Gegen 19 Uhr gab das Eislauf - Komitee das Ergebnis des

Paarlauf - Wettbewerbes bei den IV. Olympischen Winterspielen
1936 in Garmisch - Partenkirchen bekannt . Die Siegerliste
lautet :

1. Maxie Herber und Ernst Baier (Deutschland ) 11,5 P .,
2. Ilse und Erik Pausin (Oesterreich ) 11,4 P ., 3 . Emilia Rot -
ter und Laszlo Szollas (Ungarn ) 10,8 P ., 4 . Piroska und Attila
von Szekrenyessy (Ungarn ) 10,6 P ., 5. Maribel Vinsson und
George Hill (USA .) 10,4 P ., 6 . Louisa Bertram und Stewart
Reburn (Kanada ) 9,8 P ., 7. Violet und Leslie Clifs ( England )
10,1 P ., 8 . Eva Prawitz und Otto Weiß (Deutschland ) 9,5
9 . Anna und Ercole Eattaneo (Italien ) 9,1 P ., 10. Rosemarie
Stewart und Ernest Aates ( England ) 9,0 P .

Links : Maxie Herber und Ernst Baier konnten die

dritte goldene Medaille für Deutschland holen . —

Mitte : Das Wiener Geschwisterpaar Pausin beim

Paarlaufen . — Rechts : Vorn Kombinations -Sprung¬
lauf . Ein Bildtelegramm von dem Springen der Teil¬

nehmer an der Kombination auf der großen Olympia -

Schanze . ( Pressephoto ( 2) , Atlantic , K -)
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Norwegersieg
in der Kombination .

i H. T. Garmisch -Partenkirchen , 13 . Febr .
Es kam so, wie wir gestern in unserer Betrachtung über

die Aussichten in der Kombination vorausgesagt hatten : Die
Norweger erwiesen sich in der Kombination wieder einmal als
unschlagbar . Sie sind in diesem Wettbewerb noch nie geschla -
gen worden . Die norwegische Ueberlegenheit im sogenann -
ten zusammengesetzten Lauf nimmt denjenigen nicht wunder ,
der weiß , welchen Wert die Norweger schon immer gerade
auf diesen Lauf gelegt haben . In diesem Zusammenhang ist
auch erwähnenswert , daß es im norwegischen Skisport früher
keine Sonderwertung für Langlauf oder Sprunglauf gegeben
hat , sondern daß es nur eine Zweierwertung (Langlauf und
Sprunglauf ) gab .

Drei Norweger nehmen die ersten drei Plätze in der Kom -
bination ein . Hagen — Hosssbakken — Vrodahl heißt das
Terzett , das sich in die drei Medaillen teilte . Wenn sie auch
zum ersten Mal zu Olympischen Ehren kommen , so sind es
doch berühmte Namen , bekannte und vielerprobte Recken des
norwegischen Skisports . Den Spezial -Langlauf gewann zwar
gestern ein junger bisher Unbekannter (der Schwebe Larsson ) .
Aber die Kombinatiott , in der Sicherheit , Erfahrung und
Routine eine wichtige Rolle spielen , den gewannen die er -
sahrenen norwegischen Skirecken , würdige Nachfolger eines
Haug und eines Gröttumsbraaten . Hinter den Norwegern
steht das Aß der sinnischen Kombinationsläufer , Valonen , auf
dem vierten Platz . Ohne Zweifel muß man die Leistung
dieses Finnen sogleich hinter derjenigen der Norweger nennen .
Man höre : Valonen lag nach den Ergebnissen des gestrigen
Langlaufs auf dem 25 . Platz der Kombination . Der Finne
tat denn heute vormittag beim Sprunglauf das einzig rich -
tige : Er riskierte alles , um alles zu gewinnen . Und er
schaffte es . Vom 25. Platz rückte er heute auf den vierten
Platz , also in bedrohliche Nähe der Norweger vor . Es gibt
für dieses Husarenstückchen auch ein Beispiel unter den öeut -
schen Kombinierten . Eisgruber war es hier , der sich durch
seine famose Leistung am Sprunghügel heute früh (er wurde
Zweiter im Kombinationssprunglauf ) vom 36 . Langlauf - Platz
auf den 22 . Platz in der Kombination vorarbeitete . Hätten
Bogner und Gumpold solche Leistungen auf der Schanze ge -
wagt und wären sie dabei vom Glück begünstigt gewesen —
die drei Norweger säßen jetzt nicht auf den ersten Rängen .
Aber was nützen alle Theorien und Kombinationen über
die Kombination . Die Schlacht ist entschieden . Wir wollten
nur dartun , wie sorgfältig und ausgeklügelt ein Erfolg in
der Kombination vorbereitet und in Angriff genommen wer -
den muß .

Hinter den vier Nordländern taucht bereits der Tscheche
Simunek auf . Er , der nach dem Langlauf gestern Vierter in
der Kombination war , rutschte in der Endwertung eine Stufe
herunter . Aber sein fünfter Platz bedeutet nichtsdestoweniger
eine hervorragende Leistung . Der Tscheche ist nämlich bester
mitteleuropäischer Kombinierter auf den vierten Olympischen
Winterspielen . Er ließ sogar noch den letzten der vier ge -
starteten Norweger , Oesterkloeft ( 6.) , hinter sich . Siebenter
wurde der Pole Marusarz , der allerdings mit dem Finnen
Murama seinen Platz teilen muß . Der Achte : Der Tscheche
Lahr , neunter der Finne Nikunen und der erste Schwede,
Westman auf dem zehnten Platz . Drei Mitteleuropäer unter
den ersten Zehn ! Den Anschluß an diese Gruppe stellen die
Deutschen Bogner und Gumpold her , die auf dem 11. und 12.
Platz sitzen . Ihnen folgte wieder eine kleine aus Oester -
reichern , Tschechen und Polen bestehende Gruppe . Friedl Wag -
ner ( 17.) ließ den Italiener Menardi , den Finnen Mattila
und den Schweizer Julen noch hinter , sich .

Ueber 70 000 Zuschauer , worunter wieder viele tausend
KdF .-Fahrer , die mit Sonderzügen aus München herüber
gekommen waren , wohnten dem Kombinationssprunglauf im
Skistadion bei. Schon zwei Stunden vorher hatte es sich unter
den Tausenden herumgesprochen , daß der Führer der Veran -
staltung als Ehrengast beiwohnen würde . Die Zehntausende
bereiteten ihm sowohl bei seiner Ankunft als beim Weggang
begeisterte Huldigungen . In seiner Begleitung befanden sich
die Reichsminister Hermann Göring , Dr . Goebbels und Stabs -
chef Lutze.

Toni Baader und Loisl Kratzer führten die beiden Er -
öfsnungssprünge aus . Dann gingen Schlag auf Schlag die
43 Springer über die Schanze . Innerhalb einer Stunde waren
die beiden Gänge erledigt . Der Finne Valonen war mit
Sprüngen von 52 und 54,5 Meter der beste Springer im Felde .
Am nächsten kam ihm der Deutsche Eisgruber , der mit Sätzen
von 51,5 Metern und 49 Metern guter Zweiter wurde . Der
Pole Marusarz sprang 51 und 50 Meter und wurde damit
Dritter . Eine interessante Gruppe bilden der Norweger Ha-
gen und die beiden Deutschen Gumpold und Bogner , die in -
folge ihrer gleichen Sprunglaufnoten alle drei auf den 16.
Platz gesetzt wurden . Hagen , der durch seine ausgezeichnete
Langlaufzeit schon gestern mit großem Vorsprung die Kombi -
nation anführte , sprang natürlich heute auf Sicherheit , ebenso
sein Landsmann Brodahl , der sich mit dem 25 . Platz im Kom-
binationssprunglaus begnügte . Hosssbakken riskiert mehr ,
war auch in der Haltung besser als Brodahl . Bemerkenswert
ist, daß der Japaner Sekiguchi auf den siebenten Platz kam.
Die Japaner werden am nächsten Sonntag beim Spezial -
fprunglauf noch mehr in den Vordergrund treten .

Die Kombinations -Ergebnisse.
1. Odbjörn Hagen - Norwegen Kombination 430,3 , 2 . Olaf

Hoffsbakken -Norwegen 419 .8, 3. Sverre Brodahl - Norwegen
408.1, 4. Lauri Valonen - Finnland 401 .2, 5 . Simunek - Tschecho -
slowakei 394 .3, 6. Oesterklöst -orwegen 393 .8 , 7 . St . Marusarz -
Polen 393 .3, Murama - Finnland 393 .3, 8. Lahr -Tfchechoslowakei
387 .4, 9. Nikkunen - Finnland 383 .8, 10. Westmann - Schweden
382.7, 11. Willi Bogner - Deutschland 381 .5, 12. Josef G u m-
p o ld -Deutschland 380 .7, 13. Berauer -Tschechoslowakei 279 .1,
14. Köstinger - Oesterreich 375 .2, 15. Bronislaw Czech - Polen
375, 16 . Baumann - Oesterreich 372 .1 , 17. Friedl Wagner -
Deutschland 371 .9 , 18. Mattila -Finnland 368 .4, 19. Menardi -
Italien 368 .3 , 20 . Oswald Julen - Schweiz 367 .3.

Ergebnisse des Kombination - Sprunglaufes .
1 . Lauri Valonen -Finnland Note 222 .6 , 2 . Toni E i s g r u-

b e r -Deutschland 212 .1, 3. St . Marufarz - Polen 208.9, 4 . Delle -
karth - Oesterreich 207 .4 , 5. Murama - Finnland 205 .8, 6 . Mobrae -
ten -Kanada 205, 7. Sokiguchi - Japan 203 .2, 8. Lahr - Tschechoslo -
wakei 201 .6, 9 . Vrana - Tschechoslowakei 200 .6 , 10. Westmann -
Schweden 199 .3, 11 . Ezech - Polen 193.1, 12. A. Marusarz - Polen
192 .1 , 13 . Hoffsbakken - Norwegen 192, 14. Baadsvik -Kanada
191 .7, 15. Nikkunen -Finnland 191 .6 , 16. Hagen -Norwegen 190.3,
17. Gumpold - Deutschland 190 .3, 18. Bogne r -Deutschland
190.3, 19. Torrissen - USA . 190 .2, 20. Köstinger - Oesterreich 189.7.

Links : Die Türme der deutschen Eishockeymannschaft . Der unermüdliche Jänecke ( links ) nnd der Torwart Egginger (rechts ).

Rechts : Der Sieger im KombinationslauL Odbjörn Hagen , Norwegen . (Aufnahmen : Atlantic , Schirner , K-)

Der Weltmeister war nicht zu schlagen.
Kanada—Deutschland 6 : 2 — Sin hartes » aufregendes Spiel .

Etwa 15 000 Zuschauer — das Eisstadion war wieder rest-
los ausverkauft — waren am Donnerstagabend erschienen , um
Deutschland , das sich gegen England so überragend geschlagen
hat , und Kanada , den Eishockey -Weltmeister , im Kampfe zu
sehen. Unter den Ehrengästen bemerkte man auch die Reichs -
minister Hermann Göring und Dr . Goebbels . Schon lange
vor Beginn des Kampfes strömten die Massen dem Stadion
zu . Da die bisherigen Kartenkontrollen an Ort und Stelle ,
also im Stadion selbst, nicht ausgereicht hatten , mußten die
Zuschauer auf dem Wege zum Stadion bereits vier Karten -
kontrollen passieren , bevor sie den Eingang zum Schauplatz
des großen Kampfes erreichten . Kurz nach 20 Uhr betraten die
beiden Mannschaften in folgenden Aufstellungen das Eis :

Kanada : Tor : Moore, - Verteidigung : Murray , Kitchen ?
1. Sturm : Neville , St . Germain , Farguharson, ' 2. Sturm :
Sinclair , Thomson , Haggarty .

Deutschland : Tor : Egginger, - Verteidiger : von Beth -
mann -Hollweg , Jänecke, ' 1 . Sturm : Trautmann , Schibukat ,
George, ' 2. Sturm : Kögel , Wiedmann , Dr . Strobl .

Schiedsrichter waren Brown -USA . und Tovnski -
Polen .

Vom ersten Augenblick an machte sich die Ueberlegenheit
der Kanadier , die sich in prächtiger Verfassung befanden und
nicht wie die Deutschen ein schweres Spiel hinter sich hatten ,
bemerkbar . Ihre Angriffe überwogen an Zahl die der
Deutschen und waren auch weit gefährlicher . Den ersten Schuß
brachte Kögel an , er schoß fast von der Mitte , aber ergebnis -
los . Dann stand Egginger im Mittelpunkt des Geschehens .
Nur drei Meter vor ihm schoß Neville plaziert , doch Eggin -
ger brachte es fertig , dem für unhaltbar gehaltenen Schuß den
Weg ins Tor zu verwehren . Dann lief Kitchen, der kanadische
Verteidiger , durch , sein Angriff wurde aber vor dem deutschen
Tore abgewehrt . In der 7. Minute erzielten die Kanadier
dann den Führungstreffer . Nack einem groß angelegten An -
griff nahm Farguharfon die Scheibe , die schräg von links her -
einkam , auf und schoß unhaltbar ein . Bei einem weiteren
Durchbruch übersah der Schiedsrichter Brown ein klares Ab-
seits der Kanadier . Ein von Jänecke verschuldetes Strafbully
blieb ergebnislos . Das Spiel wurde nun härter , Neville und
Wiedemann mußten für eine Minute dem Spiel von außen
zusehen .

Trotz ausgezeichneter Zerstörungsarbeit der Deutschen fiel
in der vierten Minute des zweiten Abschnittes der zweite
Treffer , abermals durch Farguharson , der Egginger im deut -
schen Tor überrumpelte . Das Bild änderte sich auch im sol-
genden Spielgeschehen nicht,' die Deutschen wurden in die Ver -
teidigung gedrängt , während Kanada in sehr schnellem Tempo
Angriff auf Angriff vortrug . Die deutsche Mannschaft kam

einfach nicht dazu , die jetzt einzig richtige Taktik einzuschlagen ,
alles auf eine Karte zu setzen , alles nach vorne zu werfen , um
den Ausgleich noch zu schaffen. Es war einfach unmöglich ,
gegen diese Klaffemannschaft , wie sie die Kanadier darstellten ,
aufzukommen .

Der deutsche Sturm arbeitete nicht einheitlich genug . Man
sah nur Einzelaktionen , die bei den technisch besseren Kana -
diern natürlich nie zu Erfolgen führen konnten . Thomson
und Kitchen brachen kurz hintereinander durch die deutschen
Deckungsreihen hindurch , beide kamen aber auf den letzten
Metern vor Eggingers Tor znm Stehen . Kögel wurde dann
bei einem Zusammenprall verletzt und schied für kurze Zeit
aus . Die Kanadier griffen unentwegt an nnd bei einem ihrer
Vorstöße erhöhte Neville auf 3 :0. Die Ueberlegenheit der
Kanadier wurde immer stärker . Es folgte ein Durchbruch
von Thomson und zum vierten Male war die Scheibe im deut -
schen Netz. Dann mußte Kögel für eine Minute vom Felde
und weitere Angriffe der Kanadier schlössen das zweite
Drittel ab.

Des letzte Drittel nahm mit einem Alleingang Kögels fei-
nen Anfang . Die Deutschen versuchten wenigstens noch das
Ehrentor zu retten und das gelang auch . Eine gute Kombi -
nation beschloß Strobl mit einer Flanke zur Mitte , wo Wiede -
mann zur Stelle war und unhalbar einsandte . Die Kanadier
gaben aber keine Ruhe . Egginger mutzte vor dem durchgebro¬
chenen Farguharson abwehren , aber aus einem Gedränge her-
aus erzielte wenig später St . Germain doch den fünften Tref .
fer . Das Spiel wurde dann etwas rauh , das Publikum ging
leidenschaftlich mit . Schibukat prallte mit Thomson zusammen
und der amerikanische Schiedsrichter Brown stellte den Ost-
preutzen zusammen mit dem Kanadier vom Felde , obwohl der
zweite Schiedsrichter sich zu gunsten Schibukats eingesetzt
hatte . Kaum waren die Seiten gewechselt, als durch Neville
die Kanadier ihr sechstes Tor erzielten . Bedauerlicherweise
nahm sich während der ersten Minuten des letzten Drittels
ein großer Teil der Zuschauer wenig schön . In undiszipli -
nierter Weise wurden alle Aktionen der Kanadier mit schrillen
Pfiffen begleitet . Erst als die Zuschauer durch den Lautspre -
cher eindringlich ermahnt wurden , beruhigten sich die Ge -
müter . Unter stürmischem Jubel kamen dann die Deutschen
durch Strobl zum zweiten Treffer . Mit 6 : 2 (1 :0, 3 :0, 2 : 2) hatte
Kanada das Spiel gewonnen .

Die deutsche Mannschaft hat sich in den seitherigen Spielen
hervorragend geschlagen , im letzten Treffen machte sie eine »
etwas abgekämpften Eindruck . Die Taktik , das Hauptgewicht
auf die Störungsarbeit zu legen , hatte gegen den an Technik
und Taktik überlegenen Gegner keinen Erfolg . Den gelegent «
lichen deutschen Angriffen fehlte schon deshalb die nötige
Durchschlagskraft , weil der Gegner schneller war .

Kanada und England in der Endrunde.
Die Schluß - Tabelle der Gruppe I lautet :

Gruppe I : Spiele : gew . unent . verl . Tore : Punkte :
1 . England 3 2 1 — 8 :3 5 :1
2. Kanada 3 2 — 1 22 :4 4 :2
3. Deutschland 3 111 5 :8 3 :3
4. Ungarn 3 — — 3 2 :22 0 : 6
In der Gruppe II haben sich Amerika und die Tschecho -

slowakei für die Endrunde qualifiziert . Die Spieleinteilung
für die Endrunde erfolgt am Freitagvormittag . Die Schluß -
Tabelle der Gruppe II lautet :
Gruppe II : Spiele gew . verl . Tore : Punkte :

1. USA 3 3 — 5 :1 6 :0
2. Tschechoslowakei 3 2 1 6 :4 4 :2
3. Schweden 3 1 2 3 :6 2 :4
4 . Oesterreich 3 — 3 1 :4 0 :6

In die Endrunde

ziehen also England , das Kanada 2 :1 schlug, und USA , das
gegen die Tschechoslowakei mit 2 :0 gewann , mit Vorsprung
vor den Kanadiern und den Tschechen ein . Die Tabelle der
Endrunde hat bis jetzt folgendes Aussehen :
Endrunde : Spiele gew . verl . Tore : Punkte :

1. USA 1 1 — 2 :0 2 :0
2. England 1 1 — 2 :1 2 :0
3. Kanada 1 — 1 1 :2 0 :2
4. Tschechoslowakei 1 — 1 0 :2 0 :2

England schlägt Ungarn 5 : 1 .
Die Olympia -Kämpfe wurden am Donnerstagvormittag

mit dem Eishockeytreffen Groß - Britannien — Ungarn fortge -
setzt , das um 9 Uhr im Kunsteisstadion begann . Mit rund
4000 Zuschauern war der Besuch nicht übermäßig gut,' be -
sonders die Tribünen für die Dauerkarten - Inhaber wiesen
beträchtliche Lücken auf . Auch der Führer wohnte mit großem
Interesse diesem Spiel bei. Die Engländer waren die bessere
Mannschaft , obwohl ihnen sichtlich das schwere Vortagstreffen

gegen Deutschland noch in den Knochen steckte. Nach teilweise
mattem Spiel siegte Groß -Britannien sehr sicher mit 5:1 (1 :0,
3 :1, 1 :0) Toren .

Die Tschechen schlagen Oeslerreich 2 : 1 .
Im zweiten Eishockeyspiel des Donnerstag standen sich die

Mannschaften von Tschechoslowakei und O e st e r r e i ch
'

gegenüber . Die Tschechen gewannen mit 2 : 1, wobei die drei
Tore des Spieles im zweiten Drittel fielen . Mit diesem
Siege dürften die Tschechen in der Endrunde stehen , denn selbst
bei einem kaum möglichen Sieg der Schweden über Amerika ,
der die Tschechoslowakeit mit den Amerikanern und Schwede »
punktgleich auf den ersten Platz bringen würde , könnten die
Schweden auf Grund des Torverhältnisses nicht mehr weiter -
kommen .

USA -- Schweden 2 : 1 (0 : 0,1 : 1,1 : 0).
Im Anschluß an den Kampf Deutschland — Kanada traten

sich zum letzten Zwischenrundenspiel der Gruppe II die Eis -
Hockey - Mannschasten von USA . und Schweden gegenüber . Die
Amerikaner begannen mit lebhaften Angriffen , ihre Sturm -
reihen spielten gut zusammen , aber die gute schwedische Ver -
teidigung mit dem ausgezeichneten Tormann Larsson war
nicht zu schlagen . Die letzten fünf Minuten des ersten Drit -
tels waren sehr rauh , doch griffen die Schiedsrichter scharf
durch . Im zweiten Spieldrittel konnte nach beiderseits ver -
geblichen Angriffen die Schweden in der 6. Minute zum Füh -
rungstreffer kommen . In der 14 . Minute holten die Ameri -
kaner den Ausgleich . Schwedens Tormann Larsson stürzte ,
als er sich dem anstürmenden Smith entgegenwerfen wollte /
Rowe war sofort zur Stelle nnd schoß ins leere Tor ein . Das
Schlußdrittel dieses Kampfes brachte die Entscheidung zu
Gunsten der Amerikaner . Nach acht Minuten entstand vor
dem schwedischen Tor ein Gedränge . Schwedens Torhüter
Larsson stürzte ans das Eis . Garrison hob geistesgegenwärtig
die Scheibe hoch und von einem schwedischen Spieler prallte
sie ab in das eigene Tor .

Ergebnisse des 1500 Meter -Eisschnellaufens siehe Seite t.
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Zum 110. Geburtstag Scheffels :

Auf der Aahrt nach Radolfzell .
Von Maria Gleit .

So oft ich bisher an Radolfzell dachte, hatte ich ein be -
stimmtes Bild vor mir : am Ufer erhob sich , starr und zier -
lich , immer ein wenig im Nebel , ein Kirchturm in den
Himmel . Es war das Bild , das ich vom See her kannte .
Und über diesen See fuhr ich nun endlich hinüber , einer ge -
Heimen Mahnung dieses Türmleins folgend , um die Stadt ,
in der der Dichter Joseph Victor von Scheffel seine letzten
Lebensjahre verbrachte , endlich kennen zu lernen .

Es war nur eine kleine Reise , vierzig Minuten „See -
fahrt " von der geliebten Insel im Bodensee , der Reichenau ,
«ruf einem der schmucken Reichsbahnmotorschiffe , über
Iznang , den Höri - Ort , bis zum Ziel . Und dennoch : ist nicht
die kleinste Fahrt oft fruchtbarer , erkenntnisreicher und aben -
teuerlicher als ein Flug um die Welt ? Es kommt ja immer
auf die Augen an , mit denen wir die Tinge betrachten , und
auf den Grad der Aufgeschlossenheit für die Vielfalt des
Daseins , in dem wir uns befinden . Denn Städte , nahe oder
ferne , dürfen wir nicht ansehen wie leblose Steinhaufen , aus
denen mehr oder weniger Denkmäler und sonstige Sehens -
Würdigkeiten ragen , oder Steinhaufen , in denen die Ver -
gangenheit noch nistet mit unheimlichen und lehrreichen Ge-
schichten : und Menschen dürfen wir nicht hinnehmen wie ein
notwendiges Uebel dieser Städte : Zeitgenossen , die uns höch-
stens dazu dienen , Auskunft zu erteilen über die Merkwür -
digkeiten , die berühmten Plätze und die schönen Aussichts -
punkte ihrer Stadt . Sondern es muß eines das andere er -
gänzes , und über der Historie dürfen wir das Leben nicht
vergessen , das einmal Historie werden soll. Und wenn es
anch nicht immer große , erschütternde Geschehnisse oder
spannende Geschichten sind , die wir bei unseren Streifzügen
durch die Städte unserer Heimat in der Gegenwart erleben ,
so verlohnt es sich doch , auch die scheinbar nebensächlichen Be -
gebenheiten aufzuzeichnen , die mit einer solchen Fahrt ver -
bunden sind . Denn aus den vielen kleinen Charakterzügen
der Menschen , die in einer Stadt leben oder zustreben auf
eine Stadt als auf ein notwendiges Ziel , entsteht dann das
Gesamtbild des Menschen in der Stadt , seine Eigentümlich -
keit und ihr Gesicht .

Doch wer wollte sich erkühnen zu behaupten , das alte
Mütterchen , das da im Motorschiff bereits das dritte Mal
in zehn Minuten gefragt hat , wie lange es denn noch dauere ,
bis man nun endlich Radolfzell erreiche , gehöre zu den
„nebensächlichen Begebenheiten " ! Es gibt selten etwas Rüh -
renderes auf der Welt als alte , in der Kunst des Reifens
wenig bewanderte Frauen , die ins Ungewisse fahren . Diese
nun war von einer geradezu ergreifenden , seligen Aufgestört -
heit . Sie fuhr zu ihrer Tochter . Doch welche Abenteuer
harrten ihrer noch und welche hatte sie bereits bestanden !
Das Schiff , die Wellen , die Leute , — alles erregte sie , alles
trug einen besonderen Glanz . Schaute dieses Weiblein aus
dem Fenster , dann war es , als seien die Ufer der Höri mit
den noch kahlen Pappeln eigens für sie hingestellt , um ihr
den Weg zu ihrer Tochter zu säumen , und die Kirche von
Horn in ihrer eigenartig schönen und freien Lage schien nur
für diese alte Frau auf diesen Berg gebaut : damit sie einen
innigen Blick hinaufschicke und in Gedanken rasch der Mutter -
gottes ein Gebetlein sende , da sie sie doch so ungefährdet vis
an diesen Platz geführt . Denn niemals war die Alte aus
ihrem Dorf hinausgekommen . Nun hatte die Tochter ein
Kind geboren . Und herzensgerne nahm die alte Mutter nun
die Mühsal auf sich , die ihr die fremden Städte und die un -
bekannten Menschen bedeuteten .

Gab es aber einen auf dem Schiff , der dieser alten Frau
nicht mit Geduld und Dankbarkeit zu Diensten gewesen
wäre ? Sie war vertrauensselig wie ein Kind . Wer hätte
wohl den Mut gehabt , dieses Vertrauen zu mißbrauchen ?
Ganz weiß war ihr Haar , das sich im Nacken in kleine , wilde
Lockensträhnen auflöste , während ein weißes Ringelzöpschen
den Hinterkopf zierte , und eine grasgrüne Strickjacke
dauernd auf - und zugeknöpft wurde , in der Hast , in der Er -
regung . der Erwartung , der Neugier . Denn auch neugierig
— oder besser noch — wiffensburstig , war die alte Frau . Und
der Mann mit dem runden schwarzen Hut ihr gegenüber
war eigentlich der geplagteste der ganzen Gesellschaft . Er
sah zwar aus , als lächele er unentwegt , betrachtete man ihn
jedoch genauer , so erkannte man , daß unzählige Falten vom
Leben so in sein Gesicht gezeichnet waren , daß die Illusion
etnes ewigen Lächelns entstand , auch wenn der Gute in der
ernstesten Verfassung war . Wie eben jetzt. Denn ist es etwa
leicht , einer aufgeregten alten Frau die Bedeutung Schef-
fels klarzumachen ? Dabei wollte und wollte sie alles wissen.
Ein Dichter sei das also gewesen ? Soso . Und auf der Mett -
»au habe er gewohnt ? Das sei die Halbinsel , die Radolfzell
»ach dem See hin abschließe? Ach was . Ein Dichter . Hm.
Und wahrscheinlich habe er da mit seiner Frau gewohnt ,
wie ? Der kundige Scheffelkenner , als der der Reisende mit
dem runden Hut sich herausstellte , verneinte das . Nur mit
seinem Sohn . Die Alte verstand das nicht. Wieso mit sei -
nem Sohn ?" , fragte sie hartnäckig , wenn er doch einen Sohn
gehabt habe , müsse er doch auch verheiratet gewesen sein . Und
sie betrachtete den immer näher rückenden Turm des Mün -
sters von Radolfzell mit unverhohlenem Mißbehagen ,
geradefo , als schiebe sie ihm die Schuld daran zu , daß der
Dichter , der doch eine Frau gehabt hatte , ohne diese Frau
in der Villa Seehalde wohnte . Nein , so etwas begriff sie
nicht . Und was der denn nun überhaupt gedichtet habe ,
fragte sie mißtrauisch , während sie schon ihren Mantel an -
legte . Nun , zum Beispiel den „Ekkehard "

, meinte der Mann
mit dem runden Hut . der sich eine Zigarre anzündete und
umständlich rauchte . Jetzt aber wurde die Alte munter . Den
„Ekkehard " ? O . den kenne ich auch ! Das sei doch die Ge -
schichte von dem Mönch und der Herzogin Hadwig . Die sei
überhaupt an allem schuld . Das sehe man doch schon daran ,
daß sie sich über die Schwelle des Klosters habe tragen lassen.

Wem fiele so etwas wohl ein ? Garnicht beruhigen konnte
sich das Mütterchen , der „Ekkehard " war das einzige Buch,
das es je in seinem Leben gelesen hatte : an Winterabenden
wohl , wenn es draußen nichts mehr zu tun gab , hatte es mit
dem zerlesenen Band am Tische gesessen und sich mühsam
Sinn und Moral der Schesselschen Dichtung zurechtgelegt .

Nun aber legte das Schiff an , das Ziel war erreicht .
Die alte Frau nahm ihr Reisekörbchen in die Linke , und mit
der Rechten drückte sie allen die Hand , die gleich ihr das
Schiff verließen , besonders dem Manne mit dem runden Hut ,
dem Schaffner und dem Kapitän , der ihr beim Ueberfchreiten
des Laufsteges behilflich war . Und alle lächelten und nie -
mandem wäre es eingefallen , auch nur einen plumpen Scherz
über die alte Frau zu machen , die am Ufer schluchzend in
den Armen eines umfangreichen , gutmütig aussehenden
Mannes verschwand , der wohl ihr Schwiegersohn war .

Fast leer und fremd war die Stadt nun , von der ich
nur das Türmchen kannte , standhaft , steil und lieblich in den
Himmel gereckt. Die Fremdheit verschwand nach einem
flüchtigen Besuch im Münster , und die Leere wurde in eine
trauliche Buntheit und wohnliche Enge verwandelt , so be -
sinnlich und fast fromm stimmten die kleinen , verwinkelten
Gassen der Innenstadt , die schmal aneinandergelehnten
Hänserchen mit Inschriften und Jahreszahlen : selbst eines ,
das „Zur Hölle " hieß , sah aus , als ließe es sich drinnen wie
im Paradiese wohnen . Und überall die Spuren der Ver -
gangenheit , der Schwebenzeit , der großen Kriege . Und
überall die Sauberkeit der deutschen Kleinstadt , und überall
Menschen , die gern und mit Behaglichkeit den Fremden
Auskunft gaben . Nur einer schüttelte verständnislos den
Kopf . Das war der Mann , den ich nach dem Wege ins
Scheffelmuseum fragte . Lebhaft vertrat er die Auffassung ,
baß ich zu diesem Zwecke eine Taxe benutzen müsse, denn es
sei eine mehr als halbstündige Wanderung bis aus die Mett -
nau . Und er begriff nicht, wie ich diesen Vorschlag ablehnen

konnte . Man denke sich , eine halbstündige Wanderung ! Und
Taxen seien doch so billig ! Ob der Biedere nun das Ge -
werbe des Autovermietens fördern wollte oder nur meinen
Geldbeutel überschätzte , ich weiß es nicht. Sicher ist jeden -
falls , daß der Weg auf die Halbinsel hinaus einer der schön -
sten Spaziergänge durch einen gepflegten Villenvorort in die
Felder und Wiesen ist , den man von Radolfzell aus machen
kann . Reizend und voll von tausend Erinnerungen an
seine unverwüstlichen Gedichte das Schesselstübchen mit den
verblichenen Gobelins , den eichenen Möbeln , den alten
Krügen und Biertöpsen auf dem Tisch ! Wehmütig stimmend
die übrigen , etwas kahlen Räume ohne Möbel , jedoch mit
Zeichnungen zu „Gaudeamus " und dem „Trompeter von
Gückingen " an den Wänden , auch mit Originalen von Schef -
fels eigener Hand . Auch ein paar Bücher sind noch da . Und
auch das Samtbänkchen ist geblieben , dicht am Fenster . Er -
greifender ist das andere : das Fenster nach dem Hohentwiel .
Durch dieses Fenster sah er die Sonne untergehen hinter
dem gewaltigen Berg , der letzte Widerschein fiel immer auf
dasselbe Bild , das er so liebte : eine zerklüftete Vulkanland -
schaft , die uns heute nur noch in der Erinnerung an das ,
was sie dem Dichter war , etwas bedeuten kann .

Nachdenklich mache ich mich auf den Weg in die Stadt
zurück. Liegt nicht das Schiff schon am Ufer ? Fruchtbar
und von Erinnerungen gesättigt , liegt das Land . Noch ein .
mal drehe ich mich um . Immer ist es etwas Seltsames , eine
Stätte besucht zu haben , die von einem kämpferischen , muti -
gen , vergangenen Leben zeugt . Unwirklich heiter fast liegt
das „Schesselschlößchen" in der Landschaft. Und ich notiere
aus dem Gedächtnis den Vers , den Scheffel seinem Hause als
Sinnspruch gab :

„Seehalde .
Gott walte !
Und schaff uns auch die Mettenau
Zu einer trocknen fetten Au .'

»» Shakespeare " spricht im Londoner Rundfunk :

Gespenster vor dem Mikrophon .
Geisterspiel im Schloß. — 6in Experiment des Londoner Senders .

Am 10. März findet am Londoner Sender der British Brodcasting Company eine einzigartige Funk -
reportage statt . Das Mikrophon wird um Mitternacht in der dunklen Halle eines „verwunschenen Land -
schlosses " stehen und warten , bis sich die G e i st e r des Hauses durch den Aether Millionen gespannter
Hörer kundgeben . Schon Wochen vorher fanden Proben für dieses Experiment statt , das unter der Leitung
des Sekretärs vom Londoner Universitätsini 'titut für „Pfychical Jnvestigation "

. Professor Price . ausae -
führt wird .

Das verwunschene Schloß.
Ueber Combermere Abbey liegen weiße Nebel . Nur

selten sehen die Bewohner des nahen Dorfes die klaren Um -
risse des düsteren Schlosses , das meist hinter ziehenden Schlei -
ern verschwimmt . Ein Ort , an dem sich Gespenster gerade so
zu Hause fühlen müssen , wie Mister Harry Price in seinem
hellen , geheimnislosen Laboratorium des Londoner Psycholo -
zischen Institutes . Kein Wunder , daß der greise Kastellan von
Combermere recht mißtrauisch wurde , als er den klaren Blick
des einlaßbegehrenden Psychologie -Professors auf sich gerichtet
sah . „Der Mann paßt nicht hierher "

, mag sich der Hüter des
„Gespensterschlosses " gedacht haben . Er sollte recht behalten .
Mister Price wies einen Empfehlungsbrief vor und schloß
dann seelenruhig die holzgetäfelte Halle des Herrensitzes auf ,
in die sich seit einiger Zeit niemand mehr gewagt hatte . Denn
hier war es vor drei Wochen geschehen , daß einer ganzen Ge-
sellschast der Geist Lord Combermeres erschien , als
die Söhne seine Leiche gerade auf dem einsamen Dorffriedhof
begruben .

Jawohl , der Kallestan kann es beschwören , und all die ande -
ren auch. Plötzlich saß in dem schweren Eichenstuhl die durch-
sichtige Gestalt des Grafen . Gleichzeitig ertönte aus dem
Weinkeller ein Schrei und vom Bibliothekszimmer her mit
seinen hohen Bücherwänden kam ein altertümlich gekleideter
Mann . „Shakespeare " rief einer der Anwesenden aus ,
und im gleichen Augenblick war die seltsame Erscheinung ver -
schwunden . In jedem anderen Land wäre dieses Ereignis
vielleicht verschwiegen geblieben . England aber , das Land der
Spiritistenklubs , das Land , dessen berühmteste Kriminalschrift -
steller Doyle und Wallace sich zum Okkultismus bekannten ,
glaubt an Besuche aus dem Jenseits . Die Erscheinung von
Combermere Abbey ging durch Presse und Rundfunk . So
hörte Professor Price davon , der es sich zur Aufgabe gemacht
hat , gegen den Unsinn des Geisterglaubens zu kämpfen .
Mister price jagt nach Geistern.

Wenn irgendwo im schottischen Hochland ein Haus „ver -
hext" ist oder in Dorkshire ein Poltergeist vom trüben Him -
mel Steine regnen läßt , dann stellt sich auch Harry Price ein .
Seine Jagd nach Phantomen hat noch nie ein Ergebnis ge-
habt , das den Geisterglauben bestätigt hätte . Ratten , Mäuse ,
Wind und wiehernde Pferde , knarrende Türen , das sind mei-
stens die „Gespenster " . In Combermere Abbey erlebte Price
die erste wirkliche Ueberraschung seines Lebens . Er unter -
suchte gemeinsam mit einem Reporter die Asche des erkalteten
Kamins , als er plötzlich von seinem Begleiter am Arm ge -
packt wurde . Er drehte sich schnell um und glaubte tatsächlich
auf dem breiten Eichensessel einen Schatten zu sehen . Der
Reporter erkannte sogar die genauen Umrisse eines Mannes
mit einem schwarzen Hut und richtete seine Blitzlichtkamera
auf die Erscheinung . Der entwickelte Film zeigte tatsächlich
eine leichte Verschleierung an der Stelle des leeren Sitzes .

Nun interessierte sich der Gespensterjäger noch intensiver
für den Fall von Combermere Abbey . Sollte es diesmal tat -
sächlich gelingen , das Vorhandensein von Gespenstern sestzu-
stellen ? Der Professor will sein Experiment vor der Oessent -
lichkeit durchführen . So wandte er sich an die Direktion der

British Brodcasting Company des Londoner Senders und
bat sie , seinen Versuch im Radio zu übertragen .

Jetzt herrscht seit Wochen im „verwunschenen Schloß "

fieberhafte Vorbereitungstätigkeit . Kabelwagen rücken an .
In Jahrhunderte alten Gemäuern werden Transformatoren
installiert , Drähte gezogen , Kontrollampen angebracht . Bei
dieser Gelegenheit fand man hinter einer Holztäfelung Briefe
eines italienischen Adeligen , der im September 1774 in Arezzo
gefangen saß und doch zu gleicher Zeit am Totenbett des Pap -
stes Clemens gesehen wurde . Er stand also in Verbindung
mit den Herren des englischen Geisterschlosses!

Auf „Welle Gespenst" .
Nur größte Genauigkeit verbürgt ein eindeutiges Ergebnis

des einzigartigen Experimentes . Um die leiseste Spur der

„Geister " festzuhalten , wird der Fußboden mit weichem
Wachs überzogen . Wird man so die Schuhnummer von
Shakespeare erlangen ? Alle Fenster und Türen werden ver -
siegelt , um dem Eindringen Fremder vorzubeugen . Es wird
auch ausgeschlossen sein , daß die verschiedenen anwesenden
Personen hypnotischen Einflüssen ausgesetzt sind und so Dinge
sehen , die sich nicht ereignet haben . Die Gegenwart des „Gei -
stes" wird nur durch Kontroll - Apparate festgestellt
werden , die an den Türen des Weinkellers und auf dem Fuß -
boden der Halle angebracht werden . Diese Apparate melden
den draußen wartenden Beobachtern durch das Aufleuchten
farbiger Birnen , ob eine Tür sich von selbst öffnete

Automatisch werden Blitzlicht und Kamer « losschießen ,
wenn ein „Geist " irgendwelche Aktivität zeigen sollte . Auch
wenn sich ein Phantom durch irgendeine „vierte Dimension "

einschmuggeln will , wird es seinen Jägern nicht entgehen .
Ein Thermograph zeigt die gering st e Temperatur -
Veränderung bis auf ein tausendstel Grad Fahrenheit an .
Der leiseste „kühle Hauch" wird registriert . In der Mitte
aber horcht das Mikrophon , dem 20 weitere kleine Mi -
krophone aus allen Zimmer des Schlosses angeschlossen sind.
Wird es die Geisterstimme des verstorbenen Lords verneh -
men , wird es aus einer anderen Welt die Stimme Shake -
speares übermitteln ? Wird der Schrei einer gequälten Seele
aus den Riesenlautsprechern der Londoner Theater erklingen ,
die sich am 10 . März selbstverständlich auf „Welle Gespenst "

einschalten ? Ganz England wartet gespannt auf das Ergebnis
der Geisterjagd , aber die Akteure aus dem Jenseits werden
kaum mitspielen . Wahrscheinlich fluchen sie über dieses ver -
dämmte Zeitalter der Technik.

Humor .
Treffendes Beispiel . Lehrer lzum Schüler ) : „Nenne mir

ein Beispiel für die Anpassungsfähigkeit des menschlichen Kör -
pers ." — „Meine Tante . Die hat 15 Pfund zugenommen und
ihre Haut ist doch nicht geplatzt ."

Genügender Ersatz. A . lzu einem Bekanntens : „ Waren
Sie diesen Sommer wie alljährlich in den Ferien an der
See ?" — „Nein . Ich Hab ja alles ebenso gut daheim . Ebbe
in meiner Brieftasche und Flut von unbezahlten Rechnungen
in meinem Schreibtisch ." —

^ ^ ® ^ ^ ®
M M Wohn . lmmer Mahagoni pol . , 1 Bilfett , 2 mbr . , MB _
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Im Banne der grauen Eminenz.
Ein Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II . — Von Dr . Paul Sethe .

XVIII .
Verschwundene Briefe .

Der Geheimrat von Holstein steht nachdenklich vor seinem
Spiegel , in dem er eben noch einmal dem schwarzen Aufbau
seiner Festkrawatte besieht , die er gerade kunstvoll geschlungen
hat . Soll er gehen ? Soll er zu Hause bleiben ?

Herr von Biilow , Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
und somit der „Vorgesetzte " Holsteins , hat ihn zu einer kleinen
geselligen Veranstaltung eingeladen . Bülows sind außer Frau
von Lebbin die einzigen Leute , zu denen Herr von Holstein
hin und wieder geht . Nicht , weil Bülow sein Chef ist,- das
würde Holstein wenig kümmer » . Aber Bülow ist ein takt -
voller Mann und lädt nie Leute ein , die Holstein nicht leiden
mag . Er nimmt an solchen Tagen Rücksicht auf die Eigen -
tümlichkeiten seines Mitarbeiters . Man ist eigentlich immer
ein wenig unter sich und das liebt der altgewordene Geheim -
rat . Aber heute abend , so weiß er , wird man doch in größerer
Zahl da sein , nicht übermäßig viel , aber immerhin sechzehn ,
siebzehn Personen , und das sind eigentlich mehr Leute , als
Herr von Holstein noch ertragen kann .

Immerhin , überlegt er sich, man sollte doch hingehen .
Bülow hat ihm versprochen , die ästhetischen Schwätzer , unt
denen er sich sonst so gern umgibt , heute zu Hause zu lassen.
Es werden gewiß lauter vernünftige Leute da sein , mit denen
man sich anständig unterhalten kann . Der deutsche Militär -
attache in Sofia wird da sein , den wird man fragen können ,
wieviel eigentlich die Armeen da unten auf dem Balkan tau -
gen , da »zit man sie richtig einsetzen kann in das große Bild
des europäischen Konzerts , das ein ordentlicher Diplomat
immer neu zeichnen muß . Und ein Großkaufmann wird frisch
aus China da sein , der muß einem Auskunft geben , was
eigentlich an diesem Hafen mit dem seltsamen Namen Tsing -
tau dran ist , auf den sich Herr von Tirpitz seit einigen Wochen
so versteift .

Ganz kommt Herr von Holstein an diesem Abend frei -
lich doch nicht um das unangenehme Geräusch , das ihm die
Musik bedeutet . Frau von Bülow in allem Glanz ihrer süd-
lichen Anmut und des seltsam - sremdartigen Zaubers , den
ihre italienische Abkunft , ihr katholischer Glaube um sie gelegt
haben , bewillkommnet die Gäste und setzt sich dann auf eine
höfliche Aufforderung eines Gastes ohne langes Zieren an
den Flügel .

Begreift es der alternde Geheimrat , was es heißt , Schü -
lerin Franz Lifzts gewesen zu sein ? Müßte er nicht wenig -
stens die technische Vollendung dieses Spiels empfinden ?
Aber während auf den Gesichtern der andächtig Zuhörenden
sich Anteilnahme und Bewunderung deutlich spiegeln , bleibt
Holstein kalt und ungerührt . Und nicht ohne leisen Aerger
denkt er : „Dieser Bülow kann also doch seine Musiknarretei
immer noch nicht lassen . Nie wird er ein wirklich großer
Diplomat werden .

" Denn die Götter , die Herrn von Hol -
stein soviel geschenkt haben , Beweglichkeit des Geistes und
Härte des Willens und Fülle des Witzes , haben ihm doch zwei
Dinge versagt : das herrliche Selbstvergessen in der Liebe und
die Hingabe an die Kunst . Unter all den Menschen hier ist
Holstein der mächtigste , aber zugleich der ärmste . Ein Glück
für ihn , daß er seine Armut nicht begreift . . .

Später wird er dann doch für die eine Stunde der Lange -
weile entschädigt Das kalte Büfett ist ausgezeichnet wie
immer bei Bülows , und daraus legt Holstein mit zunehmen -
den Jahren immer größeren Wert . Vor allem aber findet er
die Gesprächspartner , die er braucht , und bei denen der
Charme seiner Plauderkunst wiederaufleuchtet und bezaubert .
Er bietet wohl einen seltsamen Anblick, der schmale Herr in
dem altmodischen dunkeln Straßenanzug mit dem kahlen

Schädel und Starbrille , bei jedem Schritt und jeder Hand -
bewegnng sehr vorsichtig und abtastend , als ob er fürchten
müßte , zu fallen oder etwas umzuwerfen — und das alles
in dieser glänzenden Versammlung von Frackträgern und
eleganten Damen , von denen sich jeder mit der natürlichen
Sicherheit bewegt , die gute Erziehung und lange Gewöhnung
an die Gesellschaft verleihen : aber jeder hütet sich , über den
seltsamen Alten auch mir zu lächeln , und wer das Glück hat ,
von ihm ins Gespräch gezogen zu werden , wird noch lange
davon erzählen , nicht allein von dem unheimlichen starren
Blick, der sie zuerst befangen macht , sondern auch von der un -
erschöpslichen Weite dieses Gehirns , dem Reichtum dieses
Geistes und der treffenden , freilich auch erbarmungslosen
Schärfe dieses Witzes .

Als sie spät in 5er Nacht die Gäste hinausgeleitet habe »,
können Herr und Frau von Bülow behaglich feststellen : Es
war ein schöner Abend , und unsere Gäste haben sich trefflich
unterhalten .

Als sie noch einmal durch die Räume gehen , hat Frau
von Bülow plötzlich ein unbestimmtes Gefühl , als ob die
Sachen nicht so stünden , wie sie sollten . Sie blickt sich aus-
merksam um und fährt dann mit einer jähen Bewegung zu-
fammen . „Bernhard , das Mahagonikästchen . . . das mit den
Briefen . . . heute nachmittag stand es noch ganz anders auf
der Konsole !" Sie eilt darauf zu und hebt den Deckel — das
Kästchen ist leer

Herr von Bülow ist sehr blaß geworden . Er beginnt so-
fort zu suchen , und die Dienerschaft hilft ihm . Aber nach
einer halben Stunde angestrengter Arbeit ist es klar : die
Briefe sind nicht zu finden , sie müssen gestohlen sein.

Bülows würden lieber ein Kästchen mit Juwelen ver -
missen als diese Dokumente . Denn sie enthalten die Briefe
schwärmerischer Verehrung — fast darf man es Liebe nen -
nen —, die in der Jugend Marias ihr ein Stndiengenoffe ,
der Pianist Taussig , geschrieben hatte , und die Frau von Bü -
low so unvorsichtig und so kokett gewesen war , in ihrem
jetzigen Heim fast griffbereit aufzustellen .

Jetzt sitzt das Ehepaar in seinen Sesseln und geht die
Gäste durch, um den vermeintlichen Dieb zu finden . Aber
fast alle sind alte und erprobte Freunde . Da sagte Bernhard
von Bülow leise in das bohrende Schweigen : „Holstein —
daß ich nicht sofort daran dachte . . ."

Frau von Bülow wendet ihrem Gatten das schöne und
bleiche Gesicht zu : „Aber ich verstehe das alles nicht. Herr
von Holstein soll ja schon immer ein Sonderling gewesen
sein . Aber was hätte das für einen Sinn , ausgerechnet solche
Briefe zu stehlen . Das macht ihn doch auch nicht glücklicher.

"
Herr von Bülow , sehr resigniert : „Das verstehst du

nicht , Maria . Er will mich in tier Hand haben , das ist ja
ganz klar . Nur — woher wußte er denn überhaupt davon ?"

Frau von Bülow beginnt zu weinen : „Ich selber habe
ihm davon erzählt . Ich konnte doch wirklich nicht wissen, wie
alles wurde . Als Holstein neulich hier mar und wir mit -
einander plauderten , habe ich ihm eben ganz harmlos von
Taussig und von den Briefen erzählt . Holstein hat damals
nur gelächelt und dann von anderen Dingen gesprochen . Aber
ich kann es auch immer noch nicht glauben . Was will Holstein
denn mit den Briefen ? Er kann dich oder mich doch wirklich
nicht bloßstellen damit . Natürlich ist es ein schreckliches Ge-
fühl , die Briefe in anderer Leute Hände zu wissen — aber
es ist doch auch schließlich kein Verbrechen , wenn ein junges
Mädchen sich von einem Kollegen ein wenig anhimmeln und
erzählen läßt , daß sie schön und begabt sei . Es war doch
alles harmlos .

"
Bülow hat bis jetzt seine Selbstbeherrschung bewahrt ,

aber nun fährt er doch auf : „Als ob es darauf ankäme . Du
bist eine Diplomatenfrau und solltest am ehesten wissen, daß
ein Diplomat sich solche Geschichten nun einmal nicht leisten
kann , wie sie eine Veröffentlichung , wie sie überhaupt nur
eine Zuträgerei dieser Briefe an andere Personen bedeuten
würden . Nein , Holstein hat schon eine Waffe gegen mich in
der Hand , und es wird ihn wenig stören , daß in Wirklichkeit
gar nichts gegen dich spricht. Gewiß der Mann ist ja halb
wahnsinnig , aber er hat nun einmal die Macht . Mit Phili
hat er ' s ja noch viel schlimmer gemacht . Dem hat er allen
möglichen Klatsch in ein polizeiliches Protokoll gebracht , und
Phili ist jetzt so mürbe , daß er ganz aus dem diplomatischen
Dienst treten will . Aber so weit sind wir noch nicht, Herr
von Holstein . M i ch bekommen Sie so leicht nicht klein . Ich
fühle mich kampfeslustig wie je . Wir wollen erst noch sehen,
wer der Sieger bleibt ."

So endet mit einem Effekt wie in einer Kitschtragödie

§ Blick ins Bücherfenster :

Wildenberg , die Gralsburg im Odenwald ?

Hans Kunis gibt ein anschauliches Bild der Burg Wil -
= denberg bei Amorbach im Odenwald , die aus der Zeit
I des Uebergangs des 12 . ins 13 . Jahrhundert stammt und
i deren zahlreiche romantische Bauteile eine anßerordent -
1 liche künstlerische Höhe zeigen . Hier soll — nach neue -
| ren Forschungen — der Dichter Wolfram von Eschenbach
D mehrere Jahre gelebt und große Teile seines Romans
= „Parzisal " geschaffen haben . Nach Kunis bedeutet Mun -
| salvaesche nichts anderes als Wildenberg . Es soll nicht
I mons salvationis (Berg des Heils ) heißen , wie bislang
I allgemein angenommen wurde , sondern mons silvaticus ,
= mont sauvage , Wildenberg . Der Verfasser glaubt , die
i Schlußfolgerung ziehen zu dürfen , daß Wildenberg im
§ Odenwald die Burg ist , die der Gralsburg den Namen
- gegeben hat .
I Eine Geschichte der Burg ist angeschlossen, dazu 68 Ab-
I bildungen und eine Karte . Sehr wertvoll der Abschnitt
- über die Erbauer , die zur Zeit der Hohenstaufen lebten .
I Verlag Moritz Schäfer , Leipzig . Preis kart . 3 RM .) —« .
änini

eine Freundschaft , die einst von Bülow das ergreifende Sig -
nnm : „Ich liebe diese tragische Natur "' erhalten hatte .

Sie endet so, da Bülow überzeugt ist , Holstein habe
diese Briefe entwendet . Wohl vermag er einen wirk -
lichen Beweis dafür nicht zu erbringen , aber so groß
ist bereits der Nimbus um die Gestalt des Herrn
von Holstein , daß Bülow nur ihm und keinem anderen den
Diebstahl zutraut . Mit Besorgnis ersährt w Wien Philipp
Eulenburg davon . Er hat gehofft , daß mit dem Amtsantritt
des klugen und energischen Bülows Holsteins Macht beschränkt
und damit auch feine eigene Lage freier gestaltet werde . Statt
dessen sieht er mit tiefer Resignation auch hier den verhaßten
Mann nur noch mächtiger werden . In diesen Tagen notiert
er mit tiefer Bitterkeit : „Auch Bülow ist jetzt in einer
Schlinge , aus der er sich sobald nicht lösen wird ."

(Fortsetzung folgt ^

Mein Weg / Don Paul Joseph Tremors.

Zur süddeutschen Erstausführung von Eremers „Richelieu- am 16. Februar im Bad. Staatstheater .

Die „Marneschlacht " war eine Verpflichtung . Es war alles
andere als ein Bühnenerfolg der angenehmsten Art . Eher
einer , der bis zum letzten Augenblick durchkämpft sein wollte ,
ein Erfolg , der mit sehr viel Nachdruck mehr in die Tiefe als
in die Breite ging , weil er alle Welt ringsum mit seiner
Stoffwelt leidenschaftlich beschäftigte . Das Beglückende war :
dieser Stoff ging das deutsche Volk an . Der Autor eines im
Sommer 1932 geschriebenen nationalen Dramas durste die
Gewißheit haben , dem Theaterfrühling des neuen Deutschland
gedient zu haben . Der Nation mit seinem Werke dienen : gibt
es ein größeres , würdigeres Ziel für den Dramatiker ? Die
Antwort bestand in der Arbeit an einem Entwurf , der jetzt
als „Richelieu " dramatische Gestalt angenommen hat .

Dann kam März 1933 etwas , womit ich nicht gerechnet
hatte . Ein überanstrengter Körper versagte den Dienst . Für
so etwas gibt es berühmte Kuranstalten . Ich wählte die
schönste , berühmteste : die Heimat . Ich gina in den Garten
meiner Jugend , wohnte im Angesicht des Rheins , der sieben
Berge in einem kleinen Gasthaus an einem der stillsten
Winkel .

Am nächsten Morgen war ich gesund . Der Blick von der
Bergeshöhe auf den Strom und die Täler war durch Nebel
verhangen . Ich stand und wartete , bis sich die Schleier von
unsichtbarer Hand gezogen in den jungen weiten Frühlings -
Himmel hoben . Dann sah ich den Rhein . Jeden Tag . Und
mit jeder Stunde kam mir neue stärkere Kraft aus dieser
Erde , so daß jeder Schritt ein Dank wurde an die heilige Ge -
walt dieser Heimat , an den Segen , hier ein Vaterland zu
haben .

Und wieder erlebte ich eines Tages hier das Wort
„Grenze "

. Es war eine Grenze . Man konnte dort stehen und
weit über die Berge nach Osten schauen. Sie flammten in der

jungen Schönheit der märzlichen Sonne wie Altäre des Va -
terlandes . Es waren deutsche Berge , deutsche Täler , deutsche
Flüsse ! — Dies alles sollte einmal Rheinrepublik heißen .
Welch ein verruchter Wahnsinn ! Als wenn es so etwas gäbe
wie rheinrepublikanische Berge , rheinrepublikanische Erde !

In jenen Märztagen wurde der „Richelieu " beiseite ge-
schoben . Die „Rheinlandtragödie " wurde begonnen und auf -
gebaut , bereichert durch das historische Aktenmaterial von
Friedrich Grimm . Vollendet wurde sie ein halbes Jahr später .
Mehr darüber zu sagen verbietet sich dem Autor . Vielleicht
nur dieses noch : mit jeder Zeile glaubte ich dem Herzen der
Heimat in dankbarer Liebe verbunden zu sein , mit jedem
Wort dem Volke zu dienen , das für diese Heimat in unwan -
delbarer Treue immer wieder Gut und Loben hingegeben hat .

Im Oktober 1933 wurde die Arbeit am „Richelieu " fortge -
setzt, zu Beginn des Sommers 1934 war sie beendet . Von
vornherein stand fest : der französische Stoff , so überwältigend
reich und bewegt das Leben dieses Richelieu im Getriebe sei -
ner europäischen Umwelt auch ist , hier tritt der Stoff zurück
vor dem bleibenden Gleichnis , das ich immer im geschichtlichen
Vorgang suche , das ich zum Mittelpunkt des Dramatischen zu
erheben bemüht bin , — ein Gleichnis , das ich den Geist der
Geschichte selbst nenne . Jedes Geschichtsbild großen Formats
offenbart ihn . Hier ist es das historisch geformt « Gleichnis
vom Staatsmann , der aus unbekanntem Dasein emporwächst
zur Größe , zur Führung des Ganzen . Ein Führer mithin ,
verkannt , geschmäht , von ränkesüchtigem , ja mörderischem Maß
verfolgt , der aus einem lebenslangen Kampf gegen die Sei -
» igen , zu schweigen von den anderen , am Ende herausragt
wie ein Turm an politischer Macht , ein übermenschliches Ge-
säß von Krankheit und Verlassensein , herausragt wie ein
Gigant des staatsbildenden Willens , der als Dienst am Vater -
land das Kennzeichen seines Daseins gewesen ist.

Karlsruher Konzerte :

Elly-Ney-Trio.
Ein Beethoven -Zyklus für drei Abend«.

An diesem 1. Abend gab es gegen Schluß der Vortragssolge
ein Spiel von letzter Klarheit der Struktur , ein Musizieren
von stärkster Eindringlichkeit : Das Largo des D - Dur -Klavier -
treios , opus 70. Dieses Nachstück Beethovens war in seiner
Schwermut , seinem Dämmerdunkel , seinen fahlen Farben
von unheimlicher Wirkung . Hier , wo es für die Spielvereini -
gung galt , hinter den Noten zu lesen , waren die innere
Spannkraft , die Intensität des Tons und feine Ausgewogen -
heit wunderbar, ' hier und in den ausgerissenen Ecksätzen des
c - moll - Trios war der volle Einklang der Seelen erreicht und
damit die höchste Kunst der kammermusikalischen Wiedergabe :
Die klangliche Atmosphäre .

Diese Trio -Vereinigung erhält ihre treibende Kraft durch
die größte Pianistin unserer Zeit , Elly Ney . Was soll man
bei dieser Künstlerin mehr bewundern und vorbildlich nennen :
Die Zurückhaltung und Beherrschtheit im Vortrag , die Ge '
feiltheit und Delikatesse , die fabelhaften Tönungen des Kla -
viertons , die Bindung nachgestaltender Kräfte oder die Zei -
chen der Konzentration ? Das Musizieren dieser Frau stößt
ins Phänomenale vor und hebt auch die Leistungen der künst-
lerisch bedeutenden Geführten , des Geigers Professor Max
Strub und des Cellisten Ludwig Hoelscher .

In der Mitte des Abends lagen ein Jugendwerk und eine
Gefälligkeitskomposition Beethovens , beide den Freunden
häuslicher Kammermusik bekannt , doch im Konzertsaal kaum
anzutreffen . Die Musik aus der Bonner Zeit bringt vier -
zehn Variationen in Es - Dur über ein eigenes Thema , das in
Achteln hüpft . Die Aufgaben sind auf die Instrumente gleich-
mäßig verteilt , trotzdem fühlt man Beethovens Liebe zum
Klavier . Diese Variationen gehören in die Bezirke unter -
haltender Kunst , die, wird sie nicht so geschliffen vorgetragen ,
wie durch das Elly - Ney - Trio , den Vorwurf der Einförmig -
keit einstecken muß . Ganz locker ist das einsätzige B -Dur -
Trio . Beethoven hat es einer kleinen Schülerin „zu ihrer
Aufmunterung im Klavierspiel gewidmet "

. Beide Stücke sind
keine Aussagen des Genies . Würde sie der Name Beethoven
nicht in den Kreis der Gesamtwerke nehmen , sie wären für die
Nachwelt leerer Klang . So aber möchte man sie nicht missen,'
denn sie zeigen , speziell die Variationen , den Weg des Genies ,
von der leichte» Improvisation bis zur gehämmerten Gestalt
des Largos . Auch bei der Wiedergabe dieser Raritäten war
die Ausdrucksform jedes Partes ebenso meisterhaft wie die
Verschmelzung . Ter festliche Abend wurde mit enthusiasti -
jchem Beisall bedankt . He.

Kunst , Welt und Wissen .
Wie kam ich znm Bnch ? Während der ,LS o ch «

des deutschen Buches " veranstaltete die Reichs -
arbeitsgemeinschaft für deutsche Buchwerbung ein Preis -
ausschreiben mit den beiden Fragen : ,Löie kam
ich zum Buch ? " und „Warum bringt mich das Buch im
Leben vorwärts ?" Ueber 25 000 Antworten sind auf diese bei'
den Fragen eingegangen . Es war eine mühselige Arbeit für
die Preisrichter , aus dieser großen Zahl die tausend Preis -
träger herauszufinden . Es galt die kürzeste Antwort auf die
gestellten Fragen zu finden . Den ersten Preis erhielt Fräu -
lein Badenkoop , die früher studierte und nun als Sekre -
tärin tätig ist. Sie antwortete auf die Frage „Wie kam ich
zum Buch ? " : „Durch das Leben , das mir nicht antwortete "
und auf die Frage „Warum bringt mich das Buch im Leben
vorwärts " : „Weil es mich mit großen Menschen reden läßt ,
die mir helfen , wenn ich nicht weiter weiß !"

Eine schwäbische Kultnrwoche . Mit einer Kulturwoche, die
auf das schwäbische Kulturschaffen der Gegenwart abgestimmt
ist , tritt in den Tagen vom 4 . bis 10. März die Landesstelle
Württemberg des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda vor die Öffentlichkeit . Nicht zeitlich , aber
der Bedeutung nach steht in ihrem Mittelpunkt eine Massen -
kundgebung , in der Reichsminister Dr . Goebbels über die
Bedeutung des alemannischen Raumes für
das Reich und die Kulturpolitik der Gegen -
wart sprechen wird . Die Reichsknlturkammer entsendet Frz .
M o r a l l e r . Den Auftakt der schwäbischen Kulturwoche , mit
der auch eine Ausstellung „Bildende Kunst und Kunstgewerbe "
verbunden ist, bildet eine Tagung der gesamten deutschen
Presse , auf der der stellvertretende Gauleiter Schmidt -
Stuttgart die großen kulturellen Werte Württembergs und
des schwäbischen Volksstammes aufzeigen wird . Festauffüh '
rnngen des Württembergischen Staatstheaters , ein Sinfonie -
konzert , das u . a . die Uraufführung von Carl Bleyles „Lieb
des Lebens " bringt , und eine Kundgebung des schwäbischen
Schrifttums runden die Festfolge ab.

Das Dom -Mnfenm in Halberstadt. Im Frühjahr wird
in Halberstadt das Dom - Museum eröffnet und damit ein wei -
terer Domschatz der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden .
Dieser Domschatz umfaßt eine fast einzigartige Sammlung
von Meßgewändern romanischer Arbeit und bildet damit die
Ergänzung zu der Sammlung der Danziger Marienkirche , die
vorwiegend Meßgewänder gotischer Arbeit enthält , während
die schönsten Stücke der Sammlung des Bamberger Doms der
byzantinischen Kunst entstammen .



Der Karlsruher Stadthaushalt.
Ausgeglichener Haushaltsplan — Vorsichtige Finanzgebarung — Gefundung der Wirtschaft.

In der weiteren Beratung des städtischen Haushalts der
Ratsherren am Donnerstagmittag konnte Oberbürgermeister
Jäger mit Befriedigung feststellen , daß es gelungen ist , trotz
des Fehlbetrages von einer Million den Haushaltsplan für das
Jahr 1936 auszugleichen .

Aus den weiteren Ausführungen des Oberbürgermeisters
war zu entnehmen , daß dieser Ausgleich ermöglicht worden
ist einmal infolge der vorsichtigen Finanzgebarung der Karls -
ruher Stadtverwaltung und zum anderen aber auch durch

die Gesundung der Wirtschaft,
öie in einer wesentlichen Vermehrung der Steuerwerte sicht-
baren Ausdruck gefunden hat . Dazu kommt noch , daß das
Wohlfahrtswesen der Stadt insgesamt 495 000 Mark
weniger Zuschüsse erfordert als letztes Jahr , da sich die
Nnterstützungssälle erfreulicherweis « erheblich vermindert
haben .

Daß die Stadtverwaltung selbst an der Besserung der Wirt -
fthastslage ihr Teil beigetragen hat , ist daraus zu ersehen ,
daß die Stadt allein für Bauunternehmungen in den Jahren
1933 , 34 und 35 insgesamt 11 Millionen Mark ausgegeben hat .
Im vergangenen Jahre wurden in Karlsruhe Mein 900
Wohngebäude errichtet , womit die Zahl der Wohnun -
gen in Karlsruhe von 32 869 auf 45 424, also um 38,2 Prozent
gestieg« , ist . In Anbetracht der Steigerung der Haushaltun -
gen konnte trotz dieses erhöhten Wohnungsbaues der Woh -
mrngsmangel noch nicht ganz beseitigt werden . Die Zahl der
Hanshaltnngen in Karlsruhe ist nämlich im letzten
Jahre von 32 200 auf 49 660 gestiegen , also um 49,58 Prozent .
Nach dieser Berechnung wären also in Karlsrnhe noch 4000
Haushaltungen ohne eigene Wohnung . In der Hanptsache
handelt eS sich nm junge Ehepaare , die den Haushalt ihrer
Eltern teilen . Da im Jahre 1936 wiederum 1000 Wohnungen
errichtet werden , ist anzunehmen , daß auch in der Wohnungs -
»ot wieder eine erhebliche Erleichterung eintritt .

Die werbende« Werke.
Obgleich die werbende » Werke , wie Gaswerk , Elek-

trizitätswerk , Wasserwerk , Rheinhafen und Straßenbahn im
Gegensatz zn früheren Jahren nicht mehr die erheblichen
Neberschüsse abwerfen , sondern zum Teil Zuschußbetriebe ge-
worden find , ist festzustellen , daß alle diese Werke sich in ge-
su^ »er Lage befinden . So ist der ZuschußfürdenRhein -
Hafen mit 176 760 Mark nur dadurch entstanden , weil für
den Rheinhafen erhebliche Mittel aufgewendet wurden für
den Ausbau des Stichkanals , den Bau eine ? Oelbeckens und
den Ankauf von Gelände . Diese Aufwendungen belaufen
sich insgesamt ans 7 bis 8 Millionen Mark . Ans der anderen
Seite aber ist schon wieder einigermaßen dadurch ein Ausgleich
geschaffen, daß das Jndustriegelände am Rheinhafen um
90 000 gm vergrößert werden konnte , wovon 45 000 gm schon
verkauft find und für weitere 20 000 gm die Kanfverhandlun -
gen vor dem Abschluß stehen.

Das Elektrizitätswerk , das einen Neberschuß von
383 910 Mark abwirft , erfährt durch den Bau einer neuen Tur -
bine und sonstige baulichen Veränderungen , die einen Auf -
wand von 2 Millionen erfordern , erhebliche Verbesserungen .
Das ist besonders wichtig für die Sicherung des Strombedarfs
a « b die Stabilisierung der Strompreise .

Der erheblich gesteigerte Zuschuß für die St r a ß e n b a h n
tm Betrag « von 864 630 Mark ist in derHauptfache darauf zu -
rückzuführen , weil der Arbeiterverkehr mit der Straßenbahn
stark znrückgegangen ist. Selbst viele auswärts wohnende
Arbeiter benützen im Gegensatz zu früher nicht mehr die Stra -
ßenbahn , fondern das Fahrrad . Der Personalbestand der
Straßenbahn beläuft sich auf 699 Angestellte und Arbeiter .

Auch der Schlacht - und Viehhof , der früher einen er-
heblichen Ueberfchuß abgeworfen hat , erfordert einen Zuschuß
von 26 450 Mark infolge des Rückgangs der Schlachtungen,
von denen man aber zuversichtlich hofft, daß sie in kurzer Zeit
wieder einen erheblichen Auftrieb erhalten .

Als besonders erfreulich konnte der Oberbürgermeister die
Tatsache vermerken , daß die Städtische Sparkasse in
den letzten Jahren einen besonders starken Auftrieb erhalten
hat . So stiegen die Einlagen der Sparkasse vom 1. Januar
1935 bis 1. Januar 1936 von 54,7 Millionen auf 58 Millionen
Mark . Im September 1932 hatte die Sparkasse noch Bank -
schulden im Betrag von 5,5 Millionen Mark , am 11 . Oktober
1933 konnten diese Bankschulden abgedeckt werden und heute
hat die Sparkasse ein Guthaben von 7,6 Millionen Mark .
Die finanzielle Besserung betrug also insgesamt 13,1 Millio -
nen Mark . An Hypotheken konnte die Sparkasse 34,5 Millio -
nen ausgeben .

Daß die Stadtverwaltung im Wirtschaftsleben der Stadt
ein besonders wichtiger Faktor ist , kann daraus ersehen wer -
den , daß sich der persönliche Aufwand auf rund 10 Millionen ,
der sonstige Aufwand auf 15 Millionen beläuft . Für die
Ruhe - und Hinterbliebenenversorgung der Beamten und Ar -
beiter wendet die Stadt 1615 500 Mark auf , gegen 1497 312
Mark im Rechnungsjahre 1934 .

Erhebliche Summen wendet die Stadt auch für den Feuer -
schütz ihrer Mitbürger auf . Das Feuerlöschwesen er -
fordert nämlich einen Zuschuß von 227 270 Mark . Den Haupt -
anteil der Ausgaben beansprucht die Berufsfeuerwehr
mit einem Personalstand von 61 Köpfen .

Erfreulich ist der Zuwachs an Walbbefitz,
den die Stadt durch die Eingemeindung von Knielingen er-
halten hat . Die Stadt hat nämlich heute ein Gesamtwald -
gebiet von rund 1322 Hektar , von denen 642 Hektar die Ein -
gemeindung von Knielingen gebracht hat . Nach dem geplanten
Ausbau des Knielinger Waldes soll dieser eine der schönsten
Walderholungsstätten der Stadt geben.

Die Vermögenslage der Stadt
darf ebenfalls als gün stig bezeichnet werden . Das Rein -
vermögen beträgt nämlich nach Abzug von 58,2 Millio -
nen Mark Schulden 47,7 Millionen Mark . Dank der vorsich-
tigen Finanzgebarung ist es gelungen . den Schuldenstand um
6,4 Millionen zu vermindern . Die Gesamtsumme der
Steuerwerte beläuft sich in Karlsruhe auf 492330000
Mark . Dqbei sind die Steuerwerte erheblich gesunken , näm -
lich bei Gebäuden von 65 Prozent auf 60 Prozent , bei unbe -
bauten Grundstücken von 60 Prozent auf 55 Prozent . Durch
diese neue Bewertung ergibt sich eine Verminderung des
Steuerwertes um 2,9 Millionen . Trotzdem die Stadtverwal -
hing gezwungen ist, in Zukunft alle Ausgaben aus laufenden
Mitteln zu bezahlen , also auf Anlehensmittel verzichten muß ,
hofft man zuversichtlich , auch für die Zukunft eine langsame ,
aber sichere Entschuldung durchzuführen .

Das gesamte Steueraufkommen wird zu einem
Drittel aus der Gewerbesteuer gedeckt , die anderen zwei Drit -
tel bringen Häuser und Grundstücke .

Der Haushaltplan für das Rechnungsjahr 1936

wurde festgesetzt im ordentlichen Haushaltsplan
in den Einnahmen auf 49 976 460 RM .
in den Ausgaben auf 49 976 460 RM

und im außerordentlichen Haushaltsplan
in den Einnahmen auf 2 262 870 RM .
in den Ausgaben auf 2 262 870 RM .

Die Steuersätze.
Es werden festgesetzt :
I . für die Grund - und Gewerbesteuer die Steuersätze von

100 RM . Steuerwert und Gewerbeertrag :
a) für die Grundsteuer : auf

1 . Bebaute Grundstücke 70
2 . Unbebaute Grundstücke 90
3. Wald 60

b ) für die Gewerbe st euer :
1 . Betriebsvermögen 34
2. Gewerbeertrag

a ) bis zu 10 000 RM . 450
b ) über 10 000 RM . 495

c) für die Filialst euer :
1 . aus Betriebsvermögen 14
2. aus Gewerbeertrag

a ) bis zu 10 000 RM . 180
b) über 10 000 RM . 198

d) für die Warenhaus st euer :
1 . aus Betriebsvermögen 34
2 . aus Gewerbeertrag über 10 000 RM . 495

II . die Bürgergenutzauflage für die Knielinger
Allmend - und Holznutzung von 1 RM . auflagepklichtigem
Wert auf 50 A ,

III . die Tiefbauamtsbeiträge von 100 RM . Um -
legungswert :
a ) Entwässerung : auf J

Entwässerungsbeitrag 1,4
Schwemmbeitrag 8,3

b) Stratzenreinigung 7.1
c ) Müllabfuhr 4,2
d) Grubenentleerung 13,0

Auslauschmöglichkeil für junge Kaufleule .
Der Ausschutz für den Austausch junger Kaufleute , Ber -

lin NW . 7, Neue Wilhelmstratze 9/11 , teilt mit , datz sich Ge -
legenheit zum Austausch besonders befähigter junger Kauf -
leute nach Dänemark , Holland , Belgien und Ungarn , bietet .
Der Austausch zur sprachlichen und beruflichen Weiterbildung
wird auf der Grundlage voller Gegenseitigkeit für Stellung
und Gehalt vorgenommen , d . h . die jungen deutschen Kauf -
leute machen ihren eigenen Platz für eine gewisse Zeit dem
Ausländer frei und umgekehrt .

Boraussetzung für den Austausch ist u . a . eine normal be-
standen « Lehre , eine Tätigkeit von mindestens 1 bis 2 Jahren
als Handlungsgehilfe und das Vorhandensein allerbester
Zeugnisse . Bewerbungen junger Kaufleute , die in diese Läu -
der gehen wollen , bzw . Mitteilung - von Firmen , die bereit
sind, junge Kaufleute aus diesen Ländern für die Zeit des
Austausches bei sich einzustellen , sind an den genannten Aus -
schütz zu richten .

Einflellnngslermin für Freiwillige
der Luftwaffe.

Verschiedene Anfragen bei Dienststellen der Luftwaffe und
beim Reichsluftfahrtministerium haben gezeigt , datz vielfach
Unklarheit über die Einstellungstermine von Freiwilligen
der Luftwaffe , insbesondere von Freiwilligen der Flakartille -
rie , besteht .

Frühjahrs - und Herbsteinstellungen finden
statt für die Fliegertruppe , die Luft - Nachrichtentruppe und
das Regiment General Göring . Die Flakartillerie stellt
n n r im Herbst ein .

Meldeschluß für die Frühjahrseinstellungen ist der
15. März , Meldeschluß für die Herbsteinstellungen ist der
30 . April .

Wer sich also für die Flakartillerie melden will , mutz dies
bis zum 30. April getan haben . Die Dienstzeit beträgt bei
der Flakartillerie ein Jahr, ' es ist aber erwünscht , datz der
Freiwillige eine Verpflichtung auf zwei Jahre eingeht . Die
Dienstzeit beim Regiment General Göring beträgt 2H Jahre
beim Eintritt im Frühjahr und zwei Jahre beim Eintritt im
Herbst . Wegen weiterer Auskünfte wende man sich an die
nächstgelegene Dienststelle der Luftwaffe oder das für den
Wohnsitz zuständige Wehrbezirkskommando bzw. in der ent -
militarisierten Zone an die untere Ersatzbehörde .

*
90 . Geburtstag . Frl . L. Dilger im Städtischen Alters -

heim , Zähringerstratze 4, kann heute in beachtenswerter geisti -
ger und körperlicher Frische den 90. Geburtstag feiern . Die
Hochbetagte nimmt immer noch regen Anteil an den Ereig -
uissen der Zeit und kann , sogar noch ohne Brille lesen . Herz -
lichen Glückwunsch !

Die Eröffnung der Automobil - Ausstellung im Rundfunk.
Der deutsche Rundfunk überträgt am Samstag , den 15 .
Februar , von 10.45 bis etwa 12 Uhr über alle deutschen Sen -
der die Eröffnung der Internationalen Automobil - und Mo -
torradausstelluug aus den Berliner Ausstellungshallen am
Kaiserdamm .

Oeffentliche Dichterstunde. Am Sonntag , dem 16. Februar
1936 , abends 20,30 Uhr . pünktlich , liest Herr Staatsschauspieler
Friedrich Prüter im Schessel - Museum . Bismarckstraße 24.
Joseph Viktor von Scheffel : „Juniperus "

, eine Novelle vom
Oberrhein , zum 110 . Geburtstag des Dichters . Derselbe Vor -
trag wird am Montag , dem 17. Februar . 20,30 Uhr . wieder -
holt .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reichsstratzen -
verkehrsordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw an -
gezeigt : 14 Futzgänger . 3 Fuhrwerkslenker . 75 Radfahrer und
63 Kraftfahrer .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur Ab -
urteilung im Schnellversahren vorgeführt : 2 weibliche Per -
Ionen wegen Uebertretung des 8 361 Ziff . 6 Reichsstrasgesetz-
buch . 2 Personen wegen Bettels . 1 Person wegen Uebertretuna
der Gewerbeordnung .

Festgenommen wurden : 1 Person wegen Diebstahls . 4
Personen zur Straferstehung , 1 Person zwecks Vorführungbei der Ge >undheitsbehörde .

Au die Bevölkerung des Kreises Karlsruhe.
Die Partei und das WHW . kämpft für Arbeit und Brot

für jeden deutschen Volksgenossen . Und so ist auch die Samm -
lung des WHW . am 15./16 . Februar , bei der Frühstücks -
brettchen und S t o p s e i e r von Formationen der SS .,
SA . und des Luftschutzbundes für das WHW . verkauft wer -
den , nicht allein ein Sammeltag des WHW , sondern Du deut -
scher Volksgenosse und Du deutsche Volksgenossin unterstützst
durch den Kauf der Frühstücksbrettcheu und der Stopfeier
die Schwarzwälder Holzschnitzer und Heimarbeiter , die schwer
um ihre Existenz zu ringen haben .

Deutsche Männer und Frauen !
Zeigt Eure Volksverbundenheit durch den Kauf der nütz-

lichen Haushaltungsgegenftünde . Ihr gebt dadurch vielen
deutschen Familien Arbeit und Brot und unterstützt durch den
Kauf das Schwarzwälder Drechslerhandwerk .

Zugunsten der Sammlung werden am Samstag , den 15.
Februar von 16—17 Uhr auf dem Adolf -Hitlerplatz sowie auf
dem Werderplatz Musikkapellen spielen .

Deutsche Volksgenossen tut Eure Pflicht !
Unterstützt die Schwarzwälder Heimarbeit !

ZK ovo Fahnen des Reichskriegerbundes
werden geweiht.

Die vom Führer und Reichskanzler dem Deutschen Reichs -
kriegerbunde <Kyffhäuferbund > verliehene Bundesfahne mit
dem Reichssymbol des Hakenkreuzes wird am Sonntag , irtm
23 . Februar , mittags , im ganzen Reichsgebiete in Anwesen -
heit von Vertretern des Reiches ' der Partei und der Wehr -
macht geweiht werden

Der Bundesführer Oberst a . D . SS -Oberführer Rein -
h a r d nimmt die Weihe um 11 .30 Uhr im Berliner Sport -
palast vor . Sie wird durch den Deutschlandsender
übertragen . Ueber tausend Kyfshäuser - Kreisverbänd « haben
Gemeinschästsempfang und gleichzeitig Weihe angeordnet . Im
Sportpalast in Berlin werden die 2000 neuen Fahnen des
Landesverbandes Berlin -Brandenburg und Fahnenabord -
nungen aller Landesverbände zur Weihe aufmarschieren . Nach
der Feier findet am Ehrenmal Unter den Linden ein Vorbei -
marsch aller Formationen statt .

Winlerolympiade-BriefmarKen .
Zur Erinnerung für die IV . Olympischen Winterspiele

hat die Reichspost Briefmarken und Postkarten hergestellt ,
die sehr wirkungsvolle Ausschnitte aus dem Wintersport dar -
stellen . Auf den eigentlichen Markenwert wird ein Zuschlag
erhoben , der den Olympischen Spielen zugute kommt . Um
diese hübschen Erinneruugs - Marken und -karten , die stark ge-
fragt sind , auch der breiten Masse zugänglich zu machen , hat
der Reichspostminister mit dem Vertrieb dieser Wertzeichen
den „Hilfsfonds für den deutschen Sport "

, den sozialen Träger
der Aufgabe des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen ,
betraut . Der kommende Sonntag , der 16. Februar , wird im
Zeichen der Olympiade - Briefmarke stehen, denn in allen deut -
schen Gauen werben Tausende von deutschen Sportlern und
Sportlerinnen auf allen Straßen und Plätzen .und in allen
Lokalen die Marken zum Verkauf anbieten .

*
Ehrenvolle Erneunnng . Professor Dr . Dr . ing . e . h . Alfred

Stock , Direktor des Chemischen Instituts der Technischen
Hochschule Karlsruhe , wurde am 8. Februar unter dem ein -
stimmigen Einverständnis der nach Berlin einberufenen
außerordentlichen Generalversammlung der Deutschen Ehe -
mischen Gesellschaft zum Präsidenten dieser angesehensten
wissenschaftlichen Vereinigung der deutschen Chemie ernannt .

Erfolgreiche Künstler . Bei einem Denkmalwettbewerb der
Stadt Engen erhielten der Karlsruher Bildhauer Egon Gut -
mann in Gemeinschaft mit dem Architekten Ernst Bott -
l i n g - Psorzheim , den ersten und den dritten Preis , und der
Karlsruher Bildhauer Karl Egler den zweiten Preis .

ZAHNCREME
große Tube 40 Pfennig
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Aus dem Vereinsleben.
Schwarzwaldverein .

Unter dem Motto : „Singen und Klingen beim
Wand ern " stand der Vereinsabend am 16 . Januar . Ein -
leitend brachte Referendar König von der Rundsunkschar der
Hitler -Jugend einen Vortrag über die Entstehung des Volks -
liedes als wichtiger Kulturschatz unseres Vaterlandes . Er
schilderte , wie dem Menschen die Seele für das Volkslied auf -
geschlossen wurde und gab auch Fingerzeige , zu welchen Zei -
ten und an welche Orten solche Lieder für den Wanderer
geeignet sind Auch die zur Mitsllhrung auf Wanderungen
in Betracht kommenden Musikinstrumente wurden behandelt
und auf ihre Zweckmäßigkeit hin unter die Lupe genommen .
Zwanzig Mädels der Rundfunkschar der HI sangen im An -
fchluß verschiedene Lieder aus allen Gruppen unseres so reich-
haltigen deutschen Liedgutes . Dazu spielte eine Kapelle , die
nur mit Instrumenten besetzt war , die für den Wandersmann
in Betracht kommen . Durch das frischfröhliche und unge -
bundene Auftreten der wackeren Mädels kam bald die rich -
tige Stimmung in den Saal . Als es dann zu den Canons
überging , sang die ganze Schwarzwaldgemeinde den Kehrreim .
Zum Schlüsse übte Herr König , der den Abend glänzend auf -
gezogen hatte , noch zwei Canons ein .

Am 23. Januar brachte Prof . Dr . Schneider den zwei -
ten Teil seines Vortrages „Heimatkunde und Wan »
dern " Ausgehend von der Erkenntnis , daß Wandern der
Heimatliebe entspringt und sie auch fördern soll , ermahnte
er immer sehenden Auges und mit offenen Ohren das hei-
matliche Gelände zu durchwandern . Wandern soll auch die
Verbindung zwischen Stadt und Land herstellen und damit
der Volksverbundenheit wirklichen Ausdruck verleihen . Der
Kern seines Vortrages bildete die Siedlungsgeschichte und die
Erschließung des hinteren Murgtales . Er berichtete vorwie -
gend über den Stand seiner eigenen Forschungen , die ihn
im letzten Sommer viele Wochen in dem alten Siedlungs -
flecken Schwarzenberg festhielten . Für die Schwarzwald -
freunde war dies eine wertvolle Bereicherung der Heimat -
künde . J.

Deutscher Sprachverein .
Der Zweigverein Karlsruhe hielt vor wenigen Tagen

eine Mitgliederversammlung ab , in der der Vorsitzer , Biblis -
thekdirektor i . R . Dr . Längin über die Arbeit des Vereins
im vergiangenen Halbjahr berichten konnte . Er knüpfte an an
die Kundmachung des Ministers de ? Kultus und Unterrichts
Dr . Wacker, die dieser an die ihm unterstellten Behörden
erlassen hat und in der auf ein „Gutes Deutsch" abgehoben
war . Diesem guten Deutsch immer mehr Geltung zu ver -
schaffen ist die mehr in der Stille wirkende Arbeit des Deut -
schen Sprachvereins gewidmet . Der Vorsitzer konnte be -
richten von dem umfangreichen Schriftwechsel , den Werbe -
briefeu und den schönen Erfolgen der Arbeit , die sich auch in
einer Zunahme der Mitgliederzahl kundtut . Die Karlsruher
Schulen sind nun nahezu sämtliche wieder dem Sprachverein
beigetreten , desgleichen zählt er eine größere Anzahl von
Behörden zn seinen Mitgliedern . Unzweifelhaft ist , daß der
durch den Nationalsozialismus geweckte neue Geist und die
gerade von den Neichsbehörden unterstützte Sprachpflege , die
Aufmerksamkeit weitester Kreise auf das Wirken des Deut -
schen Sprachvereins gelenkt hat und damit seinen unterstüt -
zungswerten Bestrebungen dienlich geworden ist .

Im Mittelpunkt des Vereinsabends stand ein sehr gut
unterrichtender und anregender Vortrag von Verwaltungs -
vorstand Weis über Mundarten , der auch die zu uns in so
nahen sprachverwandten Beziehungen stehende Schweiz und
das Elsaß einschloß und mit herzlichem Beifall aufgenommen
wurde . Nach dem Vortrag dankte Dr . Längin dem Redner ,
vor allem auch für feine über 30jährige tätige Mitgliedschaft
als Schriftführer unter Ueberreichung eines wertvollen
Buches .

Zu den Mundartproben , die der Vortragende bot , trug
auch der Karlsruher Mnndartdichter , das Vereinsmitglied
Dindemüller , bei , der einige Proben seiner ergötzlichen
Muse vortrug . Der Abend schloß mit Berichten von Vor -
standsmitgliedern . die teils in ihrem engeren Arbeitskreis ,
teils durch Vorträge in der Gewerbeschule die Bestrebungen
des Deutschen Sprachvereins fördern .

Karlsruher Ringtennisclub .
Die Mitgliederversammlung fand dieser Tage im Kon-

kordiasaal des Restaurant Moninger statt . Einen Markstein
in der Geschichte des Clubs bedeutet die im Mai des vergan -
genen Jahres erfolgte feierliche Einweihung der neuen Play -
anlage am Ahaweg , die nnnmehr den Mittelpunkt im Club -
leben bildet . Es zengt vom Opfersinn aller Miglieder , daß
die bedeutenden Kosten für die Erstellung der Plätze und der
Ausstattung der geräumigen Aufenthaltsränme dnrch frei -
willige Spenen anfgebracht werden konnten . Wenn in diesem
Jahr die in Aussicht genommene Duschanlage erstellt werden
kann , dürfte die Platzanlage für lange Jahre allen Bedürf -
nissen des Clubs gerecht werden . Trotz der großen Auslagen
hat sich die Vermögenslage des Club noch weiter gebessert,
ein überzeugender Beweis für die sparsame Wirtschastssüh -
rnng . Mit feinem Humor berichtete der Spielführer über das
Spielgeschehen im vergangenen Jahre . Mit gerechtem Stolz
konnte er feststellen , daß der K .R .C . am erfolgreichsten unter
den ringtenniStreibenden Vereinen war .

Die einstimmige Wiederwahl des bisherigen Vorsitzenden ,
Buchdruckereibesitzer Herbert Lang , stellte das große Ver -
trauen in die Führung des Clubs unter deutlichen Beweis .
Sämtliche Mitarbeiter wurden von ihm erneut in ihren
Aemtern bestätigt nnd fünf Mitglieder in den Aeltestenrat
neu berufen . Der Clubführer schloß die in voller Einmütig -
keit verlaufene Versammlung mit der Zusicherung , sich auch
im neuen Jahr in uneigennütziger Arbeit für die Belange
des Clubs einzusetzen .

Nach Schluß der Mitgliederversammlung hörten alle An -
wesenden noch den Bericht des Obmanns für Ringtennis im
Fachamt 1 , Herrn Fritz Brill , über die geplanten Maßnah -
men für die Weiterentwicklung des Ringtennissports bei den
Turnvereinen in Deutschland . Darnach soll der Ringtennis -
sport bei den Turnvereinen aller Gaue stark gefördert und be -
deutende Geldmittel für Propaganda , zur Abhaltung von
Lehrgängen für Spieler und Schiedsrichter , von Werbespielen
usw . zur Verfügung gestellt werden .

Deulsch -Oftafrika.
Kreisturnführer W . D u r st sprach am vergangenen Frei -

tag in einem Lichtbildervortrag vor der Turnerschaft Beiert -
heim über das Thema „Deutsch - Ostafrika in den Jahren 1913
bis 1919"

, eine Zeit , die er dort selbst miterlebte . Ausgehend
von den Aufbauzeiten vor dem Kriege zeichnete det Redner
ein klares Bild vom Leben nnd Schaffen der „Schwarzen " in
Deutsch - Ostasrika . Bilder des Hafens der Hauptstadt Dar - es -
Salam , des schneebedeckten Kilimandscharo , des großen Bin -
nenlandes , das bei zehn Millionen Einwohnern doppelt so
groß als Deutschland ist , veranschaulichten die charakteristi -
schen Grundzüge jenes Landes .

Kouzert i« der Weftstadt. Zum Abschluß eines größeren
Verkaufs , an dem sämtliche evangelische Pfarreien der West-
stadt einschließlich des Stadtteils Mühlburg beteiligt waren
und dessen Reinerlös verschiedenen Einrichtungen des Wichern -
bundes dient , vor allem der Einrichtung eines jedermann zu-
gänglichen Lesezimmers im Gemeindehaus der Weststadt lBlü -
cherstraßes , fand am Sonntagabend ein unter der Leitung von
Kirchenmusikdirektor W . Rumpf stehendes Konzert statt , das
eine » erfreulich starken Besuch aufzuweisen hatte . Ein schön
eingespieltes Quartett bot zwei Sätze aus Mozarts L -Moll -
Klavierquartett . Im Verlauf der Vortragsfolqe ließen sich
dann Mitglieder des Ouartetts , Gertrud Jösel lVioline ) ,
Fritz D o l l m ä t s ch sCellol und Eduard V o l b a ch (Bratsche )
in Solovortrügen hören und bekundeten dabei in wohlapsge -
glichenem Spiel eine geschmackvolle Vortragsart . Eine freu -
dig ausgenommene Bereicherung wurde der Vortragsfolge
durch Else Hoffmann bereitet , die Dichtungen verschiede-
nen Charakters bot . Maria Meyer erfreute durch mehrere
Lieder . Einen Hanptanteil an dem schönen Verlauf des Kon -
zertabends hatte die Madrigalvereinignng mit selten gehörten ,
alten Volksliedern . Der lebhaft gespendete Beifall , der auch
in Sonderheit dem am Klavier waltenden Kirchcnmnsikdirek -
tor R u m p f galt , zeugte von der Freude der Hörerschaft über
die ihr bereiteten genußreichen Stunden .

Die Karlsruher Grokage.
Es war einmal eine Zeit , da gründeten weitsichtige Män -

ner in Karlsruhe die Grokage . Nicht einfach gings , aber
man hatte ja Vorbilder in Mainz , Köln und München . Nach
diesen Mustern schnitt man der Karlsruher Faasenacht ihr
neues Kleid . Dies neue Kleid trug nnn noch manche fremden
Züge , doch frisch ging man daran , den unverfälschten Karl ?-
ruher Geist , den urwüchsigen Brigauteuhumor in Reinkultur
zu züchten , und so entstand die Grokage in ihrer heutigen
Form . Heute muß man sagen : Der Karlsruher Kar -
neval ist mündig geworden . Das wird erneut am
nächsten Sonntag die 2. Damen - und Fremdensitzung
der Grokage in der Festhalle beweisen , zu der Hannes I . nnd
seine Elfer ein „pfundiges " Programm auf Lager gelegt
haben . Ausschließlich Karlsruher Humor der besten Karls -
ruher Büttenredner , die Witzernte des ganzen Jahres , ge-
zuckert und gepfeffert mit genialen Augeublickseinsälleu , das
gibt ein karnevalistisches Leibgericht , das den größten Fein -
schmecker beigeistern dürfte .

Volksfastnacht .
Die Februar -Ausgabe der bekannten Heimat - und Ver '

kehrszeitschrist „Badnerland — Schwarzwald "
, die vom Landes -

sremdenverkehrsverband Baden (Dnick Badenia A . -G . . Karl -
rnhes herausgegeben wird , hat sich die Ausgabe gestellt , in
Wort und Bild die badische Fastnacht , und zwar den Karneval
und das Fastnachtsbraiichtnm . ihren Lesern zu zeigen . Die
vorliegende Ausgabe ist geschmackvoll ausgestattet , schon das
eigenartige Titelbild vermag das besondere Interesse des Le -
sers zu erregen . Ganz ausgezeichnet sind die vielen mit Liebe
wiedergegeben ?» Bilder , die zum Besten gehören , was man
von der photographischen Ausivertung der badischen Fastnacht
zu sehen bekommt . Professor Künzig hat als Kenner der ale -
mannischen Volkskunde einen Aussatz über die alemannische
Fastnacht geschrieben , während Emil Baader einen anderen
Brauch , näm ' ich das Scheibenschlagen am Sonntag Jnvocavit ,
behandelt

Maskenball der Buchdrucker. Auf dem am Samstag Im
» F r i e d r i ch s h o s" stattfindenden „Derkemer Worschtmarkt "
sei an dieser Stelle nochmals hingewiesen . Tcknz im oberen
Saal . Schrammelmusik in den unteren Räumen versprechen
einen zünftigen Verlauf .

Olympia der Arbeit.
Arbeiterjugend im Reichsbernsswettkamps .

Gerade zur rechten Zeit ist dieses Bildwerk von Oberge -
bietssührer Artnr Armann im Junker und Dünn -
Haupt Verlag , Berlin , herausgekommen , mit dem die
Blicke aus die Arbeit unserer schassenden deutschen Jugend ge-
lenkt werden . Der Ausgangspunkt dieses dokumentarischen
Buches ist die hinter uns liegende Nachkriegszeit , in der
Deutschlands Jugend ohne Führung und Haltung , ohne Sinn
für Gemeinschaft heranwuchs . Aber nach wenigen Seiten schon
entfaltet sich dann vor dem Leser die ganze Fülle neuen Le -
benswillens und neuer Lebensgestaltung innerhalb der jungen
Generation . Mit großer Eindringlichkeit offenbaren die aus -
gesucht schönen Aufnahmen lGeorg L . Hahn - Hahns , wie
die Jugend mit ganzer Angriffsfreudigkeit in ihre große Auf -
gäbe ebenso wie in die neuen kameradschaftlichen Lebenssor -
men hineinwächst . So entsteht , in dem sich Bild an Bild reiht ,
ein mächtiger Eindruck von der deutschen Arbeiterjugend , von
ihrem Willen znr Arbeit in der Gemeinschaft , von ihrem
Willen zur Leistung . »th.

Verbilligte Wintersportzüge ins Albtal .
Wegen Fortdauer der sehr günstigen Wintersportverhält -

nisse im Sportgebiet Herrenalb -Dobel (30 Zentimeter Pulver¬
schnee bei — 7 Grad ) verkehren auch am kommenden Sonntag ,
den 1« . Februar 1936 , die verbilligten Wintersportzüge der
Albtalbahn wie folgt : Karlsruhe ab 6 .30 , 7 .30 , 8 .30 und 9 .30
Uhr . Rückfahrtmöglichkeiten ab Herrenalb 17 .40, 18.04, 18 .40,
19 .14 , 20.10 nnd 22 .34 Uhr .

Die Albtalbahn wird auch aus dem gleichen Grund an
Werktagen zu dem um 8.30 Uhr und außerdem Samstags zu
dem um 16 Uhr in Karlsruhe abgehenden Zügen Winter -
sportkarten zum ermäßigten Preis au Ausübende des Winter -
sports ausgeben lassen . Zwischen Herrenalb und Dobel be -
steht Krastomnibusanschlußverkehr zu ermäßigten Preisen .

„ Der deulsche Flachs " im Film.
In den Residenz -Lichtspielen in der Waldstraße läuft in

dem am Freitag , den 14 . Februar , beginnenden Programm
im Beiprogramm der Film „Der deutsche Flachs " Der
Besuch dieses FilmeS ist .Besuchern aus Stadt und Land in
gleicher Weise zn empfehlen , denn er zeigt einen wichtigen
Teilabschnitt der Erzeugungsschlacht , Deutschlands Kampf um
die Versorgung mit Rohfaserstoffen aus eigener Scholle.

Außer den vielen Tausenden von Exem¬
plaren für die festen Bezieher wird die

Zaiislhl Mit
täglich

in Hunderten von
Ver foaufs Zeitungen

durch StraBenverkäufer und Zei -
tungs -Einzelhandelsstellen abgesetzt
Alle kaufen die Badische Presse , weil
ihnen der stets aktuelle , interessante und
belehrende Inhalt gefällt .

Kämpfe um den goldenen GürtelimColosfeum
Unter großer Anteilnahme des Publikums wurden am

Donnerstag die Plazierungskämpfe um den goldenen Gürtel
ausgetragen . ES geht jetzt dem Ende entgegen und jeder ^ der
noch an den Endkämpfen beteiligten Ringer möchte nach Mög -
lichkeit seine Position noch verbessern . Dieses Bestreben führt
naturgemäß zu scharfen und harten Kämpfen .

Der Entscheidungskampf zwischen dem Ungarn Nagy und
dem Bulgaren F e r e st a n o f s zeigte hervorragendes ringeri -
sches Können auf beiden Seiten . Der schwerere Bulgare war
zwar im Vorteil , aber Nagy konnte durch seine blendende
Verteidigung und Technik diesen Nachteil lange ausgleiche ».
Das Publikum kargte nicht mit Beifall , besonders für Nagy ,
der nach einer Stunde und zehn Minuten eine ehrenvolle
Niederlage durch Untergriff seitens Ferestanosf erlitt .

B u d r u s - Litauen hatte in der Entscheidung sich mit dem
starken Spitzenreiter P e t r o w i t s ch abzufinden . Wie immer
kämpfte Vndrus robust , konnte aber bei dem Russen nichts
ausrichten . Petrowitsch legte unter starkem Beifall Budrus
durch doppelten Armzug in 26 Minuten auf die Schultern .

Die Begegnung zwischen den beiden unbesiegten Favoriten
Weltmeister Garkawienko und M a r u u k e - Sachsen
hatte eine besondere Note dadurch , weil der Sachse inzwischen
einen großen Sieci über den Ringerriesen Kujanpää errungen
hatte . Unter diesem Eindruck stand der gigantische Kamps
zwischen beiden . Marunke verriet auch heute außerordent -
liches Können und war dem Weltmeister völlig ebenbürtig .
Jede Kampfesphase war von ungeheurer Spannung und löste
oft großen Beifall aus . Für diesen Kamps standen eine
Stunde und zehn Minuten zur Verfügung , aber selbst diese
lange Zeit reichte nicht aus für eine Entscheidung . Der Beifall
für beide war sehr herzlich .

Ab heute Freitag gehen alle Kämpfe bis zur «bsolvte »
Entscheidung . Die Schlu ßstunde ist aufgehoben .

Tages -Anzeiger.
_ Freitag , be « 14. Februar .
S « aatstbeater :

Die Entführung aus dem Serail , 20—22.30 Uhr .
Colosfe » m :

Internationale Ringkampf -Konkurrenz , 20.30 Uhr .
Lichtsvieltheater :

S -l-aubnr « : Grün ist die Heide, , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
» Resideuz -Lichtsviele : Skandal , 4, 6 .10, 8 .20 Uhr .

Gloria - Palast : Tie Welt ohne Maske 4 , 6.15, 8 .30 Ubr .
Union - Lichtspiele : Kirschen in Nachbars Garten , 4 . 6. 15, 8 .30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Der Autzeufeiter 4. 6.15 , 8 .30 Uhr .
Cavitol lKonzerthaus »: Zigeunerbaron , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Die Werst zum grauen Hecht , z , 5 , 7, 8.45.

Vereins - V « ran st altnuge « :
Alpenverein , Skiklub : Filmvorführung „ Skiläufers Freud " tot

Bärenzwinger lSchremPp , Waldstr -l , 20.15 Uhr .
Sonstige Veranstaltungen :

Wiener Hos : Kaovcnabend mit Tanz .
Kaffee des Westens : Tanz .
Rest . Löwenracben » Kabarett ' Tanz .

Samstag , den 15. Februar .
Staatstbeater :

Nachmittags „ Prin , von Preußen " , 15—17 .30 Uhr : abend ?
jagd in Steineiche . 20—22 .45 Uhr .

Colosfeum :
Internationale Ringkampf -Konkurrenz , 20 .30 Uhr .

Lichtfpieltbeater :
Schaudnrg : Grün ist die Heidts 4 , 6.15, 8.30 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Skandal . 4. 6 .15, 8.30 Ubr .
Gloria -Pala » -. Die Welt ohne Maske 4 . 6.15, 8.30 Ubr .
Union - Lichtspiele : David Copperfield , 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Der Aubenseiter 4, 6.15 , 8 .30 Uhr .
Cavitol lKouzertbaiisf : Zigeunerbaron , 4 6 .15, 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Die Werst zum grauen Hecht . 8 , 5, 7, 8.46.

Vereins - Vera » st a ltungen :
Met . Coucordia und Sillberbniid : Maskenball in der Nestballe . 36.
DDAC : Kostümball im Hotel Germania , 20 .30 Uhr .
Ges . Gutenberg : Maskenball (Derkemer Worfchtmarkr » im Fried -

richshof . 20 .15 Uhr .
Sonstige Veranstaltungen :

Kaffee Odern » : Fasching em Tegernsee .
Kaffee des Westens : Grober Fafchings -Rummel .
Nest . Löwenrachen : Kappenabend mit Tanz .
Rest . Reichskanzler lRarlstr . s : Kavpenabend .

Künstlerhaus : Grobe öffentliche Fafchings - Beraustaltung , 20.30 Ubr .
*

Union - Lichtfpiele . Der gratzen Nachfrag « halber wurde die Spiel -
zeit des Lustspiels ..Kirschen in N a ch b a r s Garten " mit
Karl Valentin , Lisl Karstadt , Adele Sandrock usw . für heute . Frei -
tag , als endgültig lctzter Tag verlängert . Morgen , Samstag , findet
die Premiere von Charles Dickens Meisterwerk „ David Cop¬
perfield " statt . Der von der deutschen Zenfurstelle als „ küust -
lerifch wertvoll " ernannte Film ist mit 60 der bekanntesten Schau -
spiele , besetzt .

Die Schauburg setzte die mit „ M askerade " erfolgreich be -
gonuene Reihe guter Reprisen fort und bringt ab heute , nur bis
einschl . Montag , den unter der Spielleitung von Hans Behrendt
nach Motiven von Hermann Löns entstandenen Europa - Film „ Grün
i st die Heide " . Die Hauptrollen spielen Peter Voh , Camilla
- pira , Theodor Loos , Fritz Kampers , Paul Beckers und Karl
Blume der Komponist zahlreister Löns -Lieder . Drei der schönsten
Lieder a » S dem „ Kleinen Rosengarten " durchklingen diesen ersten
wirklichen Heiinatsilm . der die Herzen des Publikums im Sturm
erobert hat Äm Beiprogramm läuft » eben einem interessanten
Kulturfilm und der Ufa - Tonwoche ein origineller Militärschwank
„ Die erste Fnstruktionsftuude "

. Das Ganze ist auch sür Jugendlich «
zugelassen .

Der Gloria -Palaft zeigt ab beute Freit,,g den Abenteurer -Film
„ Die Welt ohne M a 8 £ e " , in dem Harra P i e l als Haupt -
darsteller und Spielleiter fungiert . Cin Cnfemble wie Olga Tsche-
chowa , Kurt Vespermann , Annie Markart , Hubert von Bteyerinck n .
a m bürgt sür gute schauspielerische Leistungen . Im Beiprogramm
läuft ein Kulturfilm , ,Venezuela , das Land ohne Schulden "

, ferner
« in Unterhaltungsfilm „ Ter indische Diamant " und die neueste Fox -
Tönende - Wochen schau , die bereits die sportlichen Ereignisse von den
Olmnvischen Winterspielen aus Garmisch - Partenkirchen zeigt .

In den Residenz - Lichtspielen , Waldstr . 30 . läuft ab Freitag »«
Erstauffüvlnii « , .S k a n d a l " luich dem Bühenstück von Henro Ba -
taille cin sranzösiscker Film , der Gabn Morl an , die beliebteste
Schauspielerin Frankreichs , in ihrer Glanzrolle zeigt . Skandal stellt
cin Tpitzeiiiverk der frainöfischen Film - Prvduktiou dar bei dem Mar -
cell L ' H « rbier Regie führte . Der Film läuft in deutscher Sprache .
Im Beiprogramm „ Winter in Japan "

, » lturfilm , und einen wei -
ieien Film .Deutscher Flachs "

, hergestellt durch die Laiidesbauern -
Ickaft Baden , sowie die aktuelle Fox -Tönende - Wochenscha » mit den
neuesten Bildberichten von der Olpmpiad « ,
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Vom fränkischen „ Faschembouze".
Wie man im Frankenland Fastnacht feiert .

Daß die fränkische „Faschenaacht " der alemannischen „Fas¬
net " das Wasser nicht reichen kann , wollen wir Franken
ohne weiteres zugeben . Wer aber glaubt , wir wären an Fast -
nacht hinterm Mond daheim , der „schnärrt " sich. Auch wir
haben von Urväterzeiten her unsere bodenständige Fastnacht .
Wir werden vielleicht nicht so leicht närrisch wie sonstwo, aber
wenn wir mal ansangen , dann hot 's der Teufel g'sehe.

„Wann 's Neujohr vorbei nnn der Lenz nimmi weit ,
Do kummt halt dem Buchemer sei närsche Zeit ,
Do juckt's ihn , do druckt's ihn , do lupft 's ihn ebor ,
Im Blut leiht ihm d ' Narrheit , er kon nix doforl
's ganz Johr über heeßt sunscht sa Spruch : Numme kalt ,
Doch sou um die Faschnaacht , do zappelt er halt ,
Do geiht 's gar kä Haltes , do is er ganz närr ' t —
Sou wor 's unn sou bleibt 's halt , bis emol anderscht werd !"

So lautet der Anfang des von I . Mayer gedichteten „Bu -
chemer Faschembouze -Liedes ". Was von Buchen gilt , kann
man sozusagen auf das ganze Frankenland ausdehnen , wenn
man freilich zugeben muß , daß es eben Buchen ganz befon -
ders versteht , eine urwüchsige , fröhliche Fastnacht zu feiern .
In Hinsicht auf die 1200 -Jahrseier hat sich auch Mosbach die-
fes Jahr vorgenommen , die Fastnacht in Schwung zu bringen .

Während sich die heutige Fastnacht in unsern Städten mehr
oder weniger nur noch in den großen Sälen abspielt , wird
die fränkische Dorffastnacht noch als altes Volksfest gefeiert ,
wobei Umzüge und Belustigungen auf Straßen und Plätzen
die Hauptrolle spielen . Oeffentliche , geschichtliche oder auch
örtliche Ereignisse oder Personen werden dargestellt oder , wie
man sagt , „achiert " . Wer unterm Jahr einen dummen
Streich verübt oder sonst etwas angestellt hat , mutz sich an
Fastnacht gefallen lassen , „ausgespielt "' zu werden . Dah da-
bei auch manches ans Tageslicht kommt , das nur die Einge -
weihten wissen , ist klar .

Eine beliebte Aufführung war früher die „Altweiber -
mühle "

, die aus alten Weibern junge Mädchen machte. In
Buchen war vor wenigen Jahrzehnten der „Krähwinkler "
eine merkwürdige Figur im Fastnachtszug . Max Walter be-
schreibt den Brauch folgendermatzen : „Auf einem Bock mit
Kufen war ein Rad waagrecht so befestigt , datz es durch ein
Seil ständig gedreht werden konnte . Bei dem Zuge durch
die Stadt saß auf diesem schwankenden und kreisenden Ge -
fährt ein Bursche , an dessen krampfhaften Bemühungen , seine
fünf Sinne beieinander zu halten , sich jedermann köstlich
weidete . Ihre Namen hatte diese Gruppe wohl daher , daß
die Kinder , die das Rad zogen , sangen :

„Immer langsam voran , immer langsam voran ,
Datz der Buchener Landsturm auch nachkommen kann !"

Vor 30 und mehr Jahren führte man gern eine männliche
Strohpuppe an einem Strick durch die Straßen des Dorfes .
In den Kinder - und Knabenjahren des Verfassers (vor 35
bis 40 Jahren ) gehörte z. B . in Altheim (Amt Buchen ) zum
Fastnachtstreiben auch der aus Erbsen - oder Linsenstroh her -
gestellte Tanzbär , der von einem „Faschembouz " oder einer
Gruppe solcher an einer Kette durch die Straßen getrieben
wurde . Unter dem Stroh war ein Bursche versteckt, der nach
Bärenart knurrte und brummte und alle möglichen Seiten -
sprünge machte.

Eine Ergötzlichkeit für Kinder bestand auch darin , daß auf
Leinwand oder Pappe gemalte Bilder , vor allem solche von
Hausgeräten , zur Schau herumgetragen wurden . Die Verse ,

die dabei gesungen wurden , waren möglichst unsinnig und lau -
teten ungefähr :

Is das net e Hin un e Her ?
Jo , des is e Lichtbutfchär .

Is des net e Krumm 's un e Grad 's ?
Jo , des is e Wagerad .

IS des net e Kurz 's un e Dick 's ?
Jo , des is Schachtel voll Wichs/ usw.

Die Linder sangen den Refrain:
»O du schöne , o du schöne Lichtbutfchär !
O du schönes, o du schönes Wagerad !

oder :
O du schöne , o du schöne Zuckerbüchs !" usw.

Recht merkwürdig ist heute noch die Art der Vermummung .
Jeder alte „Schawesdeckel " (Hut ) mutz herhalten . Die
„Fratze " oder das „Schnorraffeg ' sicht " (Larve ) muß dem
dümmsten „Damian " (ungeschickter Mensch) gerade noch ähn -
lich sehen . Die Kleidung trägt man gern „ebsch" (umgekehrt ) .
Auch bunte Flicken und Löcher sind bevorzugt . Man geht als
„Bibgöücker " (Streithahn ) , „Fuchtel " (zweifelhaftes Frauen -

zimmer ) , „Schlawack" ( ein Mensch, von dem man nicht viel
hält ) oder als „Schinos "

, „Schlapp " und „Schluri " ( eine
Frau , die nicht auf Ordnung und Sauberkeit hält ) einher .
Auch Wein -, Bier - und Schnapslumpen mit langen roten
„Zinken " (Nasen ) werden gern dargestellt . Nicht fehlen darf
die Figur des „Härle "

(Großvater ) u<d „Fräle " (Großmut -
ter ) , letztere mit dem unerläßlichen „Barabele " (alter Regen -
schirm) .

Riesige Mengen von „Schmalz - oder Hefeküchle" werden
in bäuerlichen Kreisen gebacken und verzehrt . Als Lohn für
seinen „Jucks " (Scherz ) oder „Schabernack " (dummes Zeug )
bekommt auch der „Faschembouz " seinen Teil davon ab . Das
„Fechten " (Betteln oder Sammeln ) der Fastnachtsküchlein
geschieht meistens zu zweien . Es wird nicht eher damit auf -
gehört , bis der „Henkelkorb " voll ist . Ein bezeichnendes
Sprüchlein lautet :
„Faschenaacht , Faschenaacht , wenn mei Motter Küchli backt ,
Wenn sie aber keine backt , pfeif ich uf die Faschenaacht !"

Zum Schluß der Fastnacht wird diese mancherorts „feier -
lich" begraben . Eine mit einer Larve versehene Puppe , zu -
meist ein Strohmann , wird unter lauten Klagen der Teil -
nehmer verbrannt , verscharrt oder ins Wasser geworfen . Da
und dort findet am Ende der Lustbarkeiten nach den vielen
„Strapazen "

, die der Geldbeutel während der Fastnachtszeit
auszuhalten hatte , große „Geldbeutelwäsche " statt . Da „füt -
tern " die Uebermütigsten ihren „Kater " noch mit einem He-
ring und geben den letzten Pfennig aus , so datz der Geld -
beute ! so leer und rein wie gewaschen ist . K. Jos . Müller.

Schwerer Molorradunfall/ Ein Todesopfer.
Oensbach (bei Achern ) , 13. Febr . Der IS Jahre alte Me -

chaniker Adolf Weber fuhr mir seinem Motorrad auf bis -
her nicht aufgeklärte Weise die 23jährige Pauline Boschert
an . Im Acherner Krankenhaus , in das beide lebensgefährlich
verletzt eingeliefert wurden , ist W e b e r gestorben .

Von einer stürzenden Tanne verletzt.
— Erbach (Odenwald ) , 13. Febr . Der Holzhauer O e h l e n-

schläger in Finkenbach verunglückte bei Arbeiten im Walde
dadurch , datz er von einer stürzenden Tanne verletzt wurde .
Er wurde in das Heidelberger Krankenhaus gebracht , wo ein
Sckädelbruch , ein komplizierter Armbruch und ein Rippenbruch
festgestellt wurden . Bald nach der Einlieserung ist der Ver -
unglückte gestorben . Oehlenfchläger war bei der Beschästiguuz
in einem Sägewerk schon mehrmals verunglückt , so datz er
verkrüppelte Hände hatte . Sein Sohn erlitt im vorigen
Jahr », be ' einem Zusammenstoß mit einem Motorradfahrer
einen Unfall und mutzte etwa 20 Wochen im Krankenhaus be-

handelt werden . Auch die Ehefrau des Verunglückten lag
in den letzten Jahren sehr oft schwerkrank darnieder .

Warnung vor einem Wechselsallenbelrüger .
Pforzheim , 13. Febr . In einem hiesigen Ladengeschäft

ist ein Wechselfallenbetrüger aufgetreten , der durch allerhand
Wechselgeschäfte den Verkäufer um 5 RM . betrogen hat . Der
freche Geselle ist 26—28 Jahre alt , 1,70—1,75 Meter groß , von
schlanker Filgur , hat blonde Haare und schmales bartloses
Gesicht, er trug rötlich - braunen Mantel , war ohne Kops-
bedeckung und sprach schristdeutsch mit ausländischem Akzent .
Auch aus Freudenstadt wird gemeldet , daß dort ähnliche Be -
trügereien versucht wurden .

Asoziale Elemente.
Freiburg i. Br ^ 14 Febr . Die Praxis der Gerichte zeigt,

datz auch in einer Zeit , in der der Staat durch ein grotz-
zügiges Arbeitsbeschaffungsprogramm Millionen Arbeitsloser
einer Beschäftigung wieder zugeführt hat , die Elemente nicht
aussterben , die auch bei einer radikalen Lösung des Arbeits -
losenproblems übrig bleiben werden , weil sie eben eine ord -
nungsmätzige Beschäftigung aus dem Hang ihrer asozialen
Veranlagung heraus ablehnen . Der Versuch , sie durch schwere
Strafen wieder auf den richtigen Weg zu bringen , mutz ge -
macht werden ? denn wir sollten nicht aushören immer wieder
zu hoffen , datz Leute dieser Art doch noch schließlich in die
Volksgemeinschaft sich eingliedern lassen.

„Das habe ich gewußt !", nämlich , daß ick ins .Zuchthaus
oder mindestens ins Gefängnis komme . Und doch konnte er
das Stehlen nicht lassen , so daß er nun wieder vor den Schran -
ken des Schöffengerichts steht . Der Angeklagte ist ein junger
Mann , hochgewachsen und kräftig , so daß er zweifellos die
Fähigkeiten hätte , sich auf dem Wege der normalen Arbeit
sein Auskommen zu schaffen. Und nun werden diesem Manne ,
dem schon vorbestraften Karl Rohrer aus Freiburg i. Bi, .,
nicht weniger als 23 Diebstähle und Einbrüche zur Last gelegt .
Hauptsächlich in den Gasthäusern des oberen Breisgaues hat
er diese Straftaten in der Rekordzeit von Mitte August bis
Mitte September v . I . „erledigt " . Er nahm fast alles mit ,
was ihm in die Hände kam : Eßwaren und Getränke , Tabak
und Kleider , Gebrauchsgegenstände und Wertsachen . Im Ge -
Höst seiner Braut in Eschbach unterhielt er ein Warenlager
und zwei weitere im Rheinwald in der Nähe von Staufen ,
so daß sein Unterhalt jederzeit gesichert war . Das Gericht
erkennt auf l lA Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust .
Es bleibt dabei unter dem Antrag des Staatsanwalts , stellt
aber bei einem weiteren Rückfall Sicherheitsverwahrung in
Aussicht . Selten sieht man männliche Angeklagte vor Gericht
weinen . Diesem jungen Mann rollen die Tränen lautlos
über das Gesicht, als er mit einem leisen „Ja " die Strafe
annimmt . Mag sie ihm die Umkehr erleichtern !

Der 27jährige Otto Künstle aus Mundingen sollte
Gärtner werden . Er hielt es aber in der Lehre nicht aus ,
arbeitete nur gelegentlich und verlegte sich dann planmäßig
aufs Stehlen , Betrügen und Unterschlagen . Aus der Schweiz
ist er wegen seiner Straftaten ausgewiesen worden und mit
neun erheblichen Vorstrafen , darunter Zuchthaus , steht er
nunmehr wieder vor dem Schöffengericht . Erst Anfang April
1035 ist er aus der Strafanstalt entlassen und nahm sofort die
Verbrecherlaufbahn wieder auf , weil sie lukrativ und bequem
war . Bekundet er wirklich Reue oder scheint es nur so ? Das
Gericht geht noch verhältnismäßig milde mit ihm um : Ein -
einhalb Jahre Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust . Sicherheit ?-
Verwahrung wird diesmal nur angedroht . Der Angeklagte
scheint mit dem Gericht zufrieden zu sein . Wahrscheinlich hat
er mehr erwartet und befürchtet

Durchführung des Reichsgesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeamlenlums .

Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt veröffentlicht
in Nr . 4 ein Gesetz, durch welches das Gesetz vom 29 . Januar
1034 zur Durchführung des Reichsgesetzes zur Wiederherstel -
lung des Berufsbeamtentums vom 7. April 1933 wie folgt
ergänzt wird :

Dem 8 5 Absatz 2 werden als weitere Sätze beigefügt : Ist
eine Vereinbarung getroffen , so unterliegen die Ansprüche
der nach den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums zur Ruhe gesetzten oder entlassenen
Bürgermeister hiernach den Beschränkungen der 88 2 und 3
dieses Gesetzes , während auf die nach 8 6 des Reichsgesetzes
zuruhegesetzten Bürgermeister diese Vorschriften nicht anzu -
wenden sind . Besteht keine Vereinbarung , so kommt als
Dienstzeit im Sinne des 8 27 der Gemeindeordnung in jedem
Falle nur die Zeit in Anrechnung , welche der Bürgermeister
in seinem Amt bei der Gemeinde ununterbrochen zugebracht
hat : eine Einrechnung von Militär - , Kriegs - und Vordienst -
zeiten findet nicht statt . — Das obige Gesetz tritt mit Ruck-
Wirkung auf den 1 . Mai 1933 in Kraft .

In Basel wird Millionärsleuer gefordert.
Bafel , 12. Febr . Versehen mit 1500 Unterschriften ,

wurde in Basel die Initiative zu einer Kantonsabstimmung
eingereicht , wonach auf alle Vermögen von 1 und mehr
Millionen Franken eine Sonder st euer von 5 Prozent
gelegt werden soll. Nach dem statistischen Jahrbuch für 1934
zählt Basel bei rund 180 000 Einwohnern 182 Millio -
näre , die zusammen ein steuerbares Vermögen von 382
Millionen ssr. besaßen .

Christ! Cranz vom Führer ausgezeichnet.
— Freiburg , 13. Febr . Wie wir hören , hat der Führer die

deutschen Olympia - Sieger Christ ! Cranz , Käthe Gra -

s e g g e r und Franz P f n ü r in München empfangen und sich
längere Zeit mit ihnen in angelegtester Weise unterhalten .
In Anerkennung ihrer außergewöhnlichen Leistungen hat der

Führer den Olympia - Siegern sein Bild mit Unterschrift über -

reicht .
Der Weilerbau der Freiburger Kliniken gesichert.

Freiburg i . Br ., 14. Febr . Den Bemühungen des Ober -
bürgermeisters ist es gelungen , den Weiterbau der Kliniken
zu sichern. Auch die badische Staatsregierung war gleichfalls
bemüht , die Finanzierung für diese Bauarbeiten zu ermög -
lichen.

Richtigstellung.
In meiner Berichtigung über eine Rede , die ich angeblich

in Südbaden gehalten haben soll , ist durch ein Versehen mei -
ne -5 Büros leider ein Irrtum unterlaufen . Es darf darin
nicht heitzen „Neue Zürcher Zeitung "

, sondern „Neue Zürcher
Nachrichten ". gez . Robert Wagner .

sch . Moos , 14. Febr . (Ehrenpatenschaft .) Anläßlich der
Geburt des 12. Kindes des Bürgermeisters Franz Trapp
hat der preußische Ministerpräsident Hermann Göring die
Ehrenpatenschaft übernommen . Er übersandte dem glück-
lichen Elternpaar ein Glückwunschschreiben und ein ansehn¬
liches Geldgeschenk . Beim 11 . Kind , das ebenfalls ein Knabe
ist , hat der Führer die Ehrenpatenschaft angenommen .

pp . Erdmaunsweiler b . Königsfeld , 13. Febr . ( Die hiesige
Gemeinde ) sowie die Nachbargemeinde Schabenhausen ver -
loren durch die neue Jagdkreiseinteilung ihre Gemeinde -
jagden und werden von den verpachtenden Gemeinden ent -
schädigt.

o . Blankenloch , 12 . Febr . (Kleine Chronik .) Am Freitag
fand im „Lamm " eine außerordentliche Versammlung des Fuß -
ballvereins statt , um durch den Vereinsführer einen kurzen
Bericht über die geleistete Arbeit der letzten fünf Monate
entgegenzunehmen . Der Mitgliederstand hat sich innerhalb
der letzten fünf Monate von 99 Mitglieder auf 140 erhöht .
Die bei Amtsantritt des Vereinsführers angetroffene schlechte
Finanzlage des Vereins hat sich sehr gebessert. — Am Sonn -
tag mutzten unsere erste und zweite Mannschaft zum Rück-
spiel nach Wiesental . Beide Mannschaften verloren . Das
Ergebnis der ersten Mannschaft lautete 6 :3 für Wiesental .
— 3ln\ Samstagabend führte die hiesige Ortsgruppe der
NSDAP im „Bahnhof " ihre Filmveranstaltung durch. Zur
Aufführung kam der Tonfilm „Hermine und die sieben Auf -
rechten " . — Ernst Ludwig Ullrich , der letzte Woche seinen
88. Geburtstag feierte , erhielt vom Führer und Reichskauz -
ler Adolf Hitler ein Bild mit Widmung und ein Geldgeschenk.
— Der hiesige Radfahrerverein veranstaltete am Sonntag in
der „Krone " einen gut gelungenen Maskenball , bei dem es
an Humor und Stimmung nicht fehlte .

Gegen Verstopfung

MKtr KneippHur-Wegweiser kostentos durchKneipp-Mitte/-2en[ra!e Wunbu



Seite 12, Nr . 38 Badische Presse Freitag , den 1^ . Februar 1988

Nachrichten ai
ik . Mosbach , 14. Febr . lTodessall .j Im Alter von Sö

Jahren ist Altgemeinderat und Landwirt Johann Kreis
in der Heidelberger Klinik , wo er Heilung erhoffte , an
einem schweren inneren Leiden gestorben . Noch vor 1%
Jahren hatte er sich auf dem Mosbacher Bergfeld mit frischer
Tatkraft eine Siedlerstelle erworben , die er allerdings nicht
lange mehr bewirtschaften sollte .

ik. Bom badischen Frankenlaude , 14. Febr . (Der Bau
einer Wasserleitung ) wird im Zuge der Arbeitsschlacht in
den Gemeinden Oberwittstadt (Amt Adelsheim > und Lindel -
bach (Amt Wertheim ) in diesem Jahre durchgeführt werden .

fch. Stollhose « , 14. Febr . lUufälle .) Der Landwirt Daniel
Schäfer stürzte vom Heuboden herunter und zog sich
schwere innere Verletzungen zu . — Der Metzger und Land -
wirt Fritz Lempert rutschte beim Kiesführen auf dem
glitschigen Wege aus und kam unter sein schwerbeladenes
Fuhrwerk zu liegen . Dabei ging ihm das Hinterrad über
den linken Unterarm .

sch . Schwarzach , 14. Febr . lGastspiel .) Hier gastierte das
lustige Münchener Vauernthcater unter der Leitung von
Schori Pfund tner mit großem Erfolg . Es wurden „Die
Zwillingsbrüder " von Georg Pfundtner zur Aufführung ge -
bracht .

G . Hesselhurst , 14 . Febr . sBersammlung .) Der hiesige
Stützpunktleiter der NSDAP hielt unlängst eine Versamm -
lung ab . Der bisherige kommissarische Stützpunktleiter
H e i tz - Willstätt sprach dem wegen Arbeitsüberlastung aus
dem Amt ausscheidenden Stützpunktleiter und Bürgermeister
Jockels den Dank für feine bisher geleistete Arbeit aus .
Als Nachfolger wurde von der Kreisleitung Kehl Maler -
meister David Walter bestimmt .

G . Diersheim , 14. Febr . sBom Tage .) Dieser Tage wur5e
im Gasthaus „Grampp " der Film vom Parteitag 1934
„Triumph des Willens " vorgeführt . Der Besuch war sehr
gut . Die prächtigen Bilder des Films hinterließen einen
gewaltigen Eindruck . — Letzte. Woche fand in der Kirche
die Borführung des Films „Ringende Menschen " statt .

pp . Fischbach (Amt Villingen ) , 13 . Febr . (Todesfall .) Hier
starb nach kurzer Krankheit im 75. Lebensjahre Polizeiwacht¬
meister i . R . Wilhelm Hauger . Ueber 40 Jahre versah
er den Dienst als Polizeidiener und in den letzten Jahren
als Wachtmeister . Wie beliebt und geachtet der Verstorbene
war , kam durch das große zahlreiche Leichenbegängnis zum
Ausdruck .

Villinge « , 13. Febr . (Doppeltes Jubiläum ) Das goldene
Hochzeitsjubiläum und zugleich das S0 jährige Geschästsjubi -
läum konnten hier die Eheleute Dachdeckermeister Paul Z i m-
m ermann begehen . Aus diesem Anlaß wurden ihnen Glück-
wunschschreiben des baö . Ministerpräsidenten Köhler , des
evangel . Landesbischoss sowie eine Ehrengabe der Stadt Vil -
lingen überreicht . Die Dachdeckerinnung Konstanz überreichte
ihrem Ehrenmitglied ein großes Bild des Führers , während
der T ^erverband ein Glückwunschschreiben übersandte .

Et . m , 11. Febr . (Zum Regimentstresse » .) Der zur
Vorbereitung des Treffens ehemaliger Angehöriger vom
L .J .R . vorm . Landst . - Batl . Freiburg . Rastatt , Offenburg und
Stockach auserwählte Gesamtausschuh tagte am Sonntag , den

dem Lande.
2. Februar in Lahr , um alle diesbezüglichen Fragen zu lösen .
Er gibt sich die größte Mühe , um die Regimentstagung im
Einvernehmen mit der Stadtverwaltung Ettenheim zu einem
Tag zu gestalten , der allen Kameraden nur Freude bringen
wird . Damit die Quartierfrage zur Zufriedenheit gelöst wer -
den kann , ist es notwendig , daß die Regimentskameraden so-
fort nach Erhalt der Einladung sich umgehend bei dem Schrift -
wart Gotthilf Mößner , Ettenheim oder Fritz Holzwarth , Lan -
genwinkel melden .

e . Laufeuburg , 11. Febr . (Kleine Rundschau .) Am Alter
von 79 Jahren starb hier Oberlehrer i . R . S a i l e r , der 20
Jahre der hiesigen Volksschule vorstand . Geboren 1857 in
Binningen ( Amt Engen ) , wirkte er als Hauptlehrer in Alten -
schwand auf dem Hotzenwald , in Weizen an der Wutach und
in Hausach im Kinzigtal , von wo er 1903 nach Laufeuburg kam
Im Jahre 1923 wnrde er zur Ruhe gesetzt . — Am Rheinufer
hier wurde ein geschliffenes Beil aus Serpentin
ein Gestein , das häufig in den Vogefen vorkommt und sich
gut bearbeiten läßt , gefunden . Das Beil entstammt der jüu -
geren Steinzeit , die 4000 Jahre zurückliegt . Nachweisbar be-
fand sich auf der Höhe über Laufenburg eine Steinzeitsiede -
lung . — Der hier im Ruhestand lebende Zollasiistent Friedrich
Hartmann , gebürtig von Singen am Hohentwiel , feierte
jüngst unter Anteilnahme der Bevölkerung die Vollendung
seines 70 . Lebensjahres . Hartmann war 22 Jahre hier als
Grenzbeamter tätig und wurde 1924 zur Ruhe gesetzt . — Bür¬
germeister Theodor Graß im benachbarten Städtledorf
Murg kann auf eine 2Sjährige verdienstvolle Tätigkeit als
Bürgermeister zurückblicken.

-b - Stockach, 12. Febr . (Reichsberufswettkampf .) Sämt -
liche Teilnehmer am Reichsberufswettkampf sowie Vertreter
von Partei und der Stadt versammelten sich am Sonntag
vormittag zu einer kleinen Eröffnungsfeier im Hofe der Ma -
schinenfabrik Fahr A . - G . Im Mittelpunkt derselben stand die
Hissung der Hitler - Jugend - Fahne . Der Kreisjugendwalter
der DAF ., Schuler , hielt eine kurze Ansprache .

Das aufstrebende Gulach .
k. Gutach i. Schw ., 12. Febr . Die hiestge Gemeinde , durch

ihre schöne Volkstracht weithin bekannt , besitzt eine Gemar -
kung von 3200 Hektar mit nicht weniger als SS Erbhöfen , die
je einen Besitz von 15—80 Hektar aufweisen . Dank der Be -
mühungen der Gemeindeverwaltung und des Verkehrsver -
eins war die Zahl der Kurgäste und sonstigen Besucher im
vergangenen Jahre gegenüber früher wesentlich gestiegen .
Auch die Industrie hat sich günstig entwickelt . Weitere Ar -
beitskräste konnten eingestellt werden . Die Arbeitslosen konn -
ten durch Straßen - und Tunnelbauten , durch Wegbauarbeiten
usw . beschäftigt werden . Vorgesehen ist die Errichtung einer
Anzahl Kleinsiedlerstellen . Im Schulhaus im Ortsteil Gutach -
Turm wurde ein weiterer Schulsaal angebaut , wie überhaupt
das Bauhandwerk durch Neubauten und Jnstandsetzungsarbei -
ten im verflossenen Jahre gut beschäftigt war . Im Pfarrhaus
wurde ein neuer Konfirmandenfaal errichtet .

Die Vergwachl hilf! und — warnl.
Es war von vornherein klar , daß nach diesem wochenlan -

gen „Hangen und Bangen in schwebender Pein " der Ansturm
der Skisportler am letzten Sonntag ein großer sein würde .
Jeder , auch der unsicherste Kantonist , wollte wenigstens noch
einmal seine Brettle probieren . Damit , und durch die nicht
allzustarke Neuschneedecke mit stellenweisem Bruchharsch er -
höhte sich aber auch die Unfallgefahr . So hieß es denn : „Alle
Grüne - Kreuzmänner heraus und auf den Posten !" Nicht nur ,
daß selbstverständlich alle Stationen von zuverlässigen Berg -
wachtsanitätern besetzt waren — das gesamte weitläufige Ge-
biet der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe wurde von sog . flie -
genden Streifen durchzogen , eine Einrichtung , die sich ganz
besonders bewährt hat und gar vielen unterwegs in Not ge-
ratenen Skikameraden Hilfe und schulgerechte Betreuung
brachte

Die eingegangenen Berichte zeigen , daß der letzte Sonntag
in der Statistik der Bergwacht ein Rekordsonntag an Un -
fällen und dementsprechend auch an Hilfeleistungen war . Sie
würden , wenn 's noch notwendig wäre , aber auch wieder ein -
mal beweisen , daß die Bergwacht unter der prachtvollen Lei-
tung des verdienten Vorsitzenden , Speck, sich zur Spitzenlei -
stung herauforganisiert hat . Dafür als kleines Beispiel nur
die Tatsache , daß der verunglückte Sohn des Ruhsteingasthof -
besitzers in eineinhalb Stunden geborgen , ins Krankenhaus
nach Achern verbracht und bereits geröntgt war . Eine Lei-
stung , die auch vonseiten der Aerzte in warmen Worten An -
«rkennung fand .

Sehr anerkennenswert ist auch der vielfach erfahrene un -

eigennützige Helferdienst von Privatautobesitzern (es gibt
allerdings auch andere ! ) bei Abtransporten oder Verbringung
von Verletzten zu benachbarten Stationen .

Immer und immer muß die Beobachtung gemacht werden ,
daß ein sehr großer Hundertsatz aller Unfälle durch geradezu
unsinniges und unverantwortliches Fahren verursacht wird .
Es besteht hier eine gewisse Parallele zum Autoverkehr . Im
Tal , in den Städten und Ortschaften ist es dank dem scharfen
Vorgehen der Verkehrspolizei allmählich dem Fußgänger wie
auch dem draufgängerischsten Fahrer zum Bewußtsein gekom-
men , daß , soll nicht Leib und Leben der Mitmenschen in Gefahr
geraten , gewisse Verkehrsregeln beachtet werden müssen. Es
scheint den vielen Skiläufern nicht in den Sinn zu kommen ,
daß immer und unter allen Umständen der Abfahrende das
„Vorfahrtsrecht " hat . Es macht ihnen nichts aus , durch
Kreuzen und Queren der Bahn , durch Herumliegen und
Liegenbleiben sich und andere in schwere Gefahr zu bringen .
Oder sie wagen sich an Dinge , denen sie einfach nicht gewachsen
sind und die Unfälle geradezu erzwingen . Unkundige und Un -
verständige aber reden dann von den „Gefahren des Ski -
laufs " !

Die Bergwacht wird auf derartige verantwortungslose
Elemente ein wachsames Auge haben . Sie wird bei schwereren
Unfällen der Ursache nachgehen . Sie wird nicht davor zurück-
schrecken , die Schuldigen rücksichtslos zur Anzeige zu
bringen , damit sie von jetzt ab auch straf - und Zivilrecht-
lich zur Verantwortung gezogen werden können ! —

Die Bergwacht ist in erster Linie zum Retten und Helfen
da . Gewiß . Sie muß , weil 'S nottut , heute auch einmal nach-
drücklich warnen !

Flachsanbau unö Adolf -Killer-Flachsspenöe
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Der Landesbauernführer der Landesbauernschaft Baden ,

Engler - Füßlin , hat einen Aufruf zur Adolf - Hitler - Flachs -
spende im Wochenblatt der Landesbaueruschast Baden erlassen ,
indem er der Erivartung Ausdruck gibt , daß jeder badische
Bauer und Landwirt sich entsprechend seiner Betriebsgröße
beteiligt , um unser Vaterland auf dem schnellsten Wege von
der Rohfaserversorgung möglichst unabhängig vom Ausland
zn machen . Bei einer Fläche von etwa 470 000 Hektar Acker -
land muß es möglich sein , 1000 Hektar Flachs in Baden auf -
zubringen . Der badische Bauer hat im vergangenen Jahr
die vorgesehene Fläche von 500 Hektar aufgebracht . Es wird
in Baden auch gelingen , im Jahre 1936 1000 Hektar Flachs
zum Anbau zu bringen . Vollkommen getrennt von dem all -
gemeinen Flachsbau ist die

Adolf -Hitler -Flachsspeude
zu halten . Jeder badische Bauer hat heute erkannt , was unser
Führer in den drei Jahren für unser deutsches Volk unö
für das deutsche Bauerntum geleistet hat . Im Jahre 1935
hat der Führer aus der wehrlosen Nation wieder eine wehr -
hafte Nation gemacht — er hat den Wehrstand geschaffen. Für
diesen Wehrstand will der Bauer eine kleine Fläche Flachs
bauen und die Ernte dem Führer zum Zeichen des Dankes
auf dem Bückeberg 1936 übergeben . Deshalb baut jeder Bauer
je Hektar Ackerland , soweit es die klimatischen und Boden -
Verhältnisse erlauben , ein Quadratmeter Flachs . Für die
Beschaffung des notwendigen Saatgutes — je Quadratmeter
20 Gramm Samen — zahlt der Bauer dem Ortsbauernführer
3 Pfg . In diesem Preise sind die Frachtkosten für die Saat
und für die abzuliefernde Ernte bereits inbegriffen . Bei
einer Ackerfläche von 5 Hektar hat befpielsweife der Bauer
5 mal 3 Pfg . gleich 15 Pfg . zu zahlen und 5 Quadratmeter
Flachs zu bauen . Auf diese Weise werden für die Adolf -
Hitler -Flachsfpende in Baden rund 47 Hektar Flachs gebaut
werden . '

Die Orlenauer Milchzenlrale im Jahre 1935
— Lahr , 11. Febr . Im Saale des Gasthauses „zum Schwa¬

nen " hielt die Milchzentralgenossenschaft für das Gebiet des
Milchversorgungsverbandes der Ortenau am vergangenen
Samstagnachmittag ihre ordentliche Generalversammlung
ab , in der rund 100 Ortsgenossenschaften mit insgesamt 10 000
Einzellandwirten vertreten waren . Mit dieser Versammlung
war eine große milchwirtschaftliche Tagung verbunden , zu der
auch der Präsident des Badischen Milchversorgungsverbandes .
Mai er - Großsachsen , sowie die Vertreter des Staates und
der Stadt Lahr erschienen waren . Einen umfangreichen Tätig -
keitsbericht über die Entwicklung der Ortenaner Milchzen -
trale G . m . b . H . im Jahre 1935 erstattete der Vorsitzende des
Aufsichtsrates der Genossenschaft . Gampp aus Diersheim .

Die Milchanlieferun « sämtlicher Betriebe — also aus Kehl ,
Offenburg . Lahr , Achern — betrug im Jahre 1933 6 900 000
Liter , sie stieg im Jahre 1934 auf 14 100 000 Liter und erreichte
im Jahre 1935 rund 18 000 000 Liter . Von der Ortenauer
Milchzentrale selbst war die Erfassung in diesen Jahren fol-
gende : 1933 4 200 000 Liter . 1934 12 262 000 und im Jahre 1935
rund 18 000 000 . Mitliefernde Gemeinden waren es 1933 40,
Ende 1934 deren 70 und Ende 1935 betrug die Zahl 89. Der
Aussichtsratsvorsitzende streifte in seinem Bericht die ??rage
des Werkmilchpreises der Zentrale , den Frischmilchabsatz . die
Fettgehaltsbezahlung , die Prämienbeträge bei der Milchgeld -
auszahlung usw . Der Gesamtumsatz der Genossenschast belief
sich im Jahre 1934 auf 2110 840 RM . und erreichte im »er -
gangenen Jahre die Höhe von 3154 278 RM . Die Steigerung
der wertmäßigen Umsätze ist zu einem erheblichen Teil auf
eine relativ günstigere Milchverwertung zurückzuführen .

Die Verarbeitung der steigenden Milchmengen hatte einen
Ausbau der Außenbetriebe in Kehl , im kleineren Umfange
in Lahr , erforderlich gemacht . Weiterhin ergab sich die Not -
wendigkeit der Erstellung einer Tiefkühlstation Oberkirch . Wei-
terhin hat sich die Notwendigkeit der Erstellung eines Neu -
baues des Hauptbetriebes in Offenburg ergeben . Somit hat
die Milchzentralgenossenschaft nicht nur ihren Teil zur Ar -
beitsbeschassung beigetragen , sondern die Steigerung der
Milchanlieferung und die stark vermehrte Produktion ist ein
großer Erfolg im Rahmen der Erzeugungsschlacht zu nennen .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes ( Ausgabeort Stuttgart .)

Ansteigende Temperaluren.
Süddeutschland befindet sich immer noch innerhalb eines

flachen Zwischenhochs im Bereich absinkender und damit wol -
kenauflösender Luftbewegung . Dabei kommt es nachts in
Tieflagen noch zu starkem Frost , während tagsüber die Tem -
peraturen zum Teil schon wieder bis zum Nullpunkt anstei -
gen . Zwar gewinnen auf der Vorderseite eines vom Ostatlan -
tik über die Biskaya bis nach Nordafrika reichenden Tiefdruck -
gebietes , welches sich langsam in östlicher Richtung erweitert ,
milde , aus dem Mittelmeergebiet stammende Luftmassen lang -
sam in nördlicher Richtung an Raum , die sich bei uns zeit -
weise durch das Aufkommen leichterer Bewölkung bemerkbar
machen werden , doch ist eine wesentliche Aenderung der Wit -
terung vorerst nicht damit verbunden . Immerhin werden
im ganzen genommen die Temperaturen langsam ansteigen ,
so daß die Kälte von Tag zu Tag schwächer wird .

Wetteraussichten für Samstag , den 15 . Februar : Zwischen
Südost bis Nordost schwankende Winde , zeitweise heiter , zum
Teil aber auch besonders im Süden Hochnebel, morgens dun -
stig, in Tieflagen noch starker Frost , tagsüber Temperaturen
zum Teil bis zum Nullpunkt ansteigend , zeitweise von Sü -
den und Südwesten her Aufkommen leichterer Bewölkung . ' i

Schneeberichle der Reichsbahndireklion.
vo« 14. Februar 1986 .

Feldberg — Herzogenbor « : Heiter , —2 Grad , Schneehöhe 80 cm. ver¬
harscht.

Neichen — Wiedcnereck : Heiter . —I Grad . Schneehöhe 50 cm. Ski sehr
gut .

Kandel : Heiter : —1 Grad , Schneehöhe 25 cm, Pulver , Ski gut .
Schauiuslaud (Freibnrg » — Rotschrei : Heiter , + 1 Graft , Schneehöhe

28 cm , Kirnschnee, Sport gut .
Blauen iBadenweiler ) : Heiter . 0 Graft , Schneehöhe 28 cm , Pulver .

Ski gut ,
Turner — Breitnau — Tt . Mörse » : Heiter , —6 Graft , Schneehöhe

20 cm , verweht Ski gut .
Todtnauberg — Muggenbrunn : Heiter , + 3 Graft , Schneehöhe 20 cm,

verharscht , Ski gut .
Höchenschwand: Heiter , —4 Grad , Schneehöhe 15 em , Pulver , Ski ,

Rodel sehr gut .
Bärcnlal (Seldbera » — Altglasbütte : Heiter , — 8 Grad , Schneehöhe

26 cm, verharscht , Ski gut .
Bernau — Menzenschwand — Totmoos — St . Blasien : Heiter . —11

Graft Schneehöhe 15 cm , Pulver , Ski , Rodel gut .
Friedeuweiler — Hinterzarten — Titisee — Reuftadt : Heiter . —13

Grad , Schneehöhe 10 cm , Ski gut . (£i8 sehr gut .
Brend - !5«r »waugen : Heiter , —1 Grad , Schneehöhe 30 cm. Pulver ,

Svort gut , Alvensichi.
Schönwald — Schonach : Heiter , —2 Grad , Schneehöhe 15—25 cm ,

Pulver , Svort mit.
Bad Türrheim — Douaueschiuge « : Heiter . —13 Grad , Schneehöhe 5

cm lückenhaft , Svort beschränkt,
Triberg : Heiter , — 7 Grad , Schneehöhe 10—20 cm . Pulver , Svort

ziemlich gut .
Hornisgriude : Heiter , —1 Grad . Schneehöhe 20 cm , verharscht, lücken¬

haft , Ski ziemlich gut ,
Sand — Breitenbrunnen — Biiblerhöh « — Plätti « — Herrennnes »

Huudsbach : Heiter , —3 Grad , Schneehöhe 10 cm , Ski gut.
Kaltenbronn — Hoblob : Heiter , — 8 Grad , Schneehöhe 30 cm , Ski gut .
Dobel — Herreualb : Heiter . — 3 Grad , Schneehöhe 27 cm , Pulver ,

Ski , Rodel sehr gut .

Lamilien - ehronik Etie-Nulgebole
vom 4 . Februar bis 11 . Februar

Herde, Oefen , teriikessel ,
im Spezial¬

geschäft

Bender & Co. , G m . b . H .
Amalien str . 25 , Ecke Waldstr .

Telephon 244 und 245 .
Ratenkauf . — Ehestandsdarleh .
Gaswerk 24 Raten . Kundenkredit ,

Maler Georg Groftmann , Augartenstratze 15
Hilde Müller . Augartenstrahe 15

koch Georg Bickel, Augartenstrahe 25
Maria Rieser , KautenbruchstraKe 11/1 -1

Musiker Horst Philivv , Akademiestratze 53
Susanna Paulen , AkademiestraKe 53

Die -gute Scftece
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, Werderstr. ll/13

Anzeigenhaben in der wöchentlich
erscheinenden Familien -
Chronik besten Erfoig .

EleKtr. Beleuchtungskörper !
Lampenschirme !

Formschöne u . preiswerte Qual .-
Arbeit eigener Werkstätten .

TELEFON NR . 1228 K« , » «r®tra " e 13®» Hinterbau des
' Friedrichs - Bades . Grosses Lager .

Clorci • Bilder - Einrahmungen •
neu -uergoidung alter Ranmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserpassage 8,Tel . 5081 (78407

Geflügelzüchter Ioh . Eber , Gottl .- Schreber -
weg 3 — Christine Svathels , Gutach ,
Amt Wolsach

Friseur Oskar Felke , Sedivigstrahe 9
Lydia Göhringer . NuitsstraKe 1V,

Masch.- Schloffer Emil Krais , Blückerstr . 22
Emma Brücke ! . Blücherstrake 22

Schneider Otto Freu , M .-Alerandrastr 37a
Berta Bauer . Breitestrafte 8»

Dr . Ing . Berging . W , Muschenborn . Esten
Elsriede Düssncr , Parkstrave 21

Bäckermeister Karl Nisel , Rankestrahe 12
Kätchen Huschke , Morgenstrakie 39

Schneidermstr . Walter Ring . Erbvrinzenstr . 8
Waltiaut Koegel, Friedrich - Wolssstr . 20

Mech .- Mstr . Wilh . Burkart . Maraaretenstr . 21
Rosa Wietzner , Durmersheimerstr . 97

Schloffer Hermann Bovv , Aalen
Elise Dressel , Maxaustrake 39

Divl .- Ing Arch . Karl Heid . Wolfartsweier « -
str. 8 — Martha Wiöenbacher . Gustav -
Svechtstrake 5.

Masch.-Ing Jos . Kettner , Waldshnt
Herta Wanner , Friedrich - Wolssstr . 11

Ba » - >? ng . Friedr , Nückles , Berlin -Marieu -
selde - Elisabeth Weiskops , Rudolntr , l ?

Verkäufer Ludwig Steimel . Kaiserstr . 113
Luise Schlichter . Gerwigstrage 33 ,

Bankbevollmächtigter Rud , Benz , Ettlingen .
Luisenstrahe 14 — Gertrud Mall , Wil -
helmstrake 6

Heizungsmonteur Adolf « chmidt, Ettlinger -
str . 49 — Marta Seim . Grötzingen

Divl .- Landwirt Otto Steiger , Blumenstr . 5
Mathilde Berckmüller . Landenbach , Amt
Oberkirch .

Blechs u . Inst . Rud . Metzger , Schützenstr . 73
Elisabeth Regitz , CäeUiastrane 4

Schneider Emil Schwörer , Osteudstrake 10
Luise Krebs , Ostendstraße 10.
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NotorisieruaZ im Nationalsozialistischen Staat.
Rückblick und Ausblick von J . Werlin , Leiter der Fachgruppe Kraftwagen .

Die diesjährige Automobil -Ausstellung ist durch zwei
Merkmale besonders gekennzeichnet .

In der Ehrenhalle befindet sich, da diese Ausstellung im
Zeichen des goldenen Jubiläums des Kraftwagens steht, eine
historische Schau , die die Entwicklung des deutschen Kraft -
wagens darstellt, ' zum anderen sind , gleichsam als Ergänzung
und Krönung , die Fahrzeuge ausgestellt , die der Führer zur
Machtergreifung benützt hat .

Waren es die genialen Pioniere Daimler und Benz , die
überhaupt die ersten brauchbaren Kraftwagen schufen und
damit der Welt ein neues Gesicht gaben , so konnte sich in
unseren Tagen die Motorisierung Deutschlands in diesem ge -
waltigen Ausmaß nur dadurch vollziehen , dah der Führer
selbst die Bedeutung dieses Verkehrsmittels wie bisher kein
anderer Staatsmann erkannt hat .

Während unter früheren Regierungen der Krastwagey
ausschließlich als Luxusgegenstand betrachtet wurde , genießt
er heute die weitestgehende Förderung durch den Staat . Der
Kraftwagen ist kein „Saisonartikel " mehr und der treffendste
Beweis dafür sind die Zulassungen im Monat Dezember des
vorigen Jahres , die das Sechsfache derjenigen von Dezember
1932 betrugen .

Es gibt heute keinen zweiten Staat auf der Welt , in dem
das Staatsoberhaupt selbst eine Automobilausstellung erösf -
net und diesen Vorgang zum Staatsakt erhebt .

Dies ist nur bei einem Mann möglich , der im vollen
Sinne des Wortes als Leben-squell der Motorisierung den
aktivsten Anteil an der Entwicklung der Kraftverkehrswirt -
schaft nimmt — unserem Führer . Von diesem mächtigen Im -
puls ersaßt , geben selbstverständlich alle in diesem Industrie -
zweig Schaffenden ihr Bestes her , um dem großen Beispiel
nachzueifern .

Die Produktion der deutschen Automobilindustrie hat sich
gegenüber 1932 etwa vervierfacht . Zum ersten Mal haben im
Jahre 1935 die Zulassungen in Deutschland diejenigen
Frankreichs übertroffen . Nach England stand bisher Frank -
reich an zweiter Stelle in der europäischen Produktion . Die -
sen Platz haben wir uns nun erobert und darüber hinaus
sind wir schon den englischen Ziffern näher gekommen , ob -
wohl den Engländern das ungeheure Absatzgebiet des briti -
schen Weltreichs zur Verfügung steht . Die Zahl der in der
gesamten Kraftverkehrswirtschaft Beschäftigten wird mit etwa
einer Million Volksgenossen gewiß nicht zu hoch geschätzt .

Wie weit die Werkzeugmaschinenindustrie und das Bau -
gewerbe an diesem enormen Aufschwung teilgenommen
haben , läßt sich ziffernmäßig nicht genau feststellen . Da aber
in Deutschland im Jahre 1935 für etwa 800 Millionen RM .
gewerbliche Neubauten erstanden sind , kann ohne weiteres
angenommen werden , daß die Automobil - und Zubehör -
industrie hier zu

' einem nicht unwesentlichen Anteil beige -
tragen hat .

In jedem Werk der deutschen Automobil - oder Zubthör -
industrie sind in den letzten Jahren bedeutende Neubauten
aufgeführt und zahlreiche Werkstätten neu ausgerüstet
worden .

Es handelt sich hierbei nicht um eine Konjunktur wie im
Jahre 1929 , als die damalige Regierung mit geborgtem aus -
ländischen Geld eine Scheinblüte hervorzauberte , die nur zu
schnell zusammenbrach . Der jetzige Aufschwung ist durchaus
gesund und stabil , was schon daraus hervorgeht , daß die ein -
zelnen Betriebe ihre Neubeschaffungen von Betriebseinrich -
tungen zum großen Teil aus laufenden Einnahmen sinan -
zieren . Ein weiterer Beweis der Stabilität dieses unseres
Wirtschaftszweiges ist die Tatsache , daß mit verhältnismäßig
geringem Kapitalaufwand enorme Umsätze erzielt wurden .
Wir haben deshalb allen Grund , mit berechtigtem Optimis -
mus in die Zukunft zu sehen.

Die heutige Zeit ist gewiß nicht dazu da , um Reichtümer
anzusammeln , dafür wird schon durch gesetzliche Maßnahmen
lAnleihestockgesetz) vorgesorgt ' heute rückt vielmehr der schaf-
sende Mensch in den Vordergrund . Besonders die alten Un -
ternehmnngen , die einen großen Stamm an arbeitsunfähig
gewordene Volksgenossen betreuen , haben oft weit über die
gesetzlichen Aufwendungen hinaus Millionenbeträge als frei -
willige soziale Leistungen aufgebracht .

Durch verbesserte Produktionsmethoden , erhöhte Leistun -
gen , und die stärkere Verbreitung des Kleinwagens senkt sich
der Durchschnittspreis des deutschen Kraftwagens im Jahre
1935 ggenüber 1932 um 18,8 % . Weiterhin sind Bestrebungen
im Gang , die Kosten der Kraftfahrzeughaltung weiter zu

verringern . Hierzu gehört in erster Linie die Senkung der
Versicherungsprämien , die sich allerdings nur unter erhöhter
Verantwortlichkeit der Kraftfahrer durchfuhren lassen wird .
Die Erhaltung von unersetzlichen Menschenleben und die

Schonung von Material muß oberstes Gebot für «eden Kraft -

fahrer sein , sind doch nach der letzten vorliegenden Statistik
in einem Jahr allein rund 5000 Menschenleben durch Kraft¬
fahrzeugunfälle in Deutschland vernichtet worden !

Die Herstellung von heimischen Treib,tossen , als wichtig -

stes wirtschaftspolitisches Problem im Vordergrund , wird
neben den öffentlichen und den Wohnungsbauten durch Neu -

errichtung von Gewinnungsanlagen und Judustriegebauden
eine Belebung des Baugewerbes herbeiführen , die wiederum
der Automobilindustrie neue Absatzsteigerungen ermöglichen
" "

unter den Schöpfungen des Dritten Reiches sind an erster
Stelle die Reichsautobahnen zu nennen , die Nicht nur die
Verkehrssicherheit bedeutend steigern , sondern auch die Wirt -
schastlichkeit des Kraftfahrzeugs beträchtlich erhöhen werden .
Alle großen Städte des Reiches miteinander verbindend ,
fördern sie die Auflockerung der Großstädte und den Sied -
lungsgedanken , bringen die Städte einander näher und fuh-
ren an die landschaftlichen Schönheiten Deutschlands heran .

Der Kraftfahrsport , der bewährten Führung von Korps -
führer Hühnlein anvertraut , konnte im vergangenen Jahre
bedeutende Erfolge erzielen . Besonderen Stolz empfinden
wir über die Siege unserer deutschen Rennwagen im Aus -
land . 14 mal traten die deutschen Rennwagen im Jahre 1935
an und 13 mal haben sie gesiegt — ein beispielloser Erfolg in
der Geschichte des Automobilrennsports ! Diese Siege haben
auch auf den Export günstig eingewirkt , und die Firma ,
welche im letzten Jahre die größten Erfolge in den Rennen
aufzuweisen hatte , konnte gegenüber 1934 eine Ausfuhrsteige -
rung von 185 % erzielen , während der allgemeine Durchschnitt
bei 60 % lag .

Da zum Währungsausgleich und mit Rücksicht auf die viel
günstigeren Produktionsverhältnisse der ausländischen , be-
sonders der amerikanischen Antomobilindustrie große Opfer
gebracht werden müssen , ist ein tragfähiger Inlandsmarkt
Voraussetzung für die Ausfuhr .

Die Gesamtausfuhr der deutschen Automobilindustrie be-
trug im Jahre 1935 über 50 Millionen RM . Eine neue Ex -
Portgemeinschaft , die im Rahmen der Fachgruppe unter tat -
kräftiger Förderung des Reichswirtschaftsministeriums und
der Auslandsorganisation der NSDAP , gegründet wurde ,
wird mit vereinten Kräften den Kampf um die Weltgeltung
deutscher Wertarbeit weiterführen .

Die Automobilausstellung selbst aber wird jedem Besucher
zeigen , daß alle Schaffenden in der deutschen Kraftfahrzeug »
industrie ihr Bestes geleistet haben , so baß wir mit Zuversicht
sagen können :

Es geht weiter vorwärts u« d aufwärts !

Die süddeutschen Waren - und Produktenmärkte .
Mannheimer Getreidegroßmarkt .

H . Mannheim , IS. Febr . «Eigenbericht . ! Die Geschäftstätigkeit an
den Weltweizenmärkten war in dieser Woche recht gering , und kleine
Käufe oder Verkäufe konnten schon merkliche Preisverschicbungen
nach »ben oder unten bewirken . Zunächst bestand einige Nachfrage

™
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'Sie Primel -
düngen aus den europäischen Berbraucherländern wieder AWen .
Diese Befestigung erfuhr eine Bestätigung durch Verstärkte kanadische
Ausfuhr , geringere Anlieferungen sowie oerhaltnlsmatzlg unaunMae
Bericht über den Saatenstand der Vereinigte « Staaten . Auf . diese

. . - ' v< r s. ...» S»T<4vrt SKiotumWette
'
konnte zum Beispiel das kanadische Weizenamt einige Bestände

loswerden , ohne das , deshalb die Prei ^ nachgaben Im ganzen ae-
sehen war allerdings der Verlust im Wochenverkauf grober . alv
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in Mannheim vorliegenden Cif - Ofser -

te » entsprachen im groben Ganzen der Marktbewegung an den inter -
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äii « fcU am Markt für Julaudsweizen hielt sich in
recht engen Grenzen . Di « Mühlen haben wenig Anlatz zu neuen
Käufen , da ihnen noch genügend ei« ene Vorrate zur Verfugung
stehen , da weiter die Vermahliliigsuote Wr Februar ihnen gcwisie
Erzeugungsbeschränkungen auferlegt , und da schließlich auch der Mebl -
absad recht bescheiden blieb . Das Welzenangebot , das in den ersten
Tagen des Februar verbältnismäki « stark angeschwollen war » *»die

der Nachfrage' nerndurch die Onotenherabsetzung bedingte Verminderung . der Natl
löste zwangsmätzig verstärkte Verkaussbemuhungen .Set den Ei
aus —, bat sich m den letzten Tagen wieder vermindert : gleic . —
übertraf es noch weit die Niühlennachsragc . so dah Forderungen aus
erhöht « Handelssvann « i« länger um so weniger mehr durchzusetzen' * waren »um Woch«nbeginn einige
Partien badischer und pfälzischer Weizen mit . 4 Ml angeboten und
wurden auch verkauft . Württembergischer Weizen war wahrend der
ganzen Woche am Markt und wurde gleichfalls zu diesen Beinngun -
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>en übernommen . Für untersränkischen Weizen wurde auch ,n dieser
Woche noch vielfach eine erhöhte Handelsspanne von 5^ 6 Ml in Rech¬
nung gesetzt . Bayerische Hrkunste waren dagegen ^ nneder reichlicher
mit 4 Ml Spanne zu haben . Für mitteldeutichen Sachsen/Saale -Wei -
zen . Lieferung März/Avril wurden 5,00 Ml . teilweise auch 4,75 Ml
Spanne gefordert , jedoch nicht bewilligt ? für . Sachsen/Saale - oder
Saale - Weizen allein gingen die Forderungen bis auf 6 M undi für
Weizen aus der Gegend Magdeburg/Schonebeck wurden 5 Ml Aus¬
gleich verlangt , ohne datz die Mühlen solche Forderungen i« doch de-
rückNchtigien . Aus Norddentschland lagen zahlreiche Angebote vor , die
teilweise auch mit Mustern versehen waren . In den . allermeisten
Fällen wurden die Festpreise mit 4 Ml Handelsausgleich gefordert ,
nur für Pommern - Weizen zur April -Lieferung ging man teilweise
auch bis auf 5 Ml Spanne : ci-f Nicderrhein soll ein solcher Preis auch
tatsächlich erzielt worden sein . Aus der anderen Seite wurde jedoch

VI- '— kg

„ . . WIeft -
preis mit normaler Spanne . Wie bei Pommern - Weizen sollen auch bei
v. — — ' - — — ' und

ist
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worden , — Futterweizen war nicht am Markt : es bestand übrigens
für ihn auch kaum Nachfrage . , „

Am Roggenmarkt hat sich daS Angebot aus den benachbarten Me-
bieten weiter verringert nud kommt für die Deckung des Bedarfes
kaum noch in Frage . Soweit die Mühlen nicht noch über eigene Vor -

. .. „ - " . insbesondere
■ in

» » . . . . | . . . „ W ver¬
langt wird . Das Anwachsen des norddeutschen Angebotes bat zu -
gleich die Versuche , unter den Festpreisen anzukommen , wieder auf¬

leben lafsen . Es soll mecklenburgischer und pommerisch/mecklenbvrgisch /
holsteinischer Roggen zu 1.8,40 'Ml . eis Mannhelm . für Apiil -Nese -

zreise von 18.20 bis 18 .5« Ml dafür bezahlt worden seien ,
also Preise , die man hier nicht einmal für -Mahlroggen erzielt .

Am Braugcrftenmarkt ist es sehr still geworden . Brauereien und
* ' — ^ mm - — ^ Han -

e ; wo
UM M . kaum

unter abgegeben wird . — Die Malzvreise blieben , weiter bei
41,50 # >*, ohne öan sich hierzu größere Umsätze erKielen liehen . Auch
die Abrufe sind schleppender geworden . — Jndustriegerste . die in der
Vorwoche und auch noch zu Beginn dieser Woche lehr medrlg . .nn
CVK.aITa ( « a t*.•*i. »» .ittiWT Pi'nillPII rntttt Ptt

fordert , nachdem vorher Preise von 22,00 oder 31,90 Ml genannt wor¬
den waren . Di « Nachfrage blieb vorläufig noch zurückhallend , während
nach dem Ni « derrhein verschieden « Abschlüsse zu 22 .10 bis 22JO Ml zw»
standekamen . — Futtergcrsten und Hafer waren nicht am Markt .

Die Frag « noch Weizenmehl und die Abrnse befriedigten nur teil -
weise : dl« von einigen Mühlen anfangs gehegt « Befürchtung , dah dl«
Verringerung der Vermahlungsauote etn « r verstärkten Nachfrag «
gegenüberstehen wurde , hat sich bisher nicht bewahrheitet . — Roggett -
mehl lag weiter still : auch hier hat die Verringerung d«r Februar -
auote sich noch nicht aus das Geschäft ausgewirkt~ h Fiutiermitteln blieb gering . Der Bedarf an Kraft -

. ch die Zuteilungen der R . f , G . hinreichend ge»
ckt . Kleie blieb weiter begehrt , doch scheint die Nachfrage an Dring »

Di « Frage nach _
utiermitteln ist durch die

lichkeit verloren zu haben . Futter - und Nachmehl liehen nur germge
Kauflust spüren , Stroh und Heu war weiter reichlich Zu haben . Ost -
preukischc Wicke « stellten sich auf 34.50 Ml , plombierte War «, während
aus Lettland Angebote von 32,25 Ml vorlagen .

Karlsruher Großmarkt.
Auf dem Grotzmarkt am Donnerstag war die Zufuhr a » Genrüf «

und Kartoffel « reichlich . In grotz«n Mengen war Blumenkohl , Rot -
und Weitzkraut . Wirsing , gelbe und rote Rüben und Schwarzwurzel »
vertreten . Etwas kleiner , ab « r genügend , war das Angebot an Rr ^en -

Salat . Meerrettich und Sellerie , bei allgemein gutem Angebot , bis
auf Kressensalat , der weniger reichlich vertreten war .

An Obst gabs genügend Tafel - und Kochäpsel . namentlich inländ .
Für Kochäpsel , Tas « lbirnen , Trauben und Nüffe fanden sich wenig
Käufer : etwas besser war der Absatz am übrigen Obst . Die Zufuhr
an Südfrüchten war bei mittelmäßigem Absatz , grotz bei Orangen
und Zitronen , etwas gering « ! bei Bananen .

süssen . Orangen und Zitronen . Spanien mit Kopfsalat , Trauben und
Orangen , die Kanarischen Inseln mit Tomaten , Kalifornien nttt
Tafeläpfeln und Kamerun mit Bananen .

Wiirtteintargische Häuteauktion .
Auf dcr am 12 , Februar 1936 in Stuttgart abgehaltenen Häute «

auktion für das württcmbergisch « Gefälle konnte » sämtliche Häute und
Felle zu den zulässigen Höchstpreisen zugeteilt werden . Das Angebot
war mengenmäßig geringer als im J >anuar , da im Januar das
Gefälle eine Woche langer angesammelt werden könnt « . Im einzelnen
notierten : Kuhhäute : rote ohne Kopf , rein und beschädigt , bis 29 Pfd .
gestrichen . 30—49 Pfd . 38 .5—44, 50—59 Psd , 43—45 , 00—78 Pfd .

Sauce Wachen - ftohe Lieste

Frohsinn und Freude geben neue
Lebenskraft . Auch der Fasching
soll zu seinem Recht kommen ,
bringt er doch neben Freude und
Frohsinn auch neuen Verdienst ,
sei es für Saalbesitzer . Musiker
und Geschäftsleute , die mit der
Lieferung von Dekorationen , Ko¬
stümen . Getränken und Lebens¬
mitteln zu tun haben . Den guten
Erfolg jeder Veranstaltung aber
sichert die Anzeige in der viel -
gelesenen Badischen Presse

Zur

Fastnadits - Bäckerei
emptehle ich

llilti
vorgesiebt

per Pfund » . 23
Fsi . Speise- und BackOle
Konfitüren , marmeiaden
Mischobst
per Pfund . . . . - . 70 , - . 90

Apfelmus
per ' I, Dose - . 65 , - . 75 , - . 90

3 % Rabatt

Hämorrhoiden
sind heilbarl

Verlangen Sit Gratisprobe

AN UVALI N
Annvalinfabrik. Berlin SW 61. tbtlg. 34

Herdindustrie
Ettlingen Email «

in tadeil . Ausführ . ,
volle Garantie

von M « 65 . - an

Südheb D K . Trapp ,
- Li « i Kriegsstraße 66

unübertroffen! Emg . Kro„ .n.tr.

Plakate und
Prospekte

werl>, rasch u . pretsw angefert tn bei
Druck , »et ..Bad Presse" lGiidw --ltdruck) .

Verkäufe

Ein Flügel
ca . 180 Imin . schwarz. I Harmonium ,
schwär, «Mombora ». 2 jiessel»alllen , ein
Zchcinwcrser >Pcrs °lg»na >. verschiedene
Widerstände , alle » ->ut erballen . , u
Rä » . » aiserftr . 211 »der Telefon TSfiH.

Kinderlctt
eisernes , aus gutem
Hause billig zu » l .
3t. Tuner , Körner-
ftrafee 15 , I . »

Kompl .Bad
(Gas ) , zu Verkälts.
Zu erfraa . u . 1V89
in der Bad . Presse .

iBiedermeitt -
Stiihle m . Armleb -
nen , Danziger -Tisch ,

Barock,Dielen .
Schrank . Perser -

Teppich , u Verkauf.
H . Rittershoser ,

Sofienftr . 23 , Hof .

Schiner MM )

MchMrnnli
90.4 . Sofa u . 2 Ges .
sel 80 M . 1 SWn
10 M , Staubsauger
40 M , Radio -Mende
50M. Hübschst . 34 , p .

Kleine

Tassen¬
sammlung

billig zu verkaufen .
Schwer , Zirkel 27,

Telefon 4852 .

Echter Perler -
teppich, ca. 2xZm ,
tadell . erhält . , auch
evtl . geg . Teil »ahl .
zum halb . Anschas-
sunqtprei « abiugeb
Ang . erb . u . £ .4932
an die Bad . Presse

werden schnell
| u nd sicher über T. £

Nacht durch, . C<̂ # MfcS
beseitigt . 1.60, 3.00, 3.50. |elzt
auch B. extra verstärkt in Tuben
RM L95. Gegen Pickel , Mitesser

Venus Stärke A. Ärztlich empfohlen ,
Drogerle Roth , Herrenstr . 26/28

Emxilherd
mit Kohlenwagen ,
sehr gut erhalten ,
billig ,u verlausen ,
» lauprechtstr. 21, Z l .

Stiebte Anzeigen

haben größten Er -
folg in der
Badischen Presse .

Gewinnauszug
5. Klaffe 46. PreiMch -TüddeuIsche (272. Preutz.» Klaffen-Lotterie

Ofene Gewähr Nachdruck verboten
S . Ziehungstag 13 . Februar 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
4 Gewinne zu 5000 M. 226631 349870
8 Gewinne zu 3000 M . 198781 207723 228600 235507

16 Gewinne ju 2000 M . 14377 35681 48486 72497 95001 236201
340681 391498

60 Gewinne zu 1000 M . 6494 35303 50111 68752 93682 10d 703
106120 122735 135744 137907 156006 173808 175218 198986 205191
252403 263102 267109 276248 293963 309668 311686 313636 321206
345500 346085 354172 363096 368882 393945

92 Gewinne,u 500 M . 11962 21839 31836 39703 51428 51646
54430 60876 66926 84360 89621 98997 114218 129141 135015
140436 141025 155803 164981 180295 218231 228196 230475 239342
241933 255730 257447 262886 272673 284914 300587 306399 307906
313352 313729 318018 327709 331016 365438 365458 369920 379306
381595 386485 395168 399831
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 2JL

gezogen
6 Gewinne ju 3000 M . 76330 252640 360162

14 Gewinne zu 2000 M , 72899 134006 168206 203167 281032
284683 369537

44 Gewinne zu 1000 M , 39175 43063 55107 58033 70818 107034
113211 121634 124808 134778 165724 189838 196856 216911 279417
303522 307558 319570 327299 336904 343950 395600

58 Gewinne zu 500 M , 8730 10361 16339 25632 37311 4594 «
49058 93249 93951 118165 140058 159274 167670 182012 19695 «
215873 222157 223547 227839 280020 293733 294838 298818 30261 #
317802 322269 336169 358552 394862

General -Vertreter tür den Großhandel :
Mondorf & Meliert , Karlsruhe i . B ., Krleffsstr .
Fernsprecher 4439/81 .

m .
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45 .5 — 50, 80—99 Psd . 47—49 .5 , 100 U. M, , 47—49 .5. Schukbäut « 81,

häute 31. nordd . b . o . K . alle Gewichte 32. — Rinderhaute : r . o . K ..
r . it . b . , Gewichte wie oben : 43 . 48 —52 , 48 .5—52,5 . 50—53 .5, Schuh -
Laut « 31 . nordd . b . o . K . alle Gewichte 32. — Bullenhaute : b , o . K ..
r . u . b .. Gewichte wie oben : 32, 39 —42 , 40 —42 , 37—41 .5, 35 .5-7-39,
100— 120 Psd . 34—37, 120 u . m . Psd . 32—35 . Schußbaute 31 . leichte
Häute aller Gattungen 25 . nordd . b . o. K . alle Gewichte 26 . — Kalb -
selle : r . o . Ü ., rein und beschädigt , bis 9 Psd . 65—69, 9,1 —lo Pfd .
55—60, 15,1—20 Psd . 52 , Schutzkalbselle 40 . Nordd , bunte ohne Kops ,
bis 9 Pfd . 52. — Fressersellc : rote ohne Kopf , rein und beschädigt , bis
29 Psd . 30. — Tchasselle : vollwollige 45 . halbwollig 36 . Blöken 26.
Schutz 20.

Badisch-pfälzisch-saarländische Häuteauktion .
H . Mannheim . 13 . Febr . iEiaenbericht . » Bei Beginn d«r Auktion

waren die regelmätzigen Käufer b »w . Einkaussagenten erschienen . Die
Nachsrage war lehr itark , so datz Iiis das gesamt « Gesalle feste Kaus -
aiiliebotc , u den amtlichen Höchstpreisen vorlagen , ^ as Angebot um -
satzte 14 504 Stück Grotzviehhäute . 20 148 Stück Kalbfelle und 946
Stück Hammelfelle , zusammen somit 35 598 Stück . — Unter Berück -
sichtignng der vorliegend « Kausangebote wurden von der Auktions -
leitung sämtliche Grotzviehhäute . jialbselle , Hammelfelle und Rotz -
häute »u den amtlich festgesetzten Höchstpreisen und im Rahmen der
Einkautsouoten an die Käufer zugeteilt , so datz die Auktion innerhalb
zwei Stunden glatt erledigt war .

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin . 14. Febr . «Funkspruch » Von Brotgetreide liegt Weizen bei

ausreichendem Angebot ruhig . Roggen ist autzerhalb Berlins .glatt
abzusetzen . Kontingentsreie Ware wird selten zum Verlaus gestellt ,
Jndustriegersten liegen erneut ruhiger , Futtergetreide bleibt gesucht .

Berlin . 14 . Febr . «Funkspruch . » Frühmarktuotierungeu : Haser gut
196— 216, Futterweizen 210 —215 , Futtererbsen 240— 250 , Taubenerbscn
335—350 , Ackerbohnen 260 — 275 , Wickcn 240—280 , Torsmelasse 90—96
«alles ver 1000 kg ei Waggon oder frei Wagen >.

Schlachtvieh - und Nufcviehmärkte .
Berlin . 14. Febr . «FuttksprU » . ) Schlachtviebmartt . Auftrieb : . 1214

Rinder , und zwar : 43 Ochsen , 76 Bullen , 1090 Kuh « . 1772 Kalber ,
3511 Schale , 7684 Schweine . Verlauf : Rinder A und B verteilt , sonst
glatt . Kälber glatt , Schase mittelmäßig . Schweine verteilt . Preise i«
50 K« Lebendgewicht : Achsen A 42 , B 42. (S 42 , D —, Bullen A 42.
B 42. C 42 . D — , Kühe A — . B 42. C 36- ^ 2 . D 27— 35. Färsen . A — .
B 42 . C 42. D — . Fresser 37 —42 , Kälber : Deppelender 8->— 100,
A 58 —62 , B 50— 57 , C 42—48 , D 33—40 , Lämmer und Hammel
AI 50—53. All — . & I 46—50, » II — . C 42—45, D 30—40 Schafe
E 40—43 . F 36—39, G 22— 35, Schweine A 54' /-. BI 53V», Bn 53 .
C 50' /, . D 48>/-. (5 — , F —. Sauen Gl 53' /-, Gll 48' /-. ^ r . r

Hamburg . 14. Febr . «Funkspruch . » Schlachtviehmarkt . Austneb :
3513 Schweine und 982 Beob .- Tiere . Verlauf : Schweine verteilt .
Preise je 50 kg Lebendgewicht : Schweine A 55 , » I 54 . BII 53, 51,
D 49, E — , F — . Sauen Gl 53. GII 49 Ml .

Knieliugen . 14 . Febr . Schweiuemarkt . Auitricb : 23 Ferkel , 5 Lau -
fer . Berkaus : 12 Ferkel . 3 Lauser . Preise : sür Ferkel 24 —28 Ml . für
Läuser 26 Ml ie Paar . t t

Ettlingen . 12 . Febr . Rindvieh - und Pferdemarkt . Zugefahren : . 4
Kühe . 5 Rinder . 4 Pserde . Berkanst : 4 Rinder und 1 Pferd Preis
für Rinder 165— 250 'JM . für Pferde 112 Ml . — Schweiuemarkt . Zu -
gesahren : 43 Ferkel , 68 Läufer . Verkauft : 3« Ferkel . 44 Läufer . Preis
sür »vrvfcl 24—37 'M das Paar , für Läufer 38— 62 Ml das Paar .

Rastatt . 13 . Febr . Aufgetrieben «verkauft »: 35 «23» Kühe . 70 (33)
Rinder , 1U (5 ) Halber , 14 (4 ) Kalbinnen , zusammen 129 (65) Tiere .
Preise : Kühe niedr . 410 Ml , höchst 575 Ml , Durchschnitt 495 Ml ;
Rinder niedr . 130 Ml . höchst 390 Ml , Durchschnitt 240 Ml . Kälber
niedr . 105 'Jtn , höchst 145 Ml , Durchschnitt 121 Ml , Kalbinnen medr .
550 Ml , höchst 575 Ml , Durchschnitt 560 Ml . - Schweinemarkt . Zufuhr :
439 Ferkel und 33 Läuser , Preis ie Paar : Ferkel 32 —56 Ml , Läuser
62— 100 'Ml . lieberstand 6 Läuser . 32 Ferkel .

Bollberg . Zufuhr : 126 Milchschweine . Preis « : 40—65 Ml .
Sinsheim . Zufuhr : 10 Milchschweine und 20 Läufer . Preife : Milch¬

schweine 35— 50 Ml . Läufer 60—65 Ml . Marktverlauf flau .

Weinverlteigerung .
Die Bereinigte « Weiubergsbesiber in Wrisenbcim a . » g . verfiel -

gerten am Donnerstag 6000 Liter 1934er und 22 400 Liter 1935er
Naturwcitzweine aus besten Lagen von W « isenheim am Berg und
Herxheim am Berg . Der Besuch war mätzig , jedoch können die erziel -
ten Preise sowohl für die 34er als auch für di« 35er Weine als zu -
friedenstellend angesprochen werden . Dennoch aber wurden bei den
35ern Weinen vier Nummern und bei den 34er Weinen eine Nummer
wegen Nichterreichuug der Eigentaxe zurückgenommen .

1934er Weihweine : Weisenheimcr Steinseld 550 , Herrenmorgen
Riesling 550 , dto . 550 , Herxheim ? ! Stiegel 550 zur ., Herxheimer Gold¬
berg 700. Kallstadter Weg 660 Ml .

1985er Weihweine : Lcistadter Höhe 430 , Kallstadter Weg 470, Kall -
stadter Weg 450 . Kallswdter Weg Spätlef « 570 , Kallstadter Weg Ries -
ling 510. dto . 490 . Leistadter Höhe 480 , Steinseld Riesling 400 zur .,
Vogeliang 500, dto . 500 , Kallstadter Weg 480 , Steinseld Spätlese MX).
Steinseld 460 , Vogelsang 470 , Leistadter Höhe 470 , Herxheim » Stie¬
gel 490 , Büschel 500 , Vogelfang 460 zur ., dto . 460 zur .. Lcistadter
Höhe 500 Ml zur .

Baumwolle .
Bremen . 14 . Febr . «Fuukspruch . » Baumwolle -Schluhkurs . American

Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13 .62
«13.531 ^ ollareents .

Metalle .
Berlin . 14. Febr . «Fuukspruch . » Metolluotieruuae « für j« 100 kg :

Elektrolotkupfer prompt cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam <No -
tierung der Verein , f. d . Dt . Elektrolntkupjernotiz » nnv . 50.50 Ml .
Öriginalhüttenaluminium 98— 99°/» in Blöcken 144 Ml , desgl . in Walz¬
oder Drahtbarren 99»/. 148 Ml , Reinnickel 98—99°/. 269 Ml , Feinsilber
«1 kg fein ) 37.25— 40.25 (37.0—40 1 ) Ml . ^ v

London . 13 . Febr . Metallschlutzkurfe . Kupfer <k v . To . ) Tendenz
stetig , Standard v . . Kasse 35%—*/i ; , 3 Monate L5 ' />—// >». Settl . Preis

prompt ossz. Preis 14 % , inossz . 14%— ' i/n , ents . Sicht os»z. 14^ , inofsz .
14 %— 1S/1«. Settl . Preis 14°/». — Silber Ivence v . Önnce ) Tendenz
stetig , Feinsilber prompt 21 ' ht — '/». Lsg . 2H4 — 7/i «. Settlement 21V4.

Berliner Börse : Fester .
» erlitt , 14. Febr . »Funkspruch . » Die Aktienmärkte eröffneten auch

heute wieder in überwiegend setterer Haltung . Lebhaft gefragt wurden
Elektrifche Lieferungen 1+ 1 ) , Linoleumwerte ( Conti und Deutsche Lln .
je + 2 ) , AEG (+ ■« ) , sowie Montanwerte , unter dielen besonders
Stahlvercin (+ !4 ) , Klöckner (+ % ) und Mansseld (+ '/- ) . Farben gaben
dagegen um H auf 151% nach . Kunsts «idcnwert « lagen ebenfalls
schwächer .

Am Rentenmarkt zogen Reichsaltbesitz weiter um 10 Pfg . auf
110' /- an .

Im Berlauf wurde es an den Aktienmärkten sehr still . Tie Kurs -

gestaltunfl hing meist nur von kleinsten Austrügen ab und wai infolge -
esien nicht ganz einheitlich . So bröckelten am Montanmarkt Ver -

einigte Stahlwerke um V*. Klöckner um % ab . während Mannesmann
um Vs und Soesch um % über den Ansangsnotierungen lagen . Von
Elektrowerten blieben Lieferungen aus den bekannten Gründen weiter
gesucht ( + V4), während AEG , bei denen , wie nun feststeht , die Bilanz -
sitzung erst Ende des Monats stattfindet , um ' /- zurückgingen . Am
Kassarentenmarkt lagen Stadtanleihen bemerkenswert fest . Fast durch -
weg waren hier Besserungen am %— %' !• zu beobachten .

Gegen Schlutz der Börse wurde das Geschäft an den Aktienmärkten
sehr ruhig : nennenswerte Knrsabfchwächungen hatte di« Gcfchäftsftillc
aber nicht zur Folge . Stärker gedrückt waren nur Daimler , die gegen
den Anfang 1 verloren . Desfauer Gas ermäßigten sich um ' /-, Ver .
Stahlwerke um % und Farben um % (151 ) . Andererseits konnten
Reichsbankanteile gegen den Eröffnungskurs % höher fchlietzen .

Nachbörslich nannte man Mannesmann mit 8754, Mansfeld mit
129 ' /-.

Geld - und Devisenmarkt.
SetH « , 14 . Febr . (Futtkfpruch . » Di « Dollarbewegung bleibt inter -

national weiter im Steigen begriffen . Dabei scheinen die seinerzeit
vom Schatzamt b« willigten Goldabgaben keinesweßs größeres Ausmatz
angenommen zu haben . Jedenfalls verzeichnet die Bank von Frank -
reich im letzten Ausweis eine Minderung des Goldbestandes um 248 .6
Mill . Franken . Tie Londoner Dollarnotiz stellte sich auf 4.97i ' /i «
<4 .98 " />»), die Amsterdamer aus 1 .46% ll .45i s/ i «) , die Züricher aus
3.04% (3.03 % ) , die Pariser auf 15 .05% (15 .01 ) . Das Pfund konnte sich
namentlich dem französischen Franken gegenüber , der in der Tendenz
fchwächer lag , auf 74 .93 (74 .95 ) erholen . An den Übrigen Plätzen mit
Goldwährnng blieb es auf gestriger Basis gut gehalten , dem Dollar
gegenüber , wie schon erwähnt , schwächer . Di « nordischen Valuten
konnten eine weitere geringe Steigerung aufweifen .

Am Geldmarkt machte sich heute bereits der Medio , wenn auch
nur zögernd bemerkbar . Infolgedessen wnrd « n die Blankotag « sgcld -
sätze nm % auf 2 %— 2V»' /> heraufgesetzt . Das Geschäft in erstklassigen
Anlagen hat bisher jedoch noch keine Einschränkungen erfahren . In
größeren Beträgen gingen Solawechsel der Golddiskontbank um , in
denen größere Posten fällig werden . Prwatdiskont unv . 3' /, .

Am Baluteumarkt konnte sich der französische Franken leicht be -
festigen . Das Psund zeigte anziehende Tendenz , während der Dollar
nach zunächst festerer Haltung geringem Druck unterlag . Pfunde :
Kabel stellten sich aus 4,98 ' /, » (4 .97 " /, - ) .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland

Griechenl .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland

Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

London:
Kabel

Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

13. Februar
Geld Brief
12 .57512 .60 '

0 .679 0 .683
41 .83 41 .91
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .462 2 .466
54 .82 54 .92
46 .80 46 .90

12 .27512 .305
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .39516 .43

2 .353 2 .357
168 .54168 .88

12 .53 12 .55
55 .05 55 .17
19 .76 19 .80
0 .716 0 .718
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .85 41 .93
61 .69 61 .81
48 95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .29 63 .41
81 .11 81 .27
33 .97 34 .03
10 .28 10 .30
1 .980 1 .984

1 .189 1 .191
2 .461 2 .46 &

Berliner
13. 2.
4 .989
74 .845
29 .355
7 .282V2
62 .25
36 .13
22 .40
19 .905

14. Februar
Geld Brief
12 .58 12 .61
0 .679 0 .683
41 .84 41 .92
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .470 2 .474
54 .84 54 .94
46 .80 46 .90
12 .28 12 .31
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .39516 .435

2 .353 2 .357
168 .65168 .99

12 .53 12 .55
55 .07 55 .19
19 .76 19 .80
0 .716 0 .718
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .85 41 .93
61 .71 61 .83
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .14 11,16
2 .488 2 .492
63 .30 63 .42
81 .11 81 .27
33 .97 34 .03
10 .28 10 .30
1 .980 1 .984

1 .199 1 .201
2 .468 2 .472

Berliner Nofenbörse :
13. Februar
Geld Brief
2 .411 2 .431
2 .411 2 .431
0 .651 0 .671
41 .68 41 .84
0 .115 0 .135

U.S .A . gr .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettlaad

Norweg .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gr .

„ klein
Spanien
Tschech.gr

klein
Türkei
Ungarn

2 .404 2 .424
54 .56 54 .78
46,76 46 .94
12 .24 12 .28
12 .24 12 .28

5 345 5 .385
16 .34516 .405
168 .12168 .80

5̂ 64 5 .68

41 .61 41 .77
61 .48 61 .72

46 .76 46 .94

14. Februar
Geld Brief
2 .42 2 .44
2 .42 2 .44

0 .651 0 .671
41 .68 41 .84
0 .114 0 .134

2 .412 2 .432
54 .58 54 .80
46 .76 46 .94

12 .24512 .285
12 .24512 .285

5 .345 5 .385
16 .34 16405
168 .23168 .91

5
_

64 5
_

68

41 .61 41 .77
61 .50 61 .74

46 .76 46 .94

63 .07 63 .33 63 .08 63 .34
80 .93 81 .25 80 .93 81 25
80 .93 81 .25
337 3 33 .77

10 .42 10? 46
1 .87 1 .89

Devisennotierungen am Usaneenmarkt.
14. 2.

4 .977
74 .92
29 .36
728 '/«

62 .18
36 .16
22 .40
19 .90 -/-

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

13. 2.
3 .0335
1 .46

2 .462

80 .93 81 .25
33 .73 33 .77

10742 10746
1 .87 1 .89

14. 2.
3 .04 ' fe
1 .46 *

2 .471

Tägl . Geld 2Vs—2*1.°)« 2 5f8- 2W/o
Privatdiskont 3°/o 3%

Reichsbankdiskont : 4
Züricher Devisennotierungen vom 14. Februar 1936

14. 2.
57 .10
78 .10
76 .10
67 6̂5

12 .69
5770

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörfe .
An der Börse war es gestern ruhig . Eini « e Geschästsgrnndftück «

sind angeboten : auch Nachfrage lieh sich festst« ll« n .

13. 2. 14. 2. 13 . 2.
Paris 20 .22 20 .21 Wien 57 .15
London 15 .14V2 15 .14V! Stockh. 78 .07V!
New-Y. 303 .25 304 .25 Oslo 76 .07V2
Belgien 51 .55 51 .57 Kopenh. 67 .62V2
Italien 24 .30 24 .30 Sofia
Spanien 41 .87V! 41 .87V1 Prag 12 .69
Holland 207 .771/2 207 .90 Warsch. 57 .75
Berlin 123 .20 123 .20 Budap. —

13. 2. 14 . 2.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Helsingf 667 6 .67V,
Buenos 83 .87 83 .87
Japan 88 .50 88 .50

Kartellgründung im Sdirotthandel .

( in
ersten vonieenoen 11t oer veiier oer booibiwh
gasten - Tüsseldor f , einstimmig gewählt worden . D « Wirtschaftsst ^ le
bezwsckt die Herausgab « von örtlichen und bezirklichen IKinkaufsrichl -
liuieu , die für alle Äiitalieder bindend find und die als notwendig
bezeichnet werden , weil die Verdienstspannen einen derartigen Tics -
stand erreicht hätten , dasj im Jntereile der Anirechterhaltung der
Lebensfähigkeit des Schrotthandels entsprechende Maßnahmen not -
wendig erschienen . Es wird nun an alle ^- chrotthan ^ ler und Schrott -
Handelsfirmen die Aufforderung gerichtet werden , fich der ^ irtschafts -
ftelle des Schrotthandels e. V . . deren Sitz » ch in Dusseldors ^ befindet ,
anzufchlieken und eine schriftliche Beitrittserklärung einzureichen .

Wie wir noch hören , hofft man , durch die Errichtung des neuen
Kartells im Interesse der Erhaltung
schwierige Lage des Schrotthaudels bef

des Schrottauskommens die
bessern zu können . Die schwierige

Lage ist dadurch entstanden , dah die Verdienftspanne des Handels seit
der Festlegung der Perbrauchervreise stark zurückgegangen ist , weil die
Nachtrage nach Schrott schon seit langem gröher ist als das Angebot
und weil die Möglichkeiten für eine ergänzende Befriedigung des
Schrottbedarfs durch die Einfuhr von Schrott stark beschrankt sind .
Das neue Kartell soll in der Form eines Kalkulotionskartells ausge -
zogen werden , da vermieden werden soll , di« unr « dingt notwendige
Beweglichkeit des Schrotthandels durch starre Preise einzuengen . Durch
die Herausgabe von örtlich « » und bezirklichen Richtlinien soll auch
ohn « ein starres Preisaesllge das erstrebte Ziel einer ausreichenden
Sicherung von Sandelssvannen erreicht werden . Wie wir weiter
erfahren , wird damit gerechnet , dah sich der übcrwl «g«nde . Teil der m
Frage kommenden Schrotthandelsfirmen der neuen Wirtschastsitelle
freiwillig anschlieben wird .

Umwälzende Neuordnung
im lowjefrullildien Bauwefen .

hd . Moskau . 12 . Febr . Sowjctamtlich wird eine « msanaretche B «r >
ordnunß des öanvtansschusses der Partes und des Rates der Volks -
kommissare veröffentlicht , die öte . Unterschriften Stalins nnd Molotows

Pläne darstellt ,
Di « Verordnung A. wie üblich , davon ans . di « Fünsiahres -

Pläne bereits ein « Reihe von Erfolgen zu verzeichnen hätten , stellt
' " aren Anschluß fest , datz im Bauwesen zahlreich -

" . .. „: cr> S V *1»aber im unmittelbaren

wenig von einer vollen Ausnutzung der technischen Mögllchkett ^ n bit
Rede sein , wie es etwa einen festen Stamm von Bauarbeltern gebe ,
der zur Herstellung der grosteu Bauten verwendet wurde . In Wahr -
heit müsse jeder neue Bau sich nicht nur neue technische Bauausrustung
zulegen , man stehe auch immer von neuem vor der Notwendrgkett .
Arbeiter za werben und diese anzulernen , während nach Beendigung
des Baues sowohl die technische Bauausrustung durchgebracht werde ,
als auch die geschulten Arbeitskräfte verschwänden .

Daher mache es die Sowjetreglerung . wie die Verordnung , weiter
ausführt , den Volkskommissariaten zur unbedingten Pfllcht . im ge-

wichtigste volkswirtschaftliche Aufgabe . Um dies zu erreichen , werde
eine völlige Neuordnung im Bauwesen eingeführt . Zu diesem Zweck
werden bei den zuständigen Jndustriekommissariaten sowohl für die
verschiedenen Wirtschaftszweige als auch für die einzelnen Gebiete der
Sowjetunion Trusts urid Organisationen geschasfen , die das gesamte
Bauwesen zu leiten
Trusts und Ora
mer , jedoch im 3 —,
der zuständigen Kommissariate eingeräumt werden . Schlietzlich nennt
die Verordnung die Voraussetzungen , unter denen di« erforderliche
Senkung des Selbstkostenpreises erreicht werden soll .

^
Diese .

bestellt war . Zum a . . . . .. . .
datz die Sowietregierüng erst jetzt,

"
im 8 . Jahr der Fünfjahresvläne .

den Verfuch unternimmt , eine Bauindustrie zu schassen .

Personalien . Am Mittwoch früh ist Kommer »i« nrat Julius Diugler .
der langjährig « Seniorchef der Dinglerschen Maschinenfabrik AG ..
Zweibrücken , an den Folgen eines Schlaganfalls gestorben .

Aenderun « der Gebnhreuordnnng der Ueberwachuugsstell « für
Bastfaser » . Im Reichsanzeiger vom 12. Februar ist eine Bekannt -
machuna der Ueberwachungsstelle sür Bastsasern vom 12. Februar
1936 über eine Aenderuna der Gebührenordnung veröffentlicht . Die
Aenderung tritt mit dem 15. Februar in Kraft .

Kollmar & Jourdau AG . . Psorzheim . Wie dem SW . auf Anfrage
bestätigt wird , hat die in der Mitte letzten Jahres sich anbahnend «
allgemeine Besserung bei der Gesellschaft angehalten , wenn auch in
der letzten Zeit die Auftragseingänge etwas ruhiger geworden find .
Der Umsatz konnte sowohl im In - wi « auch im Auslandsgeschäst
gegenüber dem Vorjahre gehalten werden . Das finanziell « Ergebnis
— die Gesellschaft schlicht das Geschästsjahr mit dem 30. April ab —
lätzt sich j« tzt natürlich noch nicht voraussagen . Jedoch dürfte im
Falle « ines Gewwnabschlnsses eine Dividendenzahlung nicht in Frage
kommen . Ei » eventueller Gewinn würde , wie der SW . weiter hört ,
der Ausfüllung der Reserven dienen . Im Vorjahre ergab stch bekannt -

Abfuhr vom Lager '" im Sinne des s K Abs . 1 Satz 3 der Anordnung

nicht dagegen Kosten , die durch das Bereitstellen der Ware zum
Versand (Bewegung der SScie innerhalb des Lagers ) und durch das
Aufladen auf das Fahrzeug an der Lagerstelle entstehe « ! diese Kosten
sind vielmehr in de« Gr » » dvreise « enthalte » und dürfen daher nicht
besonders in Rechnung gestellt werden . Für den Fall , datz der Emp -
länger der Ware das Metall vom Lager des Lieferers abholt und das
Aufladen auf das Fahrzeug an der Lagerstelle selbst vornehmen mutz ,
bat der . Verkäufer einen angcm « ffenen , den Aitkladekosten entsprechen -
den Abschlag von den Grnndpr «isen zu machen .

Die deutsche Roheisengewinnung im Januar . Di « Roheisengewin -
nung im Deutschen Reich betrug im Januar 1S36 <31 Arbeitstage )
127g 277 t gegen 1 194 081 t im Dezember 1935 (31 Arbeitstage ) .
Arbeitstäglich wurden im Januar 193« durchschnittlich 41 267 t
erblasen gegen 38 519 t im Dezember 1935 . Im Januar 1936 waren
von 176 vorhandenen Hochöfen 110 in Betrieb und 6 gedämpft . In
Siiddentschland betrug die Noheiseugewinnung im Januar 24 30z
«Dezember 1935 : 22 391 ) t und im Saarland 189 991 ( 169 342 ) t

KursDertdii aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte Ivio Ziffer hint . d . Aktiennameu bedeut . die letzte Div .

14. Febr.
1936.

113. 2 .
A ' tbesitz !ll0 3/s
8 Hoescb RM 104 1*
5 Fr .Krupp RA 1ü45 b
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv . B.
5 do. RM
4%, do. RM 51
4 Vi do. RM 47
4H % do. RM
Backt .BrauÖV&
Reichsbank 12
AG.l . Verkelir 0 IÖ7
Allg . Lokalb. 6 123
DtReichsbVzg7 122 ' i,
Hapag 0 15 .87
Hambg .-Süd 0 26
Nordd . Lloyd 0 16 .75
Accumulatorl2 173 %
Aku 0 53 . 37
A .E .O. ü 40 .37

103 .6
103 %

92 .5
121 .5
187

14. 2.
110 .5
103
104 .5
103 -1«
103 '(<

92 .75
121 '/»
187
106 -"«
122 '/«
122 -1.
15 .62

16762
175
53
40 .37

AschZellstoff 0
Bay . Motor b
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl. Masch 5
Braunk .Brik .10
Brem. Wolle 12
Buderu« 4
CharlWaaser5V
Chem.Heyden 4
(..hack A-C 3ö
Cliade D 7l li
Contiüummi 8
do .Linoleum 8
DaimlerBenz 0
D .Atl . lelegr .fc
Dt .Conti Gas 7
Dt. trdöl 4
Dt. Kabelw . 6

13 2 .
88 .5
123 %
92
125
120 %
140 </i
112
202
98725
im
121 .5

298
168"li
150
104 %
112
126'!.
113
147 .5

14 . 2.
87_
<32
126
120 .5
140 -8

150V<
98
113 .5
121 .5
305
299 ' l.
169
lbl .5
10H
112
1X63U
113
147 »,4

13. 2. 14. 2 .
Dt.Linoleum 8 148 5/s 149 .5Dt. Telefon 6 135 .5 135 ' .
Dt .Eisenhdl. 4 117 117 1*
Dtm.Union 12 200V«
Eintr . Brk. 10
Eisb . Verk . 6 121 .5
El . Lief erg. 5 117 >/8 118 .5
E .W .Schles. 6 119 .5 119

134 ai«El .LichtKr. 7 135V«
Engelhardt 4 89 .5 89 .25
I .G .Farben 7 151 ' /« 151 ' '8
Feldmühle 6 lzOV « 120
Feit . Guille * 11175/8 117 V«
Ges. f . el . U . 6 129 3l« 130 ' is
Goldschm. 5 113V« 112 .5
Hamb.El .W . 8 135 -is 135 "l«
Harb .Guinmi 7 134 --« 135
Harpener B 0 115 ' . 115V«
Hoesch 3 91 .25 90 .75
Holzmann 4 99 99
Hotelbetr . 0 88 .5 87 .5

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr. Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Malinesin .
Mailsfeld
Maschb.Ut.
Max 'hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh . Braunk.
do. Elektr .
Rheinstahl

13. 2.

129 .5
88 .12

87
120
129
22 .62
98 .5
87 .25
129
82 .37

77 .37
224

114 /̂8

14. 2.

130 *1
88 .12
126%
126
86 5
119 %
128
22 .37
99
87 .5
129 '/«
81 .87
169
1171/4

78 .12
223 *1«

113 !l.

Rh.W .EIktr . 6
RheinMet . b
Rütgerswke . b
Salzdeti . 714
Schi .Bg .Zink 0
do . Gas B. 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 7
StöhrKammg .b
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8M:
West. Kaulh . 0
Westerregeln 5
ZellWaldhot 5
OtavaMinen 0

13. 2.
128 -,«
127 .5
121%

131 .5
133
101 %
174 .5
110
199
134
84 .12
142
149 %
31^5

123
18 .25

14. 2.
128%
124 .5121
187 .5
38 .12
147 .5
131
132 .5
101 >1«
174 .5
110
199

84 .37
138 .5

31
~

120%
122%
18 .37

Berliner Kassahurse >4. 2.
Reihe 22 —

„ 24 96 .50
„ 25/27 96 .50
„ 28 96 .50
Berl . Hyp.-Bank

Ruhe 15 95 .50
Liqui. 1015/8
Komm 4+ 5 94 .26
Komm 3 94 .25

dto . oh .
Gr . LI flU

- Steuergutscheine
Gr .ICaKurs 108 5/s
dto . oh. 1934 1097/8

1935 110 . 5
1934 103 *14
1935 1^ 7 3U
1936 Uli/s

^ M „ 1937 iiU5/8S
„ „ „ 1938110 §

Festverzinsliche
5 Reich« 27 100 .1

.. Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .50
Younganleihe 103 l/s
6 Preuß . 28 107 3/s
6 .. Schatz31 II -

Baden 27 97 .4
Bayern 2 —

4Ms Post 34 I 99 .9
4H Post 35 99 .7

Pfandbriefe
Pr . Landpt.-Anst.

Reihe 4 97
. 21 97
« 22 97 .50

Komm. 16 94 .75
Dekosama 114 3/8

Pr . Ztr .-Stadtsch.
Reih« 5 «. 7 66 .50

Nordd . Grundkr .
Reihe 14. 21 9o .50
R 8. N . 13 95 .50
Komm 23 93 .25

Pr . Zentralboden
Reihe 24 95 .50

„ 26 Liq. - O
Komm. 26 . 28 93 .37
dto . Liq. 29 99
Gold 95 .50

„ Komm. 93 .50 !
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 95 .50
*» 50 95 50

Komm. 20 94
Rh . W . Bodenkredit

Reihe 4 u. w. 96 .50
« 16 96 .50
.. 7. 17 96 .50

Komm. 7 94

Vt̂estd . Boden
Reihe 20 u. 22 9b .25

„ 24- 26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daiml . Benz lOö 1/*
6 Klöckner 102 .8
6 Mont-Cenis 104 1/*
5 RhMainDon 99 .50
6 Siem Schuck 105 "4
6 Viag 102 1/s
6 Farbenbonds 125 .5

Bankaktien
Bad. Bank 8 —
Bayr .Vereinsb5 98 .50
Berl .Handelsgö 116 .5
Commerzb 0 92 .5
Dt .Asiatisch 0 512
DD -Bank 0 91 .5
Dt.CentrB 5 94 .25
Golddisk 314 —
Dt.HvpB 4H 90 .5

Uebersee 0 86 .5
Dresdner 0 91 .5
Luxb. lnt. 0 6 .V5
RhHypo 7 137
RhWBod 7 121 *1«
WestdBod 5 —

Verkehrswerte
DEisenbB 4 82 .50
HambHoch 5 88
SQdCisenb 3 75 .871

Industrieaktien
AlsenZem 6 145 x/4
Amm Pap 4 80 .75
Anh.Kohle 0 89 .75
AugsbNb . 4 105 1/4
Basalt 0 9 .5

iBastAO. 12 —
!BayrSpieg 0 42
Bergm.El . 0 97
BIGubHut 8 142
BerthMess 0 61 .5
BetMonier 6 115
BrschwAG
f. Indust .6M> 132 .5

iBremBesig 5 1041BrownBov 0 90 .75
IGChem.v .7 170 l/s
.. 50 ^ bez .7 139 l/4

Ch .Grünau 5 —
„ Gelsenk4^ —
„ Albert 4^ 110
ConcBerg 0 —
DtBaumw 8 138 3/*
.. Spiegel 98
» Steinz 1 130 .5
.. Tafelgl 1

Tonstein 5 107 3U
DortmAkt 10 167
DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 6 130 .5
DynNobel3^ 78 .50
Elekt.Dresd5 112 *14

EnzUnion 6
ErlBambergö
Eschw Berg14
FahibList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
GldbVt 'ollelO
Gritzn -KaysO
GrünBilfinl5
Gruschw bVn
GünthSohn 2
Hackethalö1̂
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoffmStk6 %
LHutschenr.O
Jakobsen 2
JohnErfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnoir 10
KollmJourdO
KölnerGa« 3
KötitzLed. 6
Küppersb 6
LindesEis 7
MaBuckau 6
MezA.-G . 0

Miag 0 91 .25
Mimosa 10 —
MittdStahl 3 —
MühlBerg 6 —
Neckarw 5^ 112 3U
PhönixBrk 4 _
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 14 176
RadepExp 12 150
RasqFarbe 0 —
RathWagg 0 61 .5
ReicheltM 8 —
Reinecker 0 107 7/*
Rh .M .Do. 5 —
Rheinield 6 119 .5
Rh .Spiegel 4 § 7 .12
RhWKalk 6 _
RiebMon41/s -
I D Riedel 0 77
Roddergr 18 -
Rosenthal 0 57 .87
Sachsenw 28 —

200 ! WS s^ hl S 91 .5
fcK 7K Sachtleben 9
D0 . /0 !c . .. _ —
77 .25 farotti 5

— ScheringK 8 _
120 SchießDeir 0 95
144 5 SchBgBeuthOgg 5
116 .. Porti 6 121

- Schöfierh 12 177

106
116

152

95

31JS2
H8 ' I«
92 .25
126 .5
114 .5
171 .5
9Lb

114 "l«

63 .25
73 .12
52 .62

SiegersdW 0 96 .75
SiemensGl 4 100
SinnerAG 4 88 .87
SteatMag 10 135,5
Stock&Co I —
GebStollw 5 98 .25
TackSchuh 7 —
ThörlOel 5 —
rhhlGas 7ü —
Triumphw 0 _
TuchAacb 7 H0 "l«Unionchem 5 J.J.2
VerSpielk 8 177 5
„ BöhlerSt 5 —
„ Dt. Nick b 143
.. Glanzst 0 —
. . HarzZem b —
, , MetHall 0 37 12
SchimZ 714 147

Ultramar 7 128 1/«
Viktoriaw 3 67
Wandtrer 8 149 .5
WißnerMefb 112
Zeiß -Ikon 0 102

Kolooiatwerte
Dt.Ostafr . 0 gg 25
Kamerun 0 74

'

Neuguinea 4 159
Schantung 0 93 .75
AmnestieAn 105 %
KommUmsch 87 .62

Frankfurter Kassakurse
StaatMBleihen

öBaden
öüessen
Altbesitz
4 Schutzg

dto .
dto.
dto.
dto.
dto.

14. 2.
27 100 .527 96 .25
29 98
08

110 %
10 .80

09 10 .80
10 10 -80
II 10 .80
13 10 .80
14 10 .80

Stadtanleihen
öBadenGold 26
öBerlinGold 24
öDarmst .G . 26
6DresdenG. 26
GFrankf .G. 26
6Heidelb.G. 26
6Ludwigsh. 26
6MainzGold ?6
6Mannh.G. 26

dto . 27
6Pforzh .O . 26

dto . 27
6Pirmas .O. 26

92
94 .75
90
90 .25
92 .25
89 .5

93
"25

93 .25
92 .12
91
91
92 .75

Bad. Kom. Landesb.
Pfdbr . O . 29 I

dto. II
dto . 30 III

b Goldanl . 30
dto . 26 A—D

96 .75
96 .75
96 .75
94,5
94 .5Pfandbriefe

PUlz . Hjrpoth.-Bank
Gold R. 2— 91 97 5
dto. R. 13— 17 97 5
dto . R. 21—22 97 5
dto. R. 11— 12; 97 5
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Ant.r

97 .5
101%

Rhein . Hypoth.-Bank
Gold R ,
dto. R .
dto. R .
dto. R.
dto . R .
dto . R .
dto . R .
dto. R.

• ' !
18- 25
26—30
31—34
35—3«;
10- 15
17
12—131

96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

Liquidations
G .Komm. R . 4
Würt .H.B. l —2
Würt .Kredit 1

dto. R. 3

13. 2.
101 .5
94 .5
98 .5
98 .12
98 .12

14 , 2 .
101 .5
94 .5
98 .5
98 -12
98 .12

Sachwertanleihen
6BadenHolz 23 — -
5Frkft .Gold I 2 .76 2 .76
bGrkr .M 'hm .23 17 .5 17 .5
5 Süd.Festwbk . 2 .77 2 .77

Aualandsrenten
5Mex .inn.abg .
6dto.Gokläuß
3dto .kons.inn.
4 ^jdto .Irrig .
5% Rumän. 03
414 % Rumäa. l3
4% Ruraän.
4BagdadSerie I

dto . SCTie II
2V« Anatol . lu .2
5Tehuantepec
414 dto.

5 .87
1375

8
9 .30
5 .32
9 .75
9 75

38 .25
7 .37
7

Industrie»ktien
Adt. Gebr. 0
A .E .G . 0
Aschait .ZellstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh.PI .O
Bay .Spiegeig 0
Br.Kleinlein
Br.Besigh öl
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml.-Benz
Dt. Erdöl
„ GoldSilb
>, Linoleum 8

Verlag 3
DurlachHol 4
DyckerhWidmb
Eichb .W .Br . 5
El .Lieferung 5
Fl Licht Krtt 7
Enz.Unionw 6
E«chw .Berg 14
FßlineMasch 3
Fab . 8- Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG Farben 7
Femm. Ietter 0
Felt .ftGmll 4
Frkl . Ho! 0

40
40 .588
122 .5
50
42
84 .5
103
91
98 .62
127 .5
104 *1«
112 .5
211 .5
149
65 .5
72 .5
130 .5
89
116 .5
134 ' l«

93 .87
61
127 .5
1515 (8
85
1171 -

148 .25

6 .05
14

5 .58 .12
9 .30
5 .37
9 .75
9 .75

38 .25
7 .25
7

40
40 .25
87
122 .5
50
42
84 .5
103
90 .5
98

104 .5112' .
211V «
151 .5

72750
130 ' i2
88 .75
118 1/«
134 .
106
93725
61
130
151V«
85
117 V«
48 .25

Gesiürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraltM VA10
UrünBill . 15
Halenmühl 5Ü
Haid & Net ) 5
Hanf.Füssen
Harpen .üerg
HilpertM .
HoctüefAO .
Holzmann
IlseBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl . 5
Klein .Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle b
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
I ok .Krauß
LOwenbräu
Ludw .AktBr .

», Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4 117 ' 1«
MezAGFreib .Oj —
Miag 0 —
Moen .Masch. 4 84 .75
Mot .Darmst . 5 94 .5
Neckarwerk5H 112 .5
Odw .Hartst . 6 —
Öf-t . Eisenb. 0 10 .5
Pfälz .Mühle 7 136

. Pryßhele 7 144
Rh.Br?unk . 12 223

„ EletktraSt b ~
.. .. Vorzbl22

Rheinmühle 6 30
Rheinstahl 4114
RiebMont 4»̂ 102 .5
Röd.Darmst . 6 92
Rütgersw . 6121
Salzdetf . 7^ 1 —
SilzHeilbr . 14 —
SchlinckCo 5 105
Schr .Stempel Q'57 .5

13. 2 . 14. 2.

129 *1«

32
_

25
137

130
113
32
138

101
30 .5

101

115
--9 .5
114 .5
98

114 *1«

115

52
~

89

85
86 .87

52
~

89
127
85
87

111
75 .5

Iii
75 .5

22 .62
101V«
100 .5
199
105

22 .62
101
100 .5
199

87 .5
92?5
87 .62

84 .75
94 .5
11 ^ .5

1075
136
144
<<23 .5

122
80
114 .5
103 .5
93

105
58

13. 2 .
132 ^4
110 .
81 .5
175 ' ,4
101 .5
1091/4
89

Schuck.Co.
Schw.Storch
Seil . Wolff
Siem.Halske

„ Reinig.
SinalcoDetm.
Sinner A.G . .
Südd.Zucker 10
lellusBerg . 6
Thür .Liefer. 'S
Ver.Dt .Oelf. 5
», Faß .Kasse10
„ Glanzst . 0
„ Stahlw.
», Strohst . -

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4 ^
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0

Bankwerte

n
103
117 .5
106

4 .25
134

0 84 .12
3

14. 2.
132 %
110 .5
J2
175
101 .5
109V«
88
198 .5
103

106
4
_

84 .5

119
87

12
45 .75

ADCA
Bad. Bank
Bankf.Brau
BayBodenkr,
Bay .Hypo
Berl .Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
»» Hypoth.
Lux. Intern.
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb . . ^

Verkehrswerte
Bad. AG . f.

Rhein See
Reichsb. Vz.
Hapag
Heidelb. Str . _
Nordd .Lloyd 0
Baltim.Ohio "

/ 1 .25
126
121
152
88

- 117 .5
0 |91 .5
0 :91 .5
6 107

95 .75
6 .75

95 .75
86 .25
187
137 .5
104

121%
87 .25
40 .5
122 *1«
45 .5

71
125 .5
1211/8
152
87 .62
116 .5
91 .5
91 .5
106 *1«
95 .75

6 .5
95 .75
86 .5
186 ' l«
137
104

103
122%

6 .12
16 .75
24 .75

Versicherungen" 1256All .St.Ver . 9 ^
Bd . Assekur 4
Frk .RUck. 300
dto. 100er 714
Mannh.Verlg.3
Wütt.Trans . 8 36

360
120

103
123

6?12
16 .75
25 .5

256 .5

360
120
36

~
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66. Fortsetzung .
Da infolge der Kriegsbegebnisse kein Frontsoldat wußte ,ob er den nächsten Tag überlebte , hielt es Smith für not -

wendig , das Testament von vielen Zeugen unterschreiben zu
lassen , obwohl seine Unterschrift allein genügt hätte . So
unterzeichneten Leutnant Bennett , Leutnant Orwell und de ,
Bursche des Majors , Wringel , der das Testament später in
einer Londoner behördlichen Stelle deponieren sollte. Einige
Tage später ließ Smith den Betrag auf eine AmsterdamerBank überweisen , um den Betrag vor seiner Frau sicher -
zustellen . Als Vermögensverwalter , der zugleich die Zinsen
für Mary Wellington und seine Tochter verwenden sollte,bestimmte er den Major Hätte Crew den amtlichen Toten -
schein Johanne Wellingtons in Amsterdam vorgezeigt , wäre
er ohne weiteres in den vollen Besitz des Kontos gelangt
denn ein Nachsatz in der Niederschrift Smiths besagt, baß
Major Ehester als Nächsterbe gilt . Die zeitliche Einschrän -
kung , daß er den Betrag erst sieben Tage nach dem 21. Ge¬
burtstag des Mädchens abheben kann , selbst wenn dieses srü -
her sterben sollte , läßt die Aktivität des Grauen in letzter
Zeit begreiflich erscheinen . Bei Abfassung des Testaments
stand das Regiment und damit auch Smith vor schweren
Kämpfen , was bestimmend für ihn war , rechtzeitig zu testie-
ren . Ich glaube annehmen zu dürfen , daß der Leutnant , so -
fern er heil und gesund aus dem Feld zurückgekehrt wäre ,einen anderen Weg gesucht hätte , um sein Verfehlen wieder
gutzumachen . So zwangen ihn die Verhältnisse zu dieser
immerhin sonderbaren Vereinbarung . Das Schicksal be -
stimmte ihn . für sein Vaterland zu sterben : sein Tod löschte
schweres Unrecht aus . Ihm nach folgte Major Ehester , und
nun begann das Spiel Erews , des Grauen ."

Gerson zog seine Uhr heraus .
„Aber das diktiere ich Ihnen später . Ich habe höchste Eile ,

rechtzeitig in das Innenministerium zu kommen !"
Er schlüpfte schnell in den Mantel , stülpte den Hut auf

und verabschiedete sich kurz . Nicht lange darauf betrat
Brommy zögernden Schrittes , unrasiert wie immer , mit sor-
genvollem Ausdruck im Gesicht , das Zimmer . Er nahm be-
dächtig den steifen Hut ab und fuhr sich mehrere Male mit
dem Taschentuch über die Stirne , bevor er zu sprechen be-
gann .

„Schade , daß der Eaptain nicht da ist , sehr schade !" fing er
bedauernd an , „ ich hätte nämlich ein Anliegen ganz beson-
derer Art !"

„Das können Sie mir auch vortragen , Brommy . nur raus
damit . Haben Sie wieder gemaust ?" ermunterte ihn Gibbs
anzüglich .

Entrüstet wehrte der Verdächtigte ab.
„Habe ich vielleicht das Aussehen eines Diebes ? — Es ist

wirklich nicht leicht , ehrlich zu werden "
, klagte er . „Ich

brauche nämlich einen guten Leumund !"

„Da müßten Sie noch mal geboren werden . Wenden Sie
sich doch an Inspektor Hull , Ihren väterlichen Freund !"

„Hören Sie auf , Hull ist befangen , ich lehne ihn mit allen
Stimmen gegen keine ab. Wenn ich seinen Namen höre ,
brauche ich künstliche Luft , um nicht zu ersticken. Die Sache
ist so : Ich bekäme bei einer Autofabrik einen feinen Posten ,
pensionsberechtigt sogar "

, er schnalzte mit der Zunge , „und
da könnte ich endlich heiraten . Ich stelle mir das herrlich
vor , eine Schar Kinder , eine brave Frau und —"

„— Brommy im Großvaterstuhl sitzend mit der langen
Pfeife und dem schwarzen Samtkäppi . Hin und wieder müßte
er Urlaub nehmen wegen amtlicher Nachfrage !" ergänzte
Gibbs boshaft .

Brommy sah ihn gekränkt an .
„Sie sind kein Gentleman . Warum soll ich mich nicht an -

dern können ? Wenn mich Scotland -Dard empfehlen würde ,
wäre das eine glatte Geschichte !"

„Ich kann nicht denken , welchen Beruf Sie ausüben
wollen !"

„Nachtwächter !" bekannte Brommy und warf sich stolz in
die Brust . „Ich kenne die Schliche meiner Zunstgenossen, '
wenn ich wache, kann die Firma ruhig schlafen, und das ist
allerhand wert !" Er meinte es ernst mit seinen Worten .

Diesen Eindruck gewann auch Gibbs .
„Da wird es am besten sein , wenn Sie mit dem Eaptain

darüber sprechen !" , riet er ihm .
Schmunzelnd vernahm Brommy den Bescheid.
„Ist auch meine Meinung . Eaptain Gerson ist ein feiner

Kerl, ' jetzt bin ich so beruhigt , daß ich in Gedanken schon zu
sparen anfange für eine neue Kluft !"

„Ist der Friseurstreik schon beendet ?" fragte Gibbs noch
schnell , bevor der zukünftige Nachtwächter ganz verschwand.

„Warum ? — Habe nie davon gehört !"
„Ich dachte nur an die Borsten in Ihrem Gesicht !"
Brommy fuhr sich behaglich mit der Hand über das Stop -

pelfeld .
„Als Nachtwächter brauche ich mich nicht zu rasieren , und

schreien tun die Borsten ja nicht !"
„Dafür wird Ihre Frau schreien !"
„Wieso ?"
„Weil Sie ihr nachts das ganze Kopfkissen zerfetzen !"
„Hähähä !" grinste Brommy überlegen . „Diesmal haben

Sie schwer danebengehauen !"
„ Ich wüßte nicht wie !" erwiderte Gibbs kühl.
„Nachts schlafe ich ja gar nicht . Haben Sie schon einmal

gehört , daß ein Nachtwächter —"
„Raus !" brüllte der Inspektor zornig . „Scotland - Dard

irrt sich nie !"

„Nein , so 'n Irrtum !" Brommy machte einen Kratzfuß
und verließ selbstzufrieden das Zimmer .

Im Vorzimmer des Innenministers stand eine Gruppe
gutgekleideter Männer in gedämpfter , aber um so angereg -
terer Unterhaltung . Sie sprachen über die Ereignisse der
letzten Tage und tauschten ihre Meinungen und Vermutun¬
gen über die Person des Grauen in einer Weise aus , die
journalistisches Verständnis für die Aktualität des Kalles er -
kennen ließ .

In diesen Kreis trat Kommissar Gerson .
Er wurde sofort umringt und mit Fragen bestürmt ,

wehrte aber alle Versuche , ihn zu einer Antwort zu bewegen ,
lächelnd ab . Es wäre ihm auch kaum geglückt, die Neugierde
der Männer restlos zu befriedigen , waren es doch die Lokal -
redaktenre sämtlicher Londoner Zeitungen , die vom Innen -
minister zu einer Pressebesprechung eingeladen waren und hier
auf Vorlaß warteten . Wer die Ausdauer , Zähigkeit und Ge-
wandtheit eines tüchtigen Berichterstatters kennt , weiß , wie
sehr dieser imstande ist , mehr zu fragen , als ein irdischer
Mensch zu beantworten vermag .

Ein Diener öffnete die Flügeltüren und bat die Warten -
den, einzutreten . In dem großen Audienzzimmer waren hin -
reichend Stühle bereitgestellt, ' schwere Samtportieren an den
Fenstern und ein großer , massiger Kronleuchter verliehen
dem Raum im Verein mit der übrigen geschmackvollen Aus -
stattung ein vornehmes Gepräge .

Gemessen begrüßte der Minister die Pressevertreter, ' Ger »
son drückte er mit anerkennenden Worten die Hand . Er be-
kam seinen Platz neben dem hohen Herrn , der sich am Schreib -
tisch niederließ . Nachdem sich auch die Besucher gesetzt hatten ,
begann Sir Edwards zu sprechen. Er richtete seine Worte
vornehmlich an die Vertreter der Zeitungen .

„Meine Herren ! — Ich habe Sie heute zu mir gebeten ,
damit Sie die Oessentlichkeit unterrichten können , mit welcher
Hingabe die Polizei , in erster Linie aber die englische Poli -
zei vom Internationalen Polizeidienst , ihrer Pflicht nach-
gekommen ist. Die Affären eines großen Verbrechers , man
nannte ihn den Grauen , haben Sie , meine Herren , in Fhren
Blättern zu Kommentaren veranlaßt , in welchen unserer Po -
lizei Nachlässigkeit , Ungeschicklichkeit, ja selbst Bestechung vor -
geworfen wurde . Sie sollen jetzt aus dem Munde von Kom-
missar Eaptain Gerson einen Tatsachenbericht hören . Zu
diesem außerordentlichen Schritt habe ich mich entschlossen,
um Ihnen zu zeigen , wie wenig Sie mit Ihren Auslassungen
recht hatten , und wie einsatzbereit die Männer sind , welche in
Ihren Augen zu langsam gearbeitet haben ."

Zum Schluß war die Rede des Ministers wieder unbe -
tonter geworden . Er wandte sich jetzt an Gerson :

„Bitte , Kommissar , wollen Sie beginnen !"

(Fortsetzung folgt .)
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Zimmer
schön mobl ., 1— 2
Bett , a . voruberg .,
evtl , mit Pens ., zu
vermieten . .Kaiser-
strahe 188, 3 Tr .

( 5183

Schön, gr. mSbl. Z .
m . Zentralh . . p 1.
März zu verm . Erb -
prinzenstr . 29 , I . . r.

ScArnnken , Stüde *
für den Maskenball

Frisiersalon ÖO ÖCfjmiÖt
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Zeifungs
Anzeigen

helfen kaufen
and verkaufen !

Das gilt beson
ders für Anzeigen
in der

Badischen presse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis u .
der starken Ver
breitg . in Karls¬
ruhe n . über das
ganze Land .

Weg . Kranlh . mein ,
jetz . Mädch . suche z.
1 März gewandtes ,
gewissenhaftes

M ä d ch c n
das kochen kann , in
Eins . -Haus Borzu -
stell. 1— 3 Uhr . Au
erfr . unter 0* 1684
in der Bad . Presse .

Inf . Heimberusunq
mein , jetzigen suchc
p . sofort ein durch»
auS tüchtig, « . l?e-
wissenhaftes
Allein -

mädchen
Vorzustellen mit

Originalzeugnissen
Schwarzwaldstr . 18.

*5206 )

.Mietgesuche

Same
Nähe Vorholistrnke ,
zu mieten aesucht.
Anaeb . mit Preis ti .
JIM an Bad . Pr

Eilt !

Freundl . möbliert .
Zimmer

sof. o . spät , zu vm .
.Kaiserftr . 85, I V .

ElttMiU . ZiNl .
zu vermieten .
Lessingstraste 3. I . .
nächst Mühlb . Tor

Möbl . Zimmer mit
sep . Eing . od . Mans .
m . Kaffee (Südst .
bevorzugt ) , gesucht .
Angeb . mit PreiS u
(*1087 an Bad . Pr

Zahnarzt !.
Helferin

gesucht. Angeb . m.
Bild u . Zeugnisab¬
schrift. unt . T 4935
an die Bad . Presse .

14— löjah -riges
Mädchen

für Ladenhilfe und
Botengänge gesucht.
Zu erfr . u . H1685
in der Bad . Presse .

FleUges . ev.
AlleinmiWen
in H. Nefch .-Haus¬
halt ( Bäckerei) It .
Rastatt sofort ge¬
sucht. Porznst . zw.
Ii und 2 Uhr Sie «
digstr . 8, IV . *

Wo finde ich für
meine 18jähr, , «es
kräftig« ? ochier eine

Snustochter-
stelle

in einem bess . Hans ,
halt , wo sie sich

weiter ausbilden
kann ? Familienan¬
schluß erwünscht .
Schlicht um schlicht
Angeb . u . ft24226 «t
»n die Bad . Presse.

Mnhoisniilie
Sonniqe , moderne

43 .-WolWlig
mit oder ohne Ga -
rage , p . sofort od .
I .Avrtt n. vm . Näh
Herrenftr . 54 , II ,

Durlach
In schönster Turm -
bergige geräumige
sonnige 3 Sim .-ääoti"
Illing , Mädchenz . u .
allem Zubehör , Jen
tr » I.Heizg,,evtl , Ga'
rage , auf 1. 4 . 3C
zu uermiet . Ang . an
A . Heinickel, Wer-
derftr . 11 , Durlach ,

( 5098)

23.-W0ilN !lNg
mit Küche , in Rüp¬
purr , auf 1. 3. 3G
}b »erm . Ang . u.
<J 1691 an Bd . Pr .

IZim . il . Küche
per sofort zu verm .
Angeb . unt . (£ 1682
an die Bad . Presse

Aelteres
Mädchen

sucht Stundenhilfe
od . sonst. Beschäft
Angeb . unt . 1688
an die Bad . Presse.

Zimmer
an berufst . Herrn
sofort zn vermiete
Softenftrabe 97, I .

Sterbefälle in Karlsruhe
13 . Februar :

Anna Sretzler geb . Schifferöecker , Ehefrau
von Richard , Malermeister , 58 Jahre .

Joseph Dauuenmaier , Hilfsarbeiter . Ehe -
mann , 75 Jahre .

Magdalena Bochmann geb. Brand , Witwe
von Heinrich , Milchhändler . 66 Jahre ,

.' uise Schenkel , Schneiderin , ledig , 38 I .

(Amtl . Veröffentlichungen entn .)

Bruchsal
Brennholz -Versteigerung

Bad . Forstamt Bruchsal versteh
gert jeweils vorm . 3 llhr aus Do -
mänenwald „ Obere Lutzhardt " —
Rodacker

Das Holz ist zum gröhten Teil
von Ueberhälter und wird auch in
kleineren Losen abgegeben . Die Ab -
fuhr ist sehr günstia . Angebote wol -
len bis Freitag , den 21. Februar
1936 , beim Bürgermeisteramt ein -
gereicht werben . Forstwart Heiö
zeigt das Holz jederzeit auf Ver -
langen vor .

Nutzholz -Verkauf
Die Gemeinde Iffezheim verlaust

am Mittwoch , de « 1» . Februar be .
Jahres aus dem Walddistrikt I
(Oberwald ) 20» Forlenabschnitte
von 1.50 Festmeter abwärts .

Zusammenkunft vormittags 10
Uhr bei der Sandbachbrücke am
Weiher .

Forstwart Schneider zeigt das
Holz jederzeit auf Verlangen vor -

MÖSELKARRER
richtet auch Sie behaglich ein
Altbekannt für preiswert
u . gut bei großer Auswahl
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf
»Verlangen Sie bitte Katalog «

KARLSRUHE
PhilippstraBe 19
(Straßenbahn 1, 2 , und 7 )

am Montag , de « 17. Februar 1936 ,
im Gasthaus zum „ Ochsen " in
Laugenbrücke » aus Abt . I öl , 38
56, 72, 76, 61 und 62 = 758 Ster
bu , ei , gem . fori Scheit - , Roll -
und Prügelholz tdarunter — 100
Ster Bäckerholz > und 5575 Stück
gem . Wellen :

am Dienstag , de» 18 . Februar 1936 .
im Gasthaus z. grüne « „ Baum "
in Oambrücken aus Abt . 1 30,
12, 43, 44 , 46 . 47, 48 , 15, III I
« nd 2 — 821 Ster bu , ei , gem ,
iorl Scheit - , Roll - » . Prügxlholz
ldarunter — 380 Ster Bäckerholz >
und 2475 Stück gem Wellen ,

am Mittwoch , den 19 . Februar 1936 ,
im Gasthaus zur „ Traube " in
Forst aus Abt . I 6 . 7 . 21 , 23 « ud
24 — 890 Ster bu , et , gcm , fori
Scheit - , Roll - u . Prügelholz ldar
unter — 200 Ster Bäckerbolz ) und
7350 Stück bu , gem Wellen .
Aus der Saud werden abgegeben :

Abt . I 47 , 69, 71 . 72 u . 78 - 45 Ster
Ei - Pfosten 2,5 m lang .

Hügelsheim
Stammholz -Berkauf .

Am Samstag . 15 . Februar 1936 ,
vorm . 10 Uhr anfangend , verkauft
die Gemeinde Hügelsheim in ihrem
Gemeindewald 250 Fm . fori . Ban -
und Nirbholzstämme von 3 .17 Fm .
abwärts .

Bemerkt sei . daß ca . 70 St . O « a -
litätshölzer Meberhälter » zum Ver -
kaut kommen , wovon ein Teil zur
Versteigerung gelangt . Zusammen -
kirnst ist am genannten Tag vor -
mitt . 10 Uhr beim Rathaus .

Iffezheim .
Nutzholz -Verkauf

Die Gemeinde Iffezheim hat aus
ihrem Gemeindewald — Distrikt 2
«Niederwald ! 406 Stück Forlenab -
schnitte von 3,26 !>eftm . abwärts
aus der Hand zu verkaufe » .

Oberkirch .
Brenn -Nuhschichtholz » und
Schlagraumversteigernug .

Die Stadtgemeinde Oberkirch ver -
steigert am Dounerstag . de» 20. Fe -
bruar 1936 , vorm . 9 Uhr , im Bür -
gersaal des Rathauses folgendes
Holz aus dem Genieindewald in
den Abteilungen 3 , 5 , 6 , 9, 10, 12
und 13 von Nr . 294—566.
1 . 158 Ster Buchenscheiter , 65 Ster

Eichenscheiter , 21 Ster gem . und
107 Ster Tannenscheiter , 14 Ster
Buchenprügel , 4 Ster Eichen , 44
Ster gem . u . 88 Ster Tannen -
vrügel , 56 Ster Pavierholz und 6
Ster Eichen - Nntzschichtholz , zus .
563 Ster .

2 . 40 Lose Schlagraum in den ge-
nannten Abteilungen von Nr . 26
bis 66.
Auf Wunsch zeigt Forstwart Dil -

ger das Holz . — Zahlungsbeding .
werden vor der Versteigerung be-
kanntgegeben .

Hierdurch teile ich Ihnen mit ,
daß ich das ehemalige
Kaffee Stubinger
wie bereits wiederholt angekün¬
digt ,vor wenigenTagen käuflich
erworben habe und morgen
Samstag mittags 1 Uhr
als rein deutsches Geschäft
unter dem Namen

Kaffee und Konditorei

Icimueber
Kaiserstrafie Nr . 153
eröffne . — Es wird mein auf¬
richtiges Bestreben sein , Ihnen
den Aufenthalt in meinen Räu¬
men bei einer guten Tasse
Kaffee und durch Verab¬
reichung von auserlesenen

- Konditoreiwaren so an¬
genehm wie nur möglich zu ge¬
stalten . Sie sollen bei mir eine
Erholungsstätte finden ,
in der Sie gerne verweilen
und sich jederzeit wohl fühlen .

Gemeinsam mit bewährten Mitarbeitern der bis¬
herigen Gefolgschaft werde ich alles tun , um durch
freundliche und aufmerksame Bedienung Ihr ge¬
schätztes Vertrauen zu erwerben und zu erhalten .
Besonders möchte ich darauf hinweisen, dao sämtliche Back¬
waren in eigener Konditorei hergestellt werden.

Paul Leinweber

Offenburg .
Brennholjverfteiseru » «.

Das Forstamt Ossinburg verstei -
gert am Mittwoch , den 19 . Febr .
1936 , morgens 9 Uhr , im Gasthaus
zur „ Linde " in Durbach aus dem
Staatswald Neuwegwald , Abt . 1—3
und Brandeckwald Abt . 7 , 8 und
14 : 280 Ster meist buchenes und
eichenes Brennholz und 27 Lose
Schlagraum , darunter 14 Lose mit
Rebstecken und Stangen .

Anschließend werden aus dem
Freiherr ! , v . Neveu 'scheu Walde —
an der Stratze Rammersweier —
Durbach gelegen — 130 Ster Brenn¬
holz und 13 Lose Schlagraum ver '
steigert .

Borzetger des Holzes für den
Staatswald : Revierförster Werner
in Durbach , für den von Neveu '-
schen Wald : Forstwart Eckenfels in
Durbach . Berbiirgung des Solzgel -
des tm Äuschluh an die Verfteigerg .

Kaffee ♦ Tee ♦ Weine
nur Qualität

Ĉhristian

Telefon 168/169
y

{ Karlsruhe
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HEUTE PREMIERE
eines Spitjenwerkes der französischen Filmproduktion

GABYMORLAV
der beliebtesten Schauspielerin Frankreichs
In deutscher Sprache . Nach dem Bühnenstüdc
von Henry Bataille . — Regie : Marcel L'Herbier .

Ein Film aus dem Leben , der jedem durch die
Zeichnung der Charaktere mit ihren Schwächen

etwas zu sagen hat .

Im Vorprogramm : Winter In Japan / Deutscher
Flachs (ein Film der Landesbauernschaft Baden ) .
Neueste Fox -Wochenschau mit weiteren Berich¬

ten von der Winter -Olympiade .

RESI Waldstrasse
Beg . 4 .00 6.15 8 .30 RESI

HARRY PI EL .
in seinem sensationellsten
spannendsten Krimlnal - Film : Schaubur

Marienstr . 1« (bei d . Markthalle ) Tel . S284

Wir setzen die so erfolgreich begonnene
Reihe guter Reprisen fort und bringen
ab heute einen Film der schon
so oft bei uns verlangt wurde :

„DieweitohnemasKe"
( Kampf um ein R a d I o - P a t e n t )
mit OLGA TSCHECHOWA
K . VESPERMANN , ANNIE MARKERT u.a .m .

Ab heute * oo s .is s .so uhr

I
- Die schönen

und modernen |Höchen

Imit

Kühlkasten ■
Besteck einteilg .H
Stragula ausge -B
legt , mit Tisch ■
u . 2 Stühlen v . ■
RM . 120 . » an I

Schlaf I
Zimmer

Ivon

RM 280 . - I
an . Große Aus - B
wähl . Deutsch . ■

Geschäft .
Ehestands - I

darlehen >

Gondort

VadljcheS
eiaalStdeaier
Morgen

Samstag ,
den IS . Febr . 19ZS.

Nachmittags !
G«schlossene
Vorstellung

für die Volksschulen
Prinz von Preußen

Drama Bon
Hans Schwarz

Ansang IS Uhr .
Ende 17 .M Uhr .

Kein Kartenverkaus
im Staatstheater !

Abends :
C 18. Th .-Gem.

101— 200.
Hofjagd in
Stemeich
Lustspiel von

Len^ und PreSber .
Regie - v , d . Trenck.

' Wirkende:
Dell . . Buendorf« ,
Etnnecl , Gemmecke ,

Her, , Kloeble,
Kühne , Kühr ,

Michels , Müller ,
Traf , Schudix ,

d . d . Tvenck .
Anfang 2V Uhr .

Ende 22 .45 Uhr .
Preise C

(0.80—4.50 R« >.

So 16. 2. . nachm :
Der Bettelstudeni .

Abends : Zum erst.
Male in Anwesen-
heit deS Dichters :
Richelieu ,

Ringer - Turnier
um den

goldenen Gürtel
Rente Freitag

im Zeichen der
spannenden

Ents cheld
u n g e n um die

Endplazier¬
ung !

Entach . -Kampf :
Marunke gee .

Ferestanoff
ferner :

Budrus gegen
Stolzenwald

Entach . - Kampf
Ahrens gegen
Petrowitsch .

Heute Tanz .
Morgen Kappen-Abend

mit Tanz .
Am Sonntag neues Programm

Kapelle : Kurt Eggers

Ein Film von der deutschen Heide , deren
unsterblicher Sänger Hermann Lons ge¬
wesen ist . Seine Weisen durchklingen die¬
sen Film , der das Schicksal zweier junger

Menschen erzählt .
In den Hauptrollen : Camilla Splra , Peter
Voss , Fritz Kampers , Theodor Loos , Fritz
Odemar , Paul Beckers , Karl Blume usw .
Drei der bekanntesten Lieder aus dem
„Kleinen Kosengarten " enthält der Film :
„Grün Ist die Heide " , „ Wenn der Birnbaum
blüht " und „ Auf der Lüneburger Heide " .

Ein Film , dessen Zauber sich niemand
entziehen kann !

Dazu :
Die erste Instruktions -Stunde
Ein Militärschwank mit Albert Paulig ,
Wilhelm Bendow , Paul Heidemann usw .
Kulturfilm Ufa -Tonwocho

Jugendliche haben Zutritt !

4 .00 6 .15 8 .301

Gesangverein Gutenberg
Samstag , 15 . Februar , abends 8 Uhr

Im „ Friedrichshof *'

Naskenball
(Derkemer Worschtmarkt )
Eintritt für Nichtmitgl . 80J^ , Erwerbslose
40 fy . Vorverkauf : Friedrichshof

i «
M Wiener Hof

Heute großer

Kappen Abend
mit T A N Z

So voll Fröhlichkeit ! ! !

Zum Reichskanzler
Ecke Amalien - u . KarlstraBe

Morgen : Samstag abend

Kappenabend
Wintersportzüge

der Albtalbahn .
Am Sonntag , den 1k. 2 . 1936 ,

verkehren die verbilligten Winter -
sportzüge zwischen Karlsruhe und
Herrenalb mit den Abfahrtszeiten
in Karlsruhe 6 .30, 7 .30 , 8 .30 und
9 .30 Uhr . Rückfahrmöglichkeiten ab
Herrenalb 17.40 , 18.04 , 18.40, 19 .14,
20 .10 und 22.54 Uhr . (5203

Krastomnibusanfchluhverkehr zw .
Herrenalb und Dobel , verbilligte
Wintersportkarten an Werktagen u .
Kahrtkartenvorverkauf wie seither .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1936 .
Deutsche

Eisenbahu - Retricbs -Geselllchaft .

Vollreife süße

orangen
Blonde

Blutoval

Vollblut

1 Pfd .
16

1 Pfd.
22

1 Pfd.
26

3
3
3

Pfund

Pfund

Pfand

PFMIKUfH

Lastnacht
im BadStaatstheater
22. Februar, 20 Uhr „Einen Jux will er »ick machen "

von J . Nestroy
Preise : ».80—4.50 RM ., fnr Abonnenten 0.60—3 90 RM .

tiafliplel HansBuffard23 . Februar , IS Uhr

„Die Fledermaus " oon Joh . Strauß
Preise : #.80—4.50 EM , fftr Abonnenten 0.«0—3.90 HM .

7S .SS Uhr „Der Bettelstudent " von Millöcker
Preise : 0.90- 5.70 RM - , für Abonnenten # 90—5.00 RM .

24. Februar, 15 Uhr „Einen Jux will er »ick machen "
Preise : 0 .60—3.90 kür Abonnenten 0.60—3.30 RM .

20 Uhr „Einen Jux will er sich machen "
Preise : 0.90—5.00 RM , für Abonnenten 0.80—4.50 RM .

25 Februar, 20 Uhr „Der Bettelstudent "
Preise : 1.00—6.30 RM ., fnr Abonnenten 0.90—5.A RM .

alle Vorstellungen sind anßer Miete .

Vorverkauf ab Samstag , den 15. Februar , 9 .30 Uhr , fnr Abon¬
nenten ; ab Montag , den 17. Febraar , 9 .30 Uhr ,
fnr alle Besucher .

Bmmmi

Leupin - Creme u. Seife
vorzfial. Hautpflegemittel , seit über
20 Jariren bestens bewährt bei

lautjuGken-FlecDte
Ausschlag . Wundsein usw.

Drog . H . Zentner , Kaiserstr . 229 ; Drog .
JuL Dehn Nachf ., Zähringerstr . 55.

TUndeMeicAe !
kaufen gute , preiswerte
Betten , Matratzen , Bett¬
röste , Schlafdecken ,
Federbetten , Stepp¬
decken , Gardinen , Bett¬
vorlagen , Chaiselongues ,
Decken , mit Bedarfsscheinen
bei

. Kachur
Kaiserstr . 19 Eigene Polsterei I

Empfehle Isafen » (475(9)

!a Hammelfleisch
au « eigener Schäferei . Th . Ulmer , Metz -
gerei , Amalienftratze ZZ, Telephon 3810 .

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg in der

NabWen Presse

mnt

Künstlerhaus
Samstag , 15. Febr . abds . 8.30 Uhr

Große öfsenlliche
Faschings Veranstaltung

Zun« mseie (fileiMn
in sämtlichen Räumen des Künst -
lerhauses unter Mitwirkung von
Mitgliedern des Künstlervereins .

Tanz , zwei Kapellen
Anzug : Reisende , Bauern , Som -
merfrilchier , Tourift . , Dirndel ufw .
Eintritt : 3Mk ., Studierende 1 Mk.

Kartenverk . i . Künftlerhaus
täglich 11-13 Uhr und Abendkalle .^ Künstlerhaus

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Ford -Perl
fteuerermä &ifli, gut im Stande , mit
Zweirad -Anhänqer zu verkaufen .
Angeb . unt . 4409 beförd . Dr . Glock ' s
Anzeigen-Expedition Karlsruhe .

Goliath-
Dreiradlieferwagen
mit Reserverad , steuerfrei , offen ,
zu verlaufen . (24222 )
Angeb , unt . 4409 beförd . Dr . « lmk ' s
Anzeigen -Srvedition , Karlsruh «.

m Karlsruhe
Friedrichshof

(Laden )
Karl -Friedrich

straffe 28
iJ

Kaufgesuche

Zu taufen gesucht:

AasaMM.
Angeb . unt . D1686
an die Bad . Presse .

Immobilien

Einfamilienhaus ,neuöflit
5 Z .-Wohn . , SManf . ,
eingeb . B»d . Vor -
u Hintergart . . Preis
13 000 Mk . . Anzahl .
3—4000 Mk,,

zu verkaufen .
M . Otzwald,

Werderplatz 41 ,
Telefon Nr , 4812

^Auf nenerbautes
Wohnhaus

M . mi -
a . Grnndschuldbrief ,
nach 5 Iahren rück¬
zahlbar . gesucht.
Angebote mit B«-
dingungen . Zins
unter Rr . HS423N»
an die Bad , Presse.

Heute
letzter Tag
Kirschen in

nachbars & arten
mit Karl Valentin

Anfang 4. 6.15, 8.30 Uhr

Morgen Samstag
Charles Dickens

Meisterwerk als Tonfilm

David

mit 60 prominenten Darstellern
in den Hauptrollen

Unifrn ^Lcht^pie&e.

„Die Werft zu grauen Ueclf
Kammer - Lichtspiele * £

°
>!rs > .

calfi des Westens
Freitag : Janx 1

Samstag abend !
Groaer FaschingsRummel
Kostüme erwünscht .

Polizeistunde - Verlängerung .

Sp .- V.
Waldhof
Vorher :
Untere
Mannschaften

K.F .V. Platz ^
Sonntag , 16. Febr .
nachmitt . 2 .30 Uhr
Gauliga - Spiel

K.F.V.
Abgabe von Eintrittskarten für Erwerbslose nur gegen
Vorzeigen der Invalidenkarte und des gültigen

Erwerbslosen -Ausweises
Vorverkauf nur bei Bekir

Sonderzug nach Berlin !
Hohe Fahrpreisermäßigung !

Hinfahrt am 20. 2. 1936 : Rückfahrt am 23 . 2. 1936.
Platzkarten — Speisewagen — Schlafwagen .

Fahrkarten nnd Programm im
Lloydrelsebttro Verkehrsverein e. ▼. Karlsruhe ,

Kaiserstraße 159, Eingang Eitterstraße .

— aa mm mm■■ auch genannt20Jahre iungerExiepong
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Gute Weltruf
erlangt ! Preis M . 5 .70, % Fl . M . 3.t - . Für schwarae
Haare nnd solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9 .70 , V? Fl . 5 .—. Ueberall zn haben .
Parfümerie -Fabrik Exlepäng G .m .b .H ., Berlin SW . CL

PP

PLAKATE
KappenAbend "

vorrätig:
Sfidwestdeutsche Druck -
und Verlagsgesellschaft
m. b . H. , Karlsruhe a . Rh.
Karl - Friedrichslraße &

Zu verkaufen

1,3 Ar . m \

DKW .
"ST

steuerfrei , preisw .
zu Verls. Kiibler ,
Sofienftrahe SS . »

USU - ITlotorr .
ju Verlauf . Ehret .
Luisenstr . 12 , IV , r .

(Milte
kleinerer , wirtsch.

Wag ., mögl . fteuer -
frei , zu lf . «csucht .
Ausf . Angebe mit .
® 1690 an b . Bo-
dische Press« .

« untt
laufen u . verlaufen
Sie schnell u . vreiS-
wert durch eine
lieine Anzeige >n
der Badtsch. Prefje

MITTEILUNGEN
OER NSDAP .

«Amtl . Veröffentlichungen eitttt.)
Ortsgrupv « drr NSDAP Oft I und II .

7?reitan . 14 . Februar . 20 .15 Uhr . in der
Turnballs d Tullafchule SchulunaSabend .
Es spricht Pg . K - b r i c i u i über
DeUtschbewußtsein.

Die Deutsche Arbeitsfront . Kreis ,
wnltun « Karlsruhe -Sttlinqen . Freitag ,
1«. Februar , im „Friedrichshof " (20 Übt )
vorbereitende Sitzung für die Vertrauens ,
ratswahlen I9A-. Hierzu erscheinen: Die
Wahlleiiungen der Ortsgruppen Haupt -
post I und Hauptpost II und Hochschule .
Ferner sämtliche Betriebssübrer und
Betriebs , ellenobleute (Betriebswalter )
der Betriebe , in denen Bertrauensrats -
wählen durchgeführt werden .

NS -Bund Deutscher Technil , Kreis
Äarlsruhe . Der Verein Deutscher Elektro«
lechniker versnstaitet heute Freitag . 14
Februar . 20 .15 Uhr . im Grashofhörsaal
der Technischen Hochschule Karlsruhe
einen Lichtbildervortrag von Dr . Leu -
I e r t . Berlin über . .Der Stromrichter
als neues Maschinenelement/ Die Mi !-
alieber des NSBDT/RTA sind , « diesem
Vortrag eingeladen

RS .Männerchor 1931, Karlsruhe . Heut«
Freitag . Z0.A» Uhr . Chorprob « i-u
„ Prinz Karl » .
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